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ie Poſtämter ſind in den letzten Tagen des Dezember 
derart in Anſpruch genommen, daß wir den aus⸗ 
wärtigen geſchätzten Leſern des Geſelligen und allen 
Denjenigen, die auf den Geſelligen neu abonniren wollen, 
dringend und ergebenſt rathen, ihre Beſtellung für das 
erſte Vierteljahr 1901 ſchlennigſt bei einem Poſtamte 
bewirken zu wollen, damit ſchon die erſten Nummern des 
neuen Quartals prompt geliefert werden können. 
Der Geſellige koſtet, durch die Poſt bezogen, monatlich 
70 Pf., vierteljährlich 2 Mark 10 Pf. 
Die Expedition. 
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Deutſcher Reichstag. 
18. Sitzung am 12. Dezember. 
' * erſte Berathung des Reichshaushaltsetats wird ſort⸗ 
gefebt. 

Abg. Rickert (Frſ. gg.): Zum Militär-Etat ift die Frage 
der Anſchaffung neuer Gewehre aufgeworfen. Soweit ich gehört 
habe, iſt an der ganzen Angelegenheit kein wahres Wort. Ich 
wäre dem Kriegsminiſter dankbar, wenn 
er uns Aufklärung darüber geben wollte. 
Ueberall iſt das Lob der Sparſamkeit 
geſungen. Aber wo wollen Sie ſparen? 
Im Militäretat läßt ſich nichts 
ſparen, ebenſowenig im Marine⸗ 
etat. Die Mehrheit des Hauſes hat 
einmal das Flottengeſetz angenommen 
und ich Hoffe, fie bereut es nicht. Ich 
wenigſtens bereue mein Votum nicht. 
Die Weltpolitik iſt eine Nothwendigkeit, der wir als großer Staat 
nicht aus dem Wege gehen können, und wenn die Beſteuerung 
richtig geregelt wird, ſo iſt das deutſche Volk auch im 
Stande, die Koſten dafür aufzubringen. Sehen Sie doch auf 
die anderen Länder! 

Dem Verlangen nach baldiger Veröffentlichung des neuen 
Zolltaxifentwurfes ſchließen wir uns. an. Die ganze Bore 
ar des Zolltarifs eutſpricht nicht den Wünſchen des 
deutſchen Volkes, große Intereſſentenkreiſe find dabei völlig un⸗ 
berückſichtigt geblieben, z. B. die Müller und die zahlreichen 
Arbeitervereinigungen. (Sehr wahr! links.) Die Millionen 
von Arbeitern haben im wirthſchaftlichen Ausſchuß nit einen 
einzigen Vertreter. Abg. v. Kardorff hat geſtern über die 
„Anti⸗Kornzoll⸗Liga“ geſpottet und gemeint, dieſelbe hätte eigent⸗ 
lich im Zoologiſchen Garten gebildet werden ſollen; nun, mögen 
doch die Freunde des Abg. d. Kardorff lieber an den Cirkus 
Buſch denken (Heiterkeit), wo die Agrarier jedes Jahr Heerſchau 
über ihre Getreuen halten! Ich muß der Induſtrie zum Vor⸗ 
wurf machen, daß fie erſt jo ſpät auf dem Plan erjchienen ijt. 
Der Bund der Landwirthe übt die heftigſte Agitation, der Abg. 
Dr. Hahn reiſt als Prophet im Lande umher, obwohl er nichts 
von Landwirthſchaft verſteht. Wegen der paar tauſend Groß⸗ 
grundbeſitzer will man die Geſetzgebungsmaſchine in Bewegung 
ſetzen, um Millionen von Arbeitern ihre unentbehrlichſten Lebens⸗ 
mittel zu vertheuern! Der frühere Landwirthſchaftsminiſter 
v. Heyden hat die verſchuldeten Gutsbeſitzer mit Recht als „Ver⸗ 
walter auf fremde Rechnung“ bezeichnet. 

Es iſt einer der thörichtſten Einwürfe, daß unſere jetzige 
Englandpolitik den Traditionen des Fürſten Bismarck wider⸗ 
ſpräche: Fürſt Bismarck hat im Reichstag immer wieder betont, 
daß Freundſchaft mit England (Soll wohl heißen mit Ruß⸗ 
land? D. Red.) für uns die einzig richtige Politik ſei. Ich hoffe, 
daß die Mehrheit dieſes Hauſes hinter dem Reichskanzler ſteht 
und ihn in ſeinem Beſtreben unterſtützt, dem deutſchen Volke 
den äußeren und den wirthſchaftlichen Frieden zu erhalten. 
(Beifall bei der Freiſ. Vgg.) 

Kriegsminiſter v. Goßler: Der Abg. Rickert hat die Ge⸗ 
rüchte von der Einführung eines neuen Gewehrs für einen eine 
zelnen Truppentheil erwähnt. Die Sache liegt ſo, daß ein 
norwegiſcher Erfinder ein nenes Gewehr mit 
automatiſcher Ladeeinrichtung erfunden hat. Wir haben 
den Wunſch ausgeſprochen, ein derartiges Gewehr zu erhalten. 
Der Erfinder hat zugeſagt, ein derartiges Gewehr zu liefern; 
es iſt aber bis zum heutigen Tag bei der Gewehrprüfungs⸗ 
kommiſſion nicht eingegangen. (Hört, hört! rechts, Lachen bei 
den Sozialdemokraten.) Weiter iſt uns von den beiden Fabriken, 
von Krupp und Ehrhardt in Düſſeldorf, eine Vorrichtung zur 
Verbeſſerung der Rücklaufhemmung angeboten worden. Wir 
haben den beiden Fabriken anheimgeſtellt, der Gewehrprüfungs⸗ 
fommiffion Proben davon vorzulegen. Bisher find dieſelben 
nicht eingegangen. (Hört, hört!) 

Abg. v. Glebocki (Pole) kommt auf die Vorgänge bei der 
Wahl in Meſeritz⸗Bomſt zurück und behauptet im Gegenſatz zum 
Abgeordneten Sattler, daß der Erzbiſchof von Poſen korrekt 
gehandelt habe. 

Abg. Graf Schwerin ⸗Löwitz (kon): Der neue Zoll⸗ 
larli ping den Wünſchen der Landwirthſchaft Rechnung tragen. 
Der Zoll auf landwirthſchaftliche Produkte 
muß ſo hoch ſein, daß die Preiſe wieder wie 
in den Jahren 1870—1890 ſtehen. Das iſt 
eine äußerſt beſcheidene Forderung 
der deutſchen Landwirthſchaft. Wir 
würden auf jeden Zoll für Getreide ver⸗ 
zichten, wenn das Getreide ebenſo im Preiſe 
geſtiegen wäre wie die Kohle, wir würden 
daun auch alle Maßregeln zur Verhütung 
einer weiteren Preisſteigerung unterſtützen. 
Der Zoll muß ſo ſein, daß die Produktion 
gefördert, der Preis für den Konſumenten aber nicht geſteigert 
wir d. Daß die Landwirthſchaft die Handelsverträge verhindern 
wolle, iſt durchaus unzutreffend. Wir verkennen nicht, daß für 
die Induſtrie die Handels verträge von großem 
Werth find, deshalb will die Landwirthſchaft den Abſchluß von 
Handelsverträgen auch nicht verhindern, wenn ihre 
Intereſſen genügend gewahrt werden. Ein feſter auto⸗ 
nomer Mindeſttarif ift aber der beſte Weg, dazu zu gelangen. 

Qofie. daß der neue Reichskanzler Werth darauf legen wird, 


die Buren in ihrer Freiheit bleiben, das hat der frühere 
Staatsſekretär des Auswärtigen Freiherr von Marſchall ſchon 
gejagt. Ich ſehe nicht fo roſig in die Zukunft wie der Reichs⸗ 
kanzler. Gewiß, die großen Fragen kommen nicht in Afrika zur 
Entſcheidung, aber die Thatſachen, bie in der Zwiſchenzelt in 
Afrika geſchaffen werden, die engliſchen Siedlungen im deutſchen 
Gebiet laſſen ſich nicht wieder beſeitigen. 

Was in den letzten Wochen in Deutſchland zu Gunſten 
Krügers geſchehen ift, iſt emporgewachſen aus der deut ſchen 
Volksſeele in allen ihren Schattirungen; ich erinnere nur an 
den Empfang des Präfideuten in Köln. Die vorwiegend tlerifal 
und ſozialdemokratiſch geſinnten Rheinländer haben den Präſi⸗ 
denten Krüger mit einer Begeiſterung empfangen, wie vorher 
keinen Kaiſer und keinen König. (Abg. Richter: Sind Sie 
denn dabei geweſen?) Neln, aber ich berufe mich auf meine 
Gewährsmänner. (Abg. Singer: Im Karneval iſt's auch fol) 
Die Leute, die in München die große Verſammlung für Krüger 
veranſtaltet haben, waren keine leichtlebigen Rheinländer und 
auch nicht Mitglieder des „Alldeutſchen Verbandes“, vielmehr 
Freiſinnige und Demokraten. 


Für die ſchauderhafte Behandlung unſerer Lands ⸗ 
leute in Südafrika durch die Engländer habe ich zahlreiche 
Beläge in Händen. Alle dieſe Brutalltäten haben meines Wiſſens 
noch nicht ihre Sühnung gefunden. Die Franzoſen und ſogar 
die Griechen ſind von den Engländern gut behandelt; als es 
aber an die Deutſchen ging, da ſagten die engliſchen Offiziere: 
„Only Germans!“ (Nur Deutſchel) Wie ſtimmt das mit dem 
ſtolzen Wort von der Saalburg! „Only Germans“ — diejeß 
Wort brennt mir in der Seele; dem gegenüber gebrauche ich das 
ſtolze Wort: „eivis germanus sum“ und „gedenke, daß du ein 
Deutſcher biſt!“ Das rufe ich denen zu, die die Krügerfrage 
mit faulen Witzen behandeln, und denen, die ſich das freche Wort 
erlauben „only Germans“, Noch hat das Wort vom furer teu- 
tonicus — vom deutſchen Zorn — ſeine Bedeutung! 

Reichskanzler Graf v. Bülow: Abg. Dr. Haſſe hat nicht 
ohne eine gewiſſe Erregung geſprochen, auch nicht ohne Pathos. 

8 Ich werde mich bemühen, ſo ruhig und 
j - nüchtern wie möglich zu reden. Ich zweifle 
ja nicht daran, daß der Abg. Haſſe mir an 
diplomatiſcher Geſchicklichteit, an ſtaats⸗ 
männiſcher Erfahrung wie an Einſicht und 
hed nail weit 3 iſt. Ich bin — 
ch., überzeugt, daß, wenn er an meiner 
Stelle fände C das glaube und erwarte ich 
von ſeinem Patriotismus — und wenn er 
die Verhältniſſe in der Welt und in Europa 
fo kennt, wie ich fie kenne, daß er dann gauz genau 
dieſelbe Politik machen würde wie ich. 

Abg. Haſſe hat ſelbſt erwähnt, daß er am vergangenen 
Montag bei der Einleitung der h als hier nicht zugegen 
war. Ich denke nicht daran, ihnt daraus einen Vorwurf zu 
machen, aber ich kann nicht ſeinetwegen alles wiederholen, was 
ich vorgeſtern geſagt habe. Ich gehe alſo nicht ein auf den⸗ 
jenigen Theil meiner damaligen Ausführungen, durch die vieles 
ote aa was Abg. Haſſe heute ſagte, ſchon im Voraus wider 
egt iſt. 

Der Abg. Haſſe hat ſich gewendet gegen die Art und 
Weiſe unſeres Vorgehens gegenüber dem Präſidenten 
Krüger. Die Sachlage war aber ganz einfach ſo: Als wir 
hörten, daß Präſident Krüger die Abſicht habe, nach Berlin zu 
kommen, da war dieſe Nachricht für uns überraſchend. Wir 
bekamen dieſe Nachricht 24, höchſtens 48 Stunden, bevor 
die Abreiſe ſtattfinden ſollte. Bisher war allerdings ane 
genommen worden, der Präſident würde ſich von Paris direkt 
nach Holland begeben. Worauf die Sinnesänderung des Prä⸗ 
ſidenten Krüger zurückzuführen war, das will ich hier unerörtert 
laſſen. (Zurufe bei den Sozialdemokraten.) Aber als wir 
hörten, der Präſident Krüger wolle fic) in kleinen Etappen über 
Köln und Magdeburg nach Berlin begeben, da haben wir ihn in 
der allerhöflichſten und allerrückſichtsvollſten Weiſe 
durch Vermittelung unſeres Botſchafters in Paris 
und des Herrn Dr. Leyds darauf aufmerkſam machen laſſen, 
(Hört, hört!), daß Se. Majejtät der Kaiſer zu ſeinem Bedauern 
nicht in der Loge wäre, jetzt den Präſidenten Krüger zu 
empfangen, und daß er deshalb bäte, von ſeiner Reiſe Abſtand 
zu nehmen. Als darauf Herr Präſident Krüger nach einigem 
Hin» und Herreden feine Reife ins Werk ſetzte, iſt ihm in Köln 
wieder in aller rückſichtsvollſter und entgegenkommendſter Weiſe 
durch unſeren Geſandten in Luxemburg geſagt worden. Seine 
Majeſtät der Kaiſer ſei außer ſtande, ihn jetzt zu ſehen, 
und bäte ihn, von der Reiſe abzuſtehen, überrumpeln 
und vergewaltigen laſſen wir uns nicht. Nun hat der 
Abg. Haſſe geſagt, und er iſt damit in die Fußtapfen des Abg. 
Bebel getreten, daß unſere Haltung gegen den Präſidenten 
Krüger hervorgegangen fei aus Rückſicht gegen das Aus⸗ 
land und, wie es in den Alldeutſchen Blättern hieß, aus 
Liebedienerei gegen das Ausland. (Sehr richtig!) Unſere 
Haltung gegenüber dem Präſidenten Krüger ging nur hervor 
aus der Wahrung unſerer eigenen deutſchen Intereſſen. 
Wir haben das gethan, was uns nützlich war und die 
Wahrung des Weltfriedens forderte. Dabei war uns der 
Beifall der einen ſo gleichgiltig, wie der Aerger der anderen. 
Der Abg. Haſſe hat angedeutet, daß unſere Haltung gegene 
über der Reiſe des Präſidenten Krüger oder überhaupt 
gegenüber dem fildajrifanijden Kriege zurückzuführen wäre 
auf die verwandtſchaftlichen Beziehungen des 
Trägers der Krone. (Zuruf des Abg. Haſſe.) Das 
hat der Abg. Bebel geſtern geſagt, und ich habe ver⸗ 
ſtan den, daß fic) der Abg. Haſſe den Vorwurf zu eigen ger 
macht hätte. Wenn Sie das, Herr Abg. Haſſe, nicht gethan 
haben, ſo konſtatire ich das mit Vergnügen und antworte nur 
dem Abg. Bebel. Wie die engliſche Regierung und der 
engliſche Hof zur Reiſe des Präſidenten Krüger 
ſtehen, weiß ich nicht, aber das erkläre ich auf das Entſchie⸗ 
denſte, daß von Seiten des engliſchen Hofes und der an ie 
Regierung weder an Seine Majeſtät den Kalſer noch an m 
den verantwortlichen Reichskanzler, weder ein Wunſch no 
ein Antrag herangetreten iſt. Dieſe Zumuthung zeigt 
wenig Kenntuiß des Charakters Sr. Majeftät des Kaijers und 
ſeiner Vaterlandsliebe. (Beifall.) Für Se. Mazeſtät den 
Kaifer find lediglich nationale Geſichtspunkte maßgebend, und 
wenn es anders wäre, wenn irgend welche verwandtſchaft⸗ 


daß wir auch wirthſchaftlich unabhängig werden vom Auslande, 
was ohne eine gute Landwirthſchaft nicht möglich iſt. Die Zoll⸗ 
kredite für ausländiſches Getreide müſſen unbedingt aufgehoben 
werden. In den oberen Regionen weht jetzt, nach dem Abgauge 
des „guten alten Hohenlohe“, wie Abg. Richter den früheren 
Reichskanzler zu nennen beliebte, ja ein friſcherer Wind, ich 
hoffe, daß dieſer zum Segen des Vaterlandes gereichen möge. 


Abg. Haſſe (Univerſitäts⸗Profeſſor aus Leipzig, Vorſitzender 
des Alldeutſchen Verbandes, nat. ⸗lib., beſteigt unter lebhafter 
Unruhe die Tribüne): Ich kann den Geſchmack des Kollegen 
Richter nicht theilen, der bei der Berathung 
des Toleranzantrages die Affaire Krüger 
mit einem ſchlechten Witz abthat; ich kann 
auch nicht den Geſchmack derer teilen, die 
dieſen Witz mit einer Lachſalve begrüßten. 
(Gelächter.) Mir und meinem Frennd Lehr 
iſt der Vorwurf gemacht worden, daß wir 
am letzten Montag bei der Beſprechung der 
Krüger ⸗Augelegenheit gefehlt haben. Das 
zeugt von einer gewiſſen Naivetät, denn es 
ſtand ja feft, daß wir (nach der Rednerliſte) da noch gar nicht 
zu Worte kommen kounten. Uebrigens waren la auch die 
anderen Herren von der Leitung des Alldeutſchen Bundes, Graf 
Stolberg, von Kardorff und Graf Arnim, hier, die, wenn es 
nöthig geweſen wäre, geſprochen hätten. (Lachen.) Die „Kölniſche 
Zeitung“ hat über meinen Aufenthalt im Haag einen irre- 
führenden Bericht gebracht, auf dieſes Blatt wirkt ja Alles, was 
ſich auf den Alldeutſchen Verband bezieht, genau ſo wie das 
rothe Tuch auf den Stier (Heiterkeit). Ich bedauere nur, daß 
der Reichskanzler ſich dieſes Blattes, das u. A. auch die 
Intereſſen der de Beers Company in Südafrika vertritt, zu 
offizidien Nachrichten bedient. Ich bin genöthigt, mein Vorgehen 
im Haag zu ſchildern. (Ru fe links: Ach, ach!) Ja, wenn es 
Ihnen nicht angenehm iſt, jo gehen Sie hinaus! (Rufe: Im 
Gegentheil, ſehr angenehm!) Wir hatten die Abſicht, dem 
Präſidenten Krüger eine Adreſſe zu überreichen. Daß das 
nicht in Berlin geſchehen konnte, iſt nicht unſere Schuld. 
Wir mußten nach dem Haag, alſo in ſtaatsrechtlichem Sinne 
nach dem Auslande gehen. Für den Alldeutſchen Verband 
iſt das aber kein Ausland. Der Alldeutſche Verband iſt über 
die ganze Erde verbreitet. (Zuruf von den Sozialdemokraten: 
Alſo international!) Nein, nicht inte national, ſondern national, 
denn wir jehen das deutſche Volt auch außerhalb der Grenzen des 
Reiches als deut ſch an, und Holland iſt in alldentſche m 
Sinne ein altniederdentſcher Boden. Wir haben als All- 
deutſche das Recht, dort ebenſo aufzutreten wie innerhalb des 
Deutſchen Reiches. (Zuruf links: England.) Nein, Eugland 
nicht, verehrter Herr Kollege. Wenn Sie ſo wenig über die 
Dinge unterrichtet ſind, dann muß ich Sie an anderer Stelle 
als hier im Reichstage belehren. Es iſt uns vorgeworſen 
worden, wir hätten im Haag behauptet, im Namen des deutſchen 
Volkes zu handeln. Die wenigen Worte, die ich aber an den 
Präſidenten Krüger richten durſte, lauteten nicht im Auftrage 
des amtlichen Deutſchlands (große Heiterkeit), es iſt das 
ſelbſtverſtändlich (erneute Heiterkeit), aber ich habe vorausge⸗ 
ſehen, daß derartige Angriffe kommen würden, und habe ihnen 
deshalb die Spitze abgebrochen, ich habe deshalb betont, „im 
Namen des Alldeutſchen Verbandes“. Allerdings habe ich hinzu⸗ 
gefügt: „getragen von den Sympathien der Mehrheit 
des deutſchen Volkes“, und daß das der Fall ijt, glaube ich, 
wird beſtätigt durch die deutſche Preſſe. Ich hätte vielleicht 
an anderer Stelle meinem Herzen Luft gemacht, aber außerhalb 
der ng des Reiches glaubte ich, mir Beſchränkung auferlegen 
zu müſſen. 

Ich bin, zu meinem Erſtaunen, mit Herrn Abg. Bebel ein⸗ 
verſtanden, deſſen Worte über Krüger ich unterſchreibe. Es 
iſt freilich in hohem Grade bedenklich, wenn die bürgerlichen 
Parteien ſich mit den Sozialdemokraten in Uebereinſtimmung 
befinden in der Kritik einer Regierungshandlung. Iſt das der 
Fall, ſo muß etwas nicht ganz in Ordnung fein. (peiter⸗ 
keit.) Auch ich freue mich, daß wir einen zielbewußten Kanzler 
haben, aber wo viel Licht iſt, iſt auch viel Schatten. Seine 
glänzende Rhetorik läßt oft vergeſſen, daß er die noth⸗ 
wendigen Schlüſſe aus ſeinen Vorderſätzen nicht 
zieht. Offenbar haben wir nicht den Schein vermieden, 
daß wir nur England, nicht aber auch den Buren gegenüber 
neutral geweſen ſind. War es zweckmäßig, in den Begleit⸗ 
ericheinungen der Politik das öffentliche Gefühl zu ver⸗ 
letzen? Es giebt Fälle, wo die Regierung gegen den Strom 
ſchwimmen muß, aber hier war das nicht möthig. Wir hetzen 
nicht gegen England, ſondern verlangen nur Gleichberech⸗ 
tigung von England und fordern ferner, daß Krüger in Deutſch⸗ 
land ſo empfangen wäre, wie etwa in Holland. Selbſtverſtändlich 
wollen wir uns von England nichts gefallen laſſen, aber es 
ſcheint, als ob in Eugland Stimmungen herrſchen, als könne 
man uns mehr bieten als andern. Die „Times“ wußte 
ſchon vorher, daß der Präſident Krüger in Berlin nicht empfangen 
werde; es ſcheinen alſo zwiſchen der Wilhelmſtraße und den 
„Times“ intime Beziehungen zu herrſchen. Seit dem Sanſibar⸗ 
vertrag ſind wir von England ſtets über das Ohr ge⸗ 
hauen worden, auch mit dem Delagoa⸗Abkommen. Auch jetzt 
wieder haben wir, wie ſelbſt die „Frankfurter Zeitung“ zugiebt, 
wieder einmal ganz umſonſt die Buren im Stich gelaſſen 
und ſind wieder übers Ohr gehauen. Der „Berliner Lokal- 
Anzeiger“, der ſich ja auch offizidier Beziehungen rühmt, ſchreibt 
über die Thatſachen, die zu dem Yangtſe⸗Abkommen mit England 

eführt haben, betreffend die Stellung Frankreichs, würde man 
fpdter Aufſchluß erhalten. 

Ohne uns etwas zu vergeben, hätten wir den Präſidenten 
Krüger ruhig empfangen können. Täuſchen wir uns doch 
nicht darüber, daß die Erſcheinungen der letzten Wochen allgemein 
aufgefaßt werden als eine Verleugnung gegen England. Es 
würde uns ſelbſt ſehr genützt haben, wenn wir dem alten 
Herrn in ſeinem Unglück die Hand gedrückt hätten; haben wir 
doch felbſt Cecil Rhodes, deſſen Hand, auch wenn fie vers 
goldet iſt, doch noch beſchmutzt bleibt, empfangen. Nicht 
die Buren ſind uns zu Dank verpflichtet, ſondern wir den 
Buren, die zwar als realpolitiſche Bauern für ihre Freiheit 
kämpften, aber dadurch unſeren ſüdweſtafrikaniſchen Beſitz 
ſichern. Ohne die Buren würden wir Samoa noch lange nicht 
haben. (Sehr richtig! rechts.) Es handelt ſich um die Zukunft 
von Südafrika. Die Zukunft wäre für uns günftiger, wenn 


lichen oder dynaſtiſchen Verhältniſſe Einfluß hätten 
auf die Entſchließungen Sr. Majeſtät, jo würde ich 


nicht einen Tag länger Min iſter bleiben. (Lebhaftes 
Bravo. 

en ijt der Herr Abgeordnete zu ſprechen gekommen auf 
das deutſch⸗engliſche Abkommen und er hat in ſehr ſchwarzen 
Farben alle Folgen geſchildert. Das hat mich inſofern in Er⸗ 
ſtaunen geſetzt, als der Abg. Haſſe ja garnicht weiß, was in dem 
Abkommen drinnſteht. (Sehr gut! Heiterkeit!) Ich werde es 
ihm auch jetzt nicht jagen, denn ich darfes nicht ſagen. (Heiter- 
keit, Unruhe.) Wir ſind übereingekommen, bis zum Eintreten 
beſtimmter Ereigniſſe und Zuſtände nichts zu veröffentlichen. 
Ich muß alſo ſchweigen. Wenn ich nicht ſchweigen könnte, fo 
würden wir an Vertrauen bei den übrigen Regierungen ber» 
lieren. Niemand würde mit uns verhandeln wollen, und damit 
wäre Ihnen auch nicht gedient. Das aber kann ich ſagen, daß 
das Abkommen keine Beſtimmung enthält, die ſich 
irgendwo bezögen auf einen Konflikt Englands mit 
der Südafrikaniſchen Republik. Unſere Haltung gegen⸗ 
über der Südafrikaniſchen Republik, unſere nach beiden Seiten 
neutrale Haltung würde ganz dieſelbe geweſen ſein, auch 
wenn der deutſch⸗engliſche Vertrag nicht exiſtirte; fie ging nicht 
hervor aus einer Verpflichtung, ſondern aus unſerem wohl⸗ 
verſtandenen Intereſſe, aus der Geſammtlage der 
europäiſchen Verhältniſſe aus dem ſpeziellen 
deutſchen Intereſſe. Das Samoa und das Yangtie- 
ee men, über welches der Abg. Haſſe ſo abfällig 
rtheilt, enthält keine geheimen Beſtimmungen, keine Klauſel, 
enthält garnichts, was das hohe Haus nicht wüßte, was die 
ganze Welt nicht wüßte. 
: Es ijt geſtern das Telegramm erwähnt worden, welches 
Seine Majeſtät der Kaiſer im Frühjahr 1895 an den Präſidenten 
Krüger gerichtet hat. Damals hat es ſich nicht um einen re⸗ 
gulären Krieg zwiſchen Staaten gehandelt, ſondern um ein 
Flibuſtier⸗Unternehmen. Durch jenes Telegramm wurde 
unſere Politik nicht für immer und für alle Fälle feſtgelegt. 
Das Telegramm hatte das Verdienſt, daß durch die Aufnahme, 
welches es nicht in Deutſchland, ſondern im Auslande fand, 
die Situation für uns aufgeklärt wurde, ſodaß es klar war, 
daß wir bei einem Konflikt mit England in Afrika allein auf 
unſere Kraft angewieſen ſein würden. 


Die Ausführungen des Dr. Haſſe kamen auf den Vorwurf 
hinaus, wir hätten die Buren preisgegeben. Davon kann ſchon 
deshalb nicht die Rede ſein, weil wir nie ein Protektorat über 
die Buren ausgeübt oder auch nur angeſtrebt haben, und auch 
deshalb nicht, weil wir nur deutſche Intereſſen in der Welt zu 
wahren haben. Transvaal und die Südafrikaniſchen Republiken 
köanen nicht zum Drehpunkt unſerer ganzen Politik werden. 
Ich bin deutſcher Miniſter des Aeußern und nicht Miniſter 
in und für Pretoria. Wenn aber der Abgeordnete Haſſe geſagt 
hat, die öffentliche Meinung ginge gegen mich, ſo muß ich 
darauf erwidern, das macht mich nicht im Mindeſten irre. 
Nicht als ob ich nicht die Macht und die Bedeutung der 
öffentlichen Meinung wohl kennte. Die öffentliche Meinung iſt 
der ſtarke Strom, der die politiſchen Mühlen treiben ſoll. 
Wenn aber dieſer Strom die Räder der Mühle in falſche 
Richtung treibt, ſo iſt es die Pflicht einer Regierung, die dieſen 
Namen verdient, völlig unbekümmert um etwaige Unpopula⸗ 
rität — es giebt noch ſchönere Kränze als die, die der All⸗ 
deutſche Verband ertheilt — lediglich und ausſchließlich ſich 
leiten zu laſſen von wirklichen und dauernden nationalen 
Intereſſen. 

Die öffentliche Meinung hat in der auswärtigen Politik 
durchaus nicht immer das Richtige getroffen. Als Fürſt Bis⸗ 
marc in den 60er Jahren nicht für die Polen in Rußland ein- 
treten wollte, da hieß es, er habe ſich erniedrigt zum Schergen 
ruſſiſcher Gendarmen, und als derſelbe große Staatsmann in den 
80er Jahren ſich nicht wegen der ſchönen Augen der Bulgaren 
und des Battenberg in einen Konflikt treiben laſſen wollte, 
wurde derſelbe Vorwurf laut. Damals war der Battenberg ſo 
populär wie heute Krüger, und heute zweifelt Niemand daran, 
daß Fürſt Bis marc in beiden Fällen das Richtige getroffen 
hat, und daß es ein gar nicht gut zu machender Fehler geweſen 
wäre, wenn er anders mandvrirt hätte. Ich habe immer wieder 
gehört, daß das Recht auf Seiten der Buren ſtände, ich ſcheue 
mich nicht, auch hier zu jagen, daß das nicht das Ent⸗ 
ſcheidende für uns ſein kann. Ich ſage das auch für das 
deutſche Volk. Wir können uns in Streitigkeiten zwiſchen 
fremden Völkern nicht fragen, wo das Recht liegt und wo das 
Unrecht. Der Politiker hat lediglich die Intereſſen und 
Rechte ſeines eigenen Volkes zu wahren. Vom Stand- 
punkt der reinen Moralphiloſophie kann ich nicht auswärtige 
Politik treiben und vom Standpunkt der Bierbank auch nicht. 

Ich achte den Idealismus, der in dem Abgeordneten Haſſe 
ſteckt, aber dieſer Idealismus darf die Sicherheit des deutſchen 
Volkes nicht ſtören und dieſe Sicherheit und die Zukunft des 
deutſchen Volkes werde ich gegen wen es auch immer ſei in 
Schutz nehmen, wie es meine verdammte Pflicht und Schuldig⸗ 
keit iſt. (Lebhafter Beifall.) 

Staatsſekretär des Auswärtigen Frhr. v. Richthofen 
wendet ſich gegen einige Vorwürfe des Abg. Haſſe. Sobald ich 
erfuhr, daß engliſche Truppen auf einem 
deutſchen Schiffe eingeſchifft waren, 
haben wir fojort der betr. deutſchen 
Rhederei (Wörmann) mitgetheilt, daß 
das nicht im Einklang mit den Pflichten 
unſerer Neutralität ſteht, und die Rhe⸗ 3 
berei hat ſofort die entſprechenden we 
Maßnahmen getroffen und die gleiche 67 
Abſicht wurde der engliſchen Regierung N 

A 


kundgegeben. Die Rheiniſche Eiſen⸗ und 
Metallwaaren⸗Fabrik hat Geſchütze von 
der engliſchen Regierung in Auftrag bekommen und einen Theil 
derſelben bereits abgeführt. Sobald dieſes bekannt geworden 
iſt, iſt von dem Reichskanzler der Regierungspräſident in Düſſel⸗ 
dorf beauftragt worden, die Sachlage aufzuklären. Es ergab 
ſich, daß die engliſche Regierung eine große Anzahl Feldbatterien 
dei der Geſellſchafft beſtellt hatte. Auch dies erachteten wir mit 
der Pflicht der Neutralität nicht im Einklang ſtehend, und der 
Reichskanzler hat die Metallwaarenfabrik erſucht, die Aus⸗ 
führung der Beſtellung bis auf Weiteres zu unterlaſſen. 

Mir liegt der Brief eines Deutſchen vor, der eine hervor⸗ 
ragende Rolle in den ſüdafrikaniſchen Verhältniſſen der letzten 

ahre geſpielt hat. Nach dieſem Briefe haben die Buren 
päterhin einfach zu den Ausländern geſagt: „Wir brauchen Euch 
nicht mehr, wir haben Euch ja garnicht gerufen.“ Ueber 
ſolche Vorfälle kommt man mit einem Gedanken an die Stammes⸗ 
emeinjdaft mit den Buren nicht hinweg, einem Gedanken, der 
brigens von deutſcher Seite viel öfter geäußert worden iſt als 
von buriſcher Seite. Selbſt in Köln hat der Präſident Krüger 
an die Stammesbrüderſchaft nur einmal erinnert und er hat 
dabei gleich hinzugefügt, daß auch franz öſiſches Blut in den 
Adern der Buren fließe. Gegenüber den Vorwürfen, die noch 
immer gegen den Konſul in Johannes burg erhoben werden, 
betone ich, daß dieſer Mann mit großem Erfolge ſich der 
Deutſchen angenommen hat. Durch ſeine Bemühungen ſind von 
46 verhafteten Deutſchen 26 freigekommen. Ich führe zum 
Vergleich an, daß von 73 Oeſterreichern nur 12, oon 2 Schweizern 1, 
von 75 Italienern 20, von 6 Franzoſen 4, von 8 Amerikanern 2 
frei gekommen ſind. Der deutſche Konſul hat alſo 56 Prozent 
der Gefangenen frei bekommen, mehr als irgend ein anderer 
Konſul. Daraus geht doch wohl hervor, daß dieſer Mann ſeine 
Pflicht ebenſo erfüllt hat, wie ſeine Kollegen. 

Abg. Bebel (Soz.): Ich bitte den Herrn Reichskanzler in 
einem kürzen Nachwort zu jeiner Rede zu erklären, ob ich ihn 
richtig verſtanden habe dahin, daß mit dem „für letzt eſagt 
geweſen ſein ſoll, daß eine Möglichkeit beſteht, Krüger während 


feines europäiſchen Aufenthaltes ſpäter zu empfangen. (Eine 
Antwort vom Bundesrathstiſche erfolgte darauf nicht. D. Red.) 
Weiterberathung des Etats: Donnerstag. 
— 


Deutſche Intereſſen. 

Der national⸗liberale Abgeordnete Haſſe, der Vor⸗ 
ſitzende des Alldeutſchen Verbandes, Univerſitäts⸗Profeſſor 
in Leipzig, war dieſer Tage mit dem Abg. Lehr im Haag, 
um dem Kräffdenten Krüger eine Adreſſe und eine Edelweiß⸗ 
krone zu übereichen und zu verſichern, „daß das deutſche 
Volk in aller Zukunft und in jedem Leide den Buren die 
Liebe und Treue bewahren werde, .... daß alle Nieder⸗ 
deutſchen und Deutſchen ein Volk von Brüdern ſind, ver⸗ 
pflichtet, ſich gegenſeitig in jeder Gefahr beizuſtehen“. Die 
in deutſcher und holländiſcher Sprache abgefaßte 
Adreſſe des Alldeutſchen Verbandes knüpft an den Nieder⸗ 
länder van Aldegonde an, der auf einem Reichstage in 
Worms am 3. Juli 1573 die deutſchen Fürſten ver⸗ 
geblich beſchwor, den von Alba mißhandelten und zur Ver⸗ 
zweiflung gebrachten niederländiſchen Provinzen zu Hilfe 
zu kommen; die Folge ſei denn auch geweſen, daß „das 
deutſche Niederland an der Schelde, der Maas und am 
Rhein für immer von Deutſchland getrennt“ worden iſt. 

Auf die Rede des Abgeordneten Haſſe im deutſchen 
Reichstage hat Reichskanzler Graf v. Bülow mit einer 
Rede geantwortet, die ſehr geſchickt an die „politiſche 
Vernunft des hohen Hauſes“ appellirt und beſonders 
in ihrer offenen Sprache über das engliſche „Verwandtſchafts⸗ 
Verhältniß“ auch außerhalb des Reichstages Eindruck machen 
wird. Auch die Darlegung der Art, wie von buriſcher Seite 
auf einen Empfang in Berlin — an dem alſo wohl dem 
Präſidenten Krüger viel liegen mußte — hingewirkt worden 
iſt, wird ja Eindruck machen, trotzdem rufen wir dem 
Reichskanzler die Worte des Thoas in Goethe's „Iphi⸗ 
genie“ zu: 

Man ſpricht vergebens viel, um zu verſagenz 
Der Andere hört von Allem nur das Nein. 

Unſerer Verwunderung müſſen wir darüber Ausdruck 
geben, daß von Seiten der Volksvertreter ſo wenig 
gründlich vom Standpunkt der deutſchen Intereſſen 
der Vergleich zwiſchen 1895, 1896 und 1900, gezogen wird. 

Der Reichskanzler hat eine höfliche Verbeugung vor 
der öffentlichen Meinung gemacht, aber im Widerspruch 
damit von den „Bierbankpolitikern“ geſprochen, die 
nicht ſeine Wahrung der deutſchen Intereſſen für 
ausreichend halten. Ernſte deutſche Männer, die 
eine ernſte Sache mit der ihr gebührenden Gründlichkeit 
und im Gefühl ihrer Verantwortlichkeit behandeln — 
die ja ſicherlich geringer ſein mag als die des Reichskanzlers 
— aber doch überall vorhanden ſein muß, wo die Mühlen 
der „öffentlichen Meinung“ mahlen — dieſe ernſten Männer 
haben ſchweren Herzens nicht bloß verfaſſungsmäßig 
berechtigte, ſondern ſachlich nothwendige Kritik an der 
politiſchen Leitung des Deutſchen Reiches üben müſſen, die 
den Buren gegenüber eine unfreundliche Neutralität 
gezeigt und die Volksſeele ganz unnöthiger Weiſe 
verletzt hat. 

Es ſtand nichts im Wege, daß in Berlin oder Letzlingen 2c. 
dem Präſidenten Transvaals von zuſtändiger Seite geſagt 
worden wäre, daß nach Anſicht der deutſchen Re⸗ 
gierung die Intereſſen Deutſchlands in Südafrika 
ſich geändert haben und daß man für ihn nichts thun 
könne. Die Auslegungskunſt des Grafen Bülow, die er 
bei dem bekannten Kaiſertelegramm vom Januar 1896 
anwendet, überzeugt uns durchaus nicht; der Jameſon'ſche 
„Flibuſtierzug“ von 1895/96 iſt ja erwieſener maßen 
nichts weiter als der erſte freche, mit Wiſſen der engliſchen 
Regierung und unter Leitung des Cecil Rhodes unter⸗ 
nommene Verſuch, die Unabhängigkeit der ſüdafrikaniſchen 
Republiken zu vernichten, und der jetzige Krieg iſt nur die 
mit ſtärkeren Mitteln unternommene Fortſetzung davon. 
Dem jetzigen deutſchen Reichskanzler iſt ja wohl aus den 
Akten von 1896 der Erlaß bekannt, den der damalige 
deutſche Staatsſekretär des Auswärtigen Freiherr Marſchall 
von Bieberſtein an den deutſchen Botſchafter in 
London, Grafen Hatzfeldt, zu Neujahr 1896 gerichtet hat 
und in dem es hieß: 

Nach Einholung der Befehle Sr. Majeſtät erſuche ich Ew. Excellenz, 
an die engliſche Regierung die amtliche Anfrage zu ſtellen, welche 
Schritte ſie zu thun geſonnen ſei, um den durch den Einbruch 
bewaffneter Banden von dem engliſchen Protektoratsgebiete 
in das Territorium des Transvaalſtaats geſchaffenen völker⸗ 
rechts⸗ und vertragswidrigen Zuſtand zu beſeitigen. 
Zu meinem Bedauern ergeht ſich ein Theil der engliſchen Preſſe 
bereits in der Drohung, daß England keine Intervention in die 
Angelegenheit, von welcher Seite ſie auch kommen möge, dulden 
werde. Alſo: England duldet keine Intervention, aber die 
Großmächte, die Intereſſen in Transvaal haben, ſollen, 
ohne Einſpruch zu erheben, die völkerrechtswidrige Intervention 
der Chartered Company dulden, die dort garnichts zu ſuchen hat. 

Im Deutſchen Reichstage, allerdings am 13. Februar 
1896 — es iſt alſo „ſchon lange“ her! — hat der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen v. Marſchall unter dem lebhaften 
Beifall des hohen Hauſes geſagt: 

Der Pflicht, unſere legitimen Intereſſen in Trans vaal zu 
ſchützen, wird ſich Deutſchland nie entziehen, und wir wünſchen 
nichts als die Erhaltung des beſtehenden Rechtszuſtandes, ſo⸗ 
wie die Erhaltung der Selbſtändigkeit der Südafrika⸗ 
niſchen Republik. In dem Siege der Beſtrebungen, die gan 
Südafrika zu einem einheitlichen wirthſchaftlichen 
Staatsgebiete vereinigen wollen, würde eine ſchwere Schädi⸗ 
gung unſerer (deutſchen) Intereſſen liegen. .. Der Genug⸗ 
thuung, daß das Uurecht unterlegen und das Recht doch Recht 
geblieben ſei, iſt in einer Form Ausdruck gegeben worden, wie 
es dem Empfinden der deutſchen Nation entſpricht. 

So damals! Wir können dem Reichskanzler Grafen 
Bülow, wenn er von den engliſchen Intereſſen und der 
jetzigen deutſchen England-Politil ſpricht, deshalb nur 
ein anderes Wort (des Thoas aus Goethes . 
zurufen: „Du ſprichſt ein großes Wort gelajjen aus!“ 

Einer der Männer, die kürzlich zwar in dem Saale 
einer Bierbrauerei (des Münchener Kindl), aber nicht als 
„Bierbankpolitiker“, ſondern als Deutſche ſprachen, die 
von ernſter Sorge für ihr Vaterland erfüllt ſind und eine 
„Weltpolitik“, die ſchließlich eine Großmacht ohnmächtig 
machen kann, kritiſch beurtheilen — 3 Lipps⸗ 
München ſagte am Tage nach jener impoſanten Verſammlung 
zu den Studenten der Univerſität, die ihn mit Beifall be⸗ 
grüßten: 

Meine Herren, die Freiheit der Nationen beruht auf 
der moraliſchen Geſundheit aller ihrer Glieder, und die 
Geſundheit kann ſich nirgends beſſer zeigen als in der Bethäti⸗ 
gung der Menſchlichkeit! Dieſe wollen wir uns von 
Niemand in der Welt verbieten laſſen. Auf Ihnen, meine 
Herren, ruht das zukünftige Schickſal der Nation, und ich hege 


de Ihnen das Vertrauen, daß Sie meinem Rath feigen und in 
er freien Ausübung der Menſchlichkeit die freieſte 
Thatdes Menſchen und eines ganzen Volkes erblicken 


EE 
Berlin, den 13. Dezember. 


— Das Kaiſerpaar wohnte Dienstag Abend der 
Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei. Vorher hatte die 
Kaiſerin die Kaiſerin Auguſta⸗Stiftung in Charlottenburg 
beſucht und darauf im Kunſtgewerbe⸗Muſeum die dort 
ausgeſtellten Arbeiten der Kunſtſchule und der Unterrichts⸗ 
anſtalten beſichtigt. 

— Der Kaiſer hat dem Staatsſekretär v. Pod bielski 
den Wunſch ausgeſprochen, eine Wiederholung des Vor⸗ 
trages zu hören, den der Geheime Poſtrath Profeſſor 
Dr. Strecker am 5. Dezember vor den Gäſten des Staats⸗ 
ſekretärs im Lichthofe des Reichspoſtmuſeums über Kabels 
telegraphie gehalten hat. 

Heute (Donnerstag) trifft der Kaiſer gegen 2 Uhr 
Nachmittags in Hannover ein, wo auch Prinz Ruprecht 
von Bayern erwartet wird. Bald nach der Ankunft 
des Kaiſers findet eine Parade über die geſammte Garniſon 
auf dem Waterlooplatze, im Schloſſe ſpäter Galatafel 
und im Hoftheater Feſtvorſtellung ſtatt, wo auf Wunſch 
des Kaiſers Shakeſpeare's „König Heinrich IV.“ gegeben 
wird. Am Freitag Morgen nimmt der Kaiſer auf Ein⸗ 
ladung des Königs⸗Ulanen⸗Regiments in deſſen Kaſino an 
einem Frühſtück theil, nachdem er kurz zuvor im Schloſſe 
den hannoverſchen Geſangverein zu geſanglichen Vorträgen 
empfangen hat. Die Abreiſe des Kaiſers zur Hofjagd in 
Springe, an welcher auch Prinz rn von Bayern 
theilnimmt, iſt auf Freitag Vormittag feſtgeſetzt. 

— Die mit dem Dampfer „Köln“ aus China zu⸗ 
rückgekehrten Offiziere und Mannſchaften trafen 
Mittwoch Nachmittag in Kiel ein. Zum Empfange waren 
die Prinzeſſin Heinrich mit dem Prinzen Waldemar 
ſowie der General⸗Inſpekteur der Marine Admiral Köſter 
der Oberbürgermeiſter Fuß, viele Offiziere und Deputationen 
aller Marinetheile erſchienen. Admiral Köſter hielt eine 
Anſprache, in welcher er der Tapferkeit der Heimgekehrten 
Anerkennung zollte und ein Hurrah auf den Kaiſer aus⸗ 
brachte, in welches die trotz des ſtrömenden Regens zahl⸗ 
reich anweſende Menge einſtimmte, während die Muſik 
„Heil Dir im Siegerkranz“ ſpielte. Nachdem Oberbürger⸗ 
meiſter Fuß die Heimkehrenden im Namen der Stadt be⸗ 
grüßt hatte, ließ ſich die Prinzeſſin Heinrich mehrere Ver⸗ 
wundete vorſtellen und erkundigte ſich nach ihrem Befinden 
und ihren Verhältniſſen. Sodann marſchirte der Zug durch 
die reich beflaggten und glänzend illuminirten Straßen 
nach der Kaſerne, von der Menge begleitet. Die Ver⸗ 
wundeten und Kranken folgten in mit Blumen ge⸗ 
ſchmückten Wagen, denen ſich die Krieger⸗ und Militär: 
vereine anſchloſſen, die zum Empfange erſchienen waren. 

— Der ruſſiſche Generalleutnant a. D. Erckert, in 
Culm an der Weichſel geboren, iſt am Mittwoch in Berlin 


geſtorben. 

Oeſterreich⸗- Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph har 
am Mittwoch den preußiſchen Generalmajor Grafen 
Hülſen⸗Häſeler in beſonderer Audienz empfangen. Der 
General überreichte dem Kaiſer im Auftrage des Deutſchen 
Kaiſers den Interimsmarſchallſtab. Abeuds vor der 
Hoftafel empfing der Kaiſer den deutſchen Militär⸗ 
attach Rittmeiſter v. Bülow in beſonderer Audienz. 

Holland. Präſident Krüger erhielt ein Telegramm 
von Studenten der kaiſerlichen Univerſität Petersburg, 
worin es heißt: „Wir bitten Euer Exzellenz, Rußland zu 
beſuchen. Die ganze Nation iſt mit Ihnen und Ihrer 
heiligen Sache.“ Präſident Krüger wird, wie verlautet, 
bald nach einer Villa in der Nähe von Harlem über⸗ 
ſiedeln, die ihm von einem Bankier zur Verfügung geſtellt 
worden iſt. 

Rußland. Infolge des Zeugniſſes der den Zaren 
behandelnden Aerzte, daß der Krankheitsprozeß ſeinen Lauf 
beendigt habe und die Geneſungsperiode, die ſchon mehr 
als zwei Wochen dauert, vollkommen regelmäßig gehe, 
wird das Erſcheinen von amtlichen Krankheitsberichten 
eingeſtellt. 

China. Die Friedensunterhandlungen der Ge⸗ 
faudten mit den Vertretern des chineſiſchen Hofes, dem 
Prinzen Tſching und dem Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang 
haben noch immer nicht begonnen. Nach wochenlangem 
Zögern und Hinhalten haben die Geſandten, wie aus 
Shanghai vom 11. Dezember gemeldet wird, beſchloſſen, die 
Vollmachten dieſer beiden Vertreter Kwaugſüs nicht ans 
uerkennen, da dieſe Vollmachten nicht das Privatſiegel 
des Kaiſers tragen. Es iſt befremdlich, daß dieſe That⸗ 
ſache erſt jetzt bemerkt worden iſt. 

Dem Plane des Grafen Walderſee, in Peking eine 
internationale Stadtverwaltung einzurichten, ſind 
alle Regierungen beigetreten, mit Ausnahme der Fran⸗ 
zoſen, die darauf beſtehen, daß das ihnen unterſtehende 
Gebiet davon ausgenommen ſein ſolle. Es wurden eine 
Anzahl Unterausſchüſſe eingeſetzt; mehrere hohe chineſiſche 
Beamten ſprachen den Wunſch aus, bei den Arbeiten des 
Ausſchuſſes Hilfe zu leiſten. Obgleich zu Mitgliedern des 
gar rg eee eee e 
iſt es der Wunſch der Generale, daß die Verwaltung ſo 
viel als möglich eine Civilverwaltung ſein ſolle. 

Südafrika. Es verlautet in London, General 
Knox ſei von de Wet geſchlagen worden. Eine Depeſche 
des Lord Kitchener aus Pretoria vom Mittwoch läßt das 
beinahe ahnen: General Knox bedrängt de Wet fortwährend 
auf ſeinem Marſche. Der Feind bewegt ſich in der Richtung 
nach Reddersburg, wo eine engliſche Kolonne bereit ſteht, 
um Knox Beihilfe zu leiſten. Mit dem Bedrängen 
ſcheint es alſo nicht arg zu ſein! 

Die deutſche Regierung hat auf Erſuchen der nieder⸗ 
ländiſchen Regierung den deutſchen Konſul in Lourenco⸗ 
Marquez telegraphiſch mit der Wahrnehmung der nieder⸗ 
ländiſchen Intereſſen beauftragt. (Dem Konſul Pott iff 
von der portugieſiſchen Regierung auf Betreiben Englands 
das Exequatur entzogen.) 


[Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Dezember. 


— [Von der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
13. Dezember bei Thorn 0,84 Meter (am Mittwoch: 0,84 
Meter), bei Fordon 0,94, Culm 0,70, Graudenz 1,28, 
Kurzebrack 1,60, Pieckel 1,42, Dirſchau 1,64, Einlage 2,40, 
Schiewenhorſt 2,46, Marienburg 0,92, Wolfsdorf 0,88 
Meter über Null. 
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rm Warſchau ift der Strom von 2,18 auf 2,22 Meter 
eſtiegen. 

b . — des Thauwetters hat das Eistreiben in der 
Weichſel und Nogat wieder gänzlich aufgehört. 


— In der Stadtverorduetenverſammlung zu Graudenz 


wurde dem Arbeitsplane betr. Neuſchüttung und laufende 
Unterhaltung der ſtädtiſchen Chauſſeeſtrecken zugeſtimmt und 
die Mittel für das erſte Unterhaltungsjahr in Höhe von 
14500 Mk. bewilligt. Die Erweiterung der ſtädtiſchen Gasanſtalt 
it nöthig. Es wurde beſchloſſen, zur Anfertigung des Projektes 
einen Techniker anzustellen. Für die innere Ausſtattung der 
Oberrealſchule wurden 50000 Mk. bewilligt. 

— Die Feuerwehr zu Graudenz wurde heute, Donnerstag, 
fi durch Feuerlärm nach der Oberbergſt rahe gerufen, 
rauchte aber nicht in Thätigkeit zu treten. Im Haufe des 
errn Tiſchlermeiſters Fiſcher war der Rauch aus dem 
chornſtein in die unteren Räume des Hauſes gedrungen, wo⸗ 

durch die Bewohner veranlaßt wurden, Feuerlärm zu ſchlagen. 

— [Iu eigener Sache.] Der „Geſellige“ bringt heute 

unter den Anzeigen den entſcheidenden Theil eines ſchöffen⸗ 
gerichtlichen Erkenntniſſes in der Privatklageſache Augſtien⸗ 
Biſchofswerder gegen den verantwortlichen Redakteur des 
Geſelligen“ Paul Fiſcher wegen Beleidigung. Es handelt 
fi, wie wir in nothwendiger Erklärung bemerken, lediglich 
um eine im Geſelligen abgedruckte Korreſpondenz aus 
Biſchofswerder vom 27. Auguſt, in welcher der Korreſpondent 
unvorſichtigerweiſe eine Behauptung (betr. Todtſchlag) aufgeſtellt 
atte, die nicht erweislich wahr und die geeignet war, den 
tellmacher Heinrich Augſtien in Biſchofswerder in der öffent⸗ 
lichen Meinung herabzuſetzen. Der „Geſellige“ hat ſ. Zt. ſchon 
die Sache berichtigt, obgleich die Zuſchrift des Herrn Augſtien 
beleidigende Ausdrücke gegen den Geſelligen bezw. den Privat⸗ 
beklagten enthielt, für die der Privatkläger Augſtien auch 
beſtraft worden iſt. 


4 Danzig, 13. Dezember. Das Schwurgericht verhandelte 
am Donnerstag gegen den Arbeiter Julius Nagel aus Straſchin, 
welcher, wie bereits mitgetheilt worden iſt, im Jauuar 1878 in 
einem Hohlwege zwiſchen Prauſt und Giſchkau die 50 Jahre 
alte Botenfran Wittwe Raſch ermordet und beraubt hatte. 
Nagel hat ſich 17 Jahre in Halberſtadt unter falſchem Namen 
aufgehalten und auch andere Gegenden Deutſchlands durchſtreift. 
Man glaubte in Danzig, er ſei längſt geſtorben, trotzdem wurden 
die Nachforſchungen fortgeſetzt, und Anfang Oktober gelang es 
einem Gendarm, den Nagel beim Betteln im Dorfe Vorbruch 
(Provinz Hannover) feſtzunehmen. Ein Genoſſe Nagels bei der 
Mordthat, der Arbeiter Klein aus Prauft, iſt während es Nagel gee 
lang, zu flüchten, kurz nach der That verhaftet und zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden. Er iſt bereits geſtorben. 

Am 12. Oktober traf Nagel in Begleitung zweier Trans⸗ 
porteure hier ein und wurde noch an demſelben Tage dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter vorgeführt. Er gab damals zu, der Geſuchte 
zu ſein, und räumte auch im Weſentlichen das Verbrechen ein. 


Thorn, 12. Dezember. 
Wrtushofe hat einen Ertrag von 2500 Mk. gebracht. 


Marienwerder, 12. Dezember. Auf dem Kreistage des 
Landſchaftskreiſes Marienwerder wurden zu Abgeordneten 
für den nächſten ordentlichen Generallandtag die Herrn Geh. 
Regierungsrath, Landrath v. Auers wald⸗ Faulen, Landſchafts⸗ 
rath a. D. v. Heimendahl⸗Steenkendorf und Kammerherr 
von Oldenburg ⸗Januſchau, zu Stellvertretern die Herren 
v. Hindenburg: Neudeck, v. Livonius⸗Goldau und Graf zu 
Dohna⸗Finckenſteln gewählt. 

II Dirſchan, 12. Dezember. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der Zinsfuß für Einlagen bei der 
Stadtſparkaſſe auf 3 Proz. wie bisher, für auszuleihende Hypo⸗ 
theken⸗Kapitalien der Zinsfuß auf 4½ Proz. feſtgeſetzt. Zum 
Ankauf von Gedenkſchriften für die Schüler der Volksſchulen 
aus Anlaß der 200jährigen Jubelfeier der Errichtung des König⸗ 
reichs Preußen wurden 100 Mark bewilligt. 

y Königsberg, 12. Dezember. Als Privatdozenten in 
der mediziniſchen Fakultät der hieſigen Univerſität haben ſich 
die Herren Bunge und Ludloff habilitirt. — Der Beamten⸗ 
Spar⸗ und Darlehnskaſſen⸗Verein für Oſtpreußen hat 
die Einnahmen pro 1901 auf 1¼ Millionen Mk., die Ausgaben 
auf 1377500 Mk. feſtgeſetzt. Dem Verein gehören 1300 Mit- 
glieder an. 

* Soldau, 13. Dezember. Geſtern Nachmittag wurde auf 
der Bahnſtrecke Jablonowo⸗Soldau ein Bulle von einem Gü⸗ 
terzuge überfahren; drei Wagen des Zuges entgleiſten, was 
eine mehrſtündige Sperrung des Geleiſes zur Folge hatte. 
Perſonen ſind nicht verletzt, der Materialſchaden iſt nicht 
erheblich. 

O Fordon, 12. Dezember. Die Wohlthätigkeitsvor⸗ 
ſtellung des Vaterländiſchen Frauenvereins hat eine 
Einnahme von 160 Mk. gebracht. 

& Bütow, 12. Dezember. Heute Nacht brach im Dachſtuhl 
des Tiſchlermeiſter Thomas 'ſchen Hauſes Feuer aus, das je⸗ 
doch durch das thatkräftige Eingreifen der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr auf ſeinen Heerd beſchränkt blieb und nur den Bodenraum 
ſowie das erſts Stockwerk einäſcherte. Die Betheiligten find gut 


verſichert. 
—— 


Der Sternberg⸗Prozeß 


gat zu den vielen bisherigen Ueberraſchungen in der Ver⸗ 
handlung am Mittwoch eine neue gebracht. Kriminalkommiſſar 
Thiel hat ſeine den Juſtizrath Dr. Sello entlaſtenden 
Ausſagen zurückgenommen. Thiel ſagte am Mittwoch 
aus: Herr Luppa hatte mich veranlaßt, ihn an einem Sonntag 
Anfang März an der Herkulesbrücke zu erwarten, da er mit 
mir in der Sternberg⸗Sache zu Dr. Sello gehen wolle. Wir 
gingen in deſſen Privatwohnung. Luppa ſtellte mich vor als 
„Kriminalkommiſſar Thiel“, ſagte, daß ich der Freund 
ſei, der die Mittheilungen brächte, und der große Unbe⸗ 
kannte aus der Callis⸗Sache. (In dieſer Sache handelte es 
ſich um Beſtechung der Zeugin Callis.) Juſtizrath Dr. Gelln 
holte ſofort das Strafgeſetzbuch herbei und zeigteſſowohl mir 
als auch Herrn Luppa die auf Beſtechung angedrohten 
Strafen. Mir war die Sache außerordentlich peinlich, daß 
der Juſtizrath ſich gleich auf den Rechtsſtandpunkt ſtellte. 
Dr. Sello ſagte ferner, um die Sache nicht auffällig zu 
machen, ſollte ich ihm irgend eine Rechtsangele genheit 
übertragen, damit ich unauffällig im Bureau erſcheinen könnte, 
und da war mir der Gedanke gekommen, ihm die ganz aus⸗ 
ſichts loſe Erbſchaftsſache meiner Frau zu übertragen. 
Bei einem ſpäteren Beſuche hielt er mir wieder die Paragraphen 
des Strafgeſetzbuches vor. Er fragte mich auch, ob ich wiſſen 
wollte, wer der Kapitän Wilſon fei, und da nannte er den 
Namen Kühn. Er wollte mir auch die Adreſſe ſagen, ich wollte 
ſie aber nicht wiſſen. Ich bin nach dem erſten Prozeß noch 
einmal bei Juſtizrath Dr. Sello geweſen, und dieſer ſagte mir: 
„Sie können von Glück jagen, daß die Callis Sie (bei einer 
Verhandlung) nicht erkaunt hat. Herr Sternberg wird Ihnen 
ewig dankbar ſein.“ — Vorſ.: Iſt Ihnen denn dabei irgend 
etwas angeboten worden? — Zeuge: Nein, Herr Dr. Sello 
— ſich in dieſer Beziehung vollſtändig paſſiv verhalten. — 
orſ.: Wieviel haben Sie im Ganzen von Luppa erhalten? — 
Zeuge: 7+ bis 8000 Mark. Ueber Geldſachen ijt im Bureau des 
Dr. Sello nicht geſprochen worden. Ich habe auch nie von 
Dr. Sello einen Auftrag in der Sache erhalten, ſondern Luppa 
hat mie emacht. 
el erklärt hierauf auf die Frage des Vorſitzenden: Ich 
habe mich ernſtlich geprüft und kann kein Wort ri 
meiner heutigen lage zurücknehmen. Ich muß noch bin⸗ 


zufügen, daß 1 Sello mir be 
nur den betreffenden Para 


Der Wohlthätigkeitsbazar im 


in erften u. nicht] Wetter-Depeichen des Geſelligen v. 13. Dezbr., Morgens. 
. . . bear Tin BO 


m St.⸗G.⸗B., ſondern 


en : 


auch einen bezüglichen Paragraphen aus Olshaujens Kommentar Stationen. Bar. ] Binde Windſtrke Wetter Temp 
vorgehalten gat. — Juſtizrath Sello: Ich war damals ber 1 | | | Be 
Meinung, daß es ſich nur um ein Disziplinarvergehen und nicht] Stornoway 741,5 SW. ſtürmiſch wolkig 6,90 
um eine ſtrafbare That handle, welche nach dem Strafgeſetzbuch | Blackſod 2 — — = — 
geahndet wird. Hierzu verwies ich ihn auf den § 322 in Ols⸗ Sen 2 50 — mäßig waa ae 
hauſen. 39 bleibe aber mit aller Beftimmtheit dabei, daß] Isle d Ali LO" RD mäßig | oltig | 11,8° 
5 en i n Nene Tel den n 3 davis * ET, ae De — 
eſchehen ift. — Zeuge el: muß das Gegentheil behaupten.] Ife 5686 S = 
uppa ftellte mid Sor mit den Worten: Dies iſt Kriminal- 8 85 SER. a —.— em 
kommiſſar Thiel, „unſer Freund, der bei bem Beſuche der Callis eee 7472 SW. and | tegen I 
als Dritter zugegen war“. Ich entſinne mich aller dieſer [Skudesnaes 7538 S. tart Regen 8,19 
Einzelheiten ganz genau. Auf Befragen des Präſidenten [Skagen 759,7 SSW friſch bedeckt 6,10 
giebt Thiel jedoch zu, daß möglicherweiſe die Erbſchaftsſache | Kopenhagen 7644 SW ſchwach Nebel 6,10 
auch von Luppa und nicht von Juſtizrath Sello angeregt Karlſtad 760,3 SD mäßig Nebel 2,09 
worden fei, aber die Einzelheiten habe er mit dem Guitisrath S800 im 7054 ISO leicht ee * 
Sello besprochen. — NA. Fuchs I fragt den Zeugen Thiel,] Haparanda 766,0 Dindſtille Windſele bedeckt 19,8" 
warum er bei ſeiner geſtrigen Vernehmung nicht alle dieſe An⸗ Borkum — 764 3 SS adh | Hr 7 
gaben gemacht habe. Thiel erwidert, daß er den Juſtizrath Keitum 762.3 SW. E bedeckt 7,10 
Sello jo lange wie möglich habe ſchonen wollen. — Präl.: | Hambur 7668 SW. mapip bedeckt 78 
Haben Sie fic ernſtlich geprüft bei der großen Tragweite Ihrer [Swinemünde 766,5 SW. ſehr Veit bedeckt 7.25 
Ausſage? Ich bitte und ermahne Sie, wollen Sie alles aufrecht] Rügenwaldermd. 766,1 WSW. leicht wolki 5,60 
halten und für alles einſtehen? — Zeuge Thiel: Ich habe] Neufahrwaſſer 765,9 Windſtille Windſtille Nebe 7,6° 
mich ernftlih geprüft — ich bleibe dabei. — Juſtizrath Memel 765,9 O. ſehr leicht bedeckt 12 
Dr. Sello: Ich meinerſeits kann vor meinem Gewiſſen und in] Münſter (Weſtf.) 767,1 W. leicht wolkig 7,20 
der Hoffnung, es beeidigen zu können, jagen: So wie ich es 3 * Binbftilie ware wolte aes 
Or DSW. e 1 gi 
seſent habe, iR es geweien. Ebemnitz 7708 SSis. fehr ſeicht wolkig 58 
Rechtsanw. Fuchs 1 beantragte nun, daß Juſtizrath] Breslau 769,7 W. leicht bedeckt 6,4 
Dr. Sello als Zeuge vernommen werde. — Der Bore | Metz 770,9 SW leicht wolki 1,0 
figende befragt ben Angekl. Sternberg, ob er den Juſtizrath Faria aße a. M. | 7723 S. mäßig bede 2,6 
Dr. Sello von der Pflicht der Amts verſchwie genheit ent» Karlsruhe 721, SW. ſchwach Nebel 0,21 
binde, dieſer will es im Jutereſſe Luppas nicht thun, Juſtiz⸗ München 771,8 Windſtille Windſtille heiter | —3,6 


rath Sello erklärt aber, daß er ſich in dieſem Falle 
nicht an die Amtsverſchwiegentzeit gebunden erachtet. 


Das Gericht beſchließt, den Juſtizrath Sello als 
Zeugen zu vernehmen. Juſtizrath Sello entledigt ſich ſeines 
Amtskleides und tritt an den Zeugentiſch. Er giebt an, daß er 
Erich heiße, 48 Jahre alt und evangeliſcher Religion ſei. Er 
äußert ſich zu der heutigen abweichenden Bekundung Thiels: 
Es iſt nicht richtig, daß von meiner Seite angeregt 
worden iſt oder daß ich elne Kenntniß davon hatte, daß dle 
Erbſchafts⸗ Angelegenheit, die durch ein Schreiben des 
Heren Thiel eingeleitet worden iſt, nur zum Scheine be⸗ 
trieben werden ſollte. Ich erinnere mich jetzt, daß Herr 
Thiel einmal 1 in meiner Wohnung war. Es mag ſein, 
daß er dort mit Luppa zuſammengetroffen iſt, jedenfalls haben 
ſie ſich nicht zuſammen melden laſſen. Daß ich bei diefer 
Gelegenheit die Strafparagraphen zu Rathe gezogen 
habe, ijt nicht richtig und muß ein Irrthum des Herrn Thiel 


Ein Maximum (über 772 mm) ſteht über Südeuropa, ein 
Minimum (unter 740 mm) nordweſtlich von Schottland. In 
Deutſchlaud herrſcht meiſt trübes und mildes Wetter. Trübes, 
mildes, im Süden wärmeres Wetter, Regenfälle wahrſcheinlich. 

Deutſche Seewarte. 


Danzig, 13. Dezbr. Schlacht⸗ u. Biehhof. (Amtl. Bericht.) 
Preisnotirungs-Kommiſſion. 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 

Ochſen Auftrieb: — Stück. 1. Vollfl. ausgemäſtete böchſt. 
Schlachtw. bis 7 J. — Mark. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem. 
ältere ausgemäſt. —— Mark. 3. Mäßig genährte junge, ältere 
—— Mark. 4. Gering genährte jeden Alters —— Mark. 

„Kalben u. Kühe 3 Stück. 1. Vollfleiſchige ausgem. Kalben 
höchſt. Schlachtwerths —— Mark. 2. Vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe 
höchſt. Schlachtw bis? J. 24—26 Mk. 3. Welt. ausgemäſt, Kübe 
u, wen ig gut entw. jüngere Kühe u. Kalb. —— Mark. 4. Mäß. ge 
nährte Kühe u. Kalben —,— Mark. 


ſein. Ich habe damals gar keine ſachlichen Erörterungen mit Bullen 3 Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäſtete bis zu 5 J. 
Herrn Thiel gepflogen, da ich dies in meiner Wohnung nicht —— Mark. 2. Vollfl. jüngere 26—28 Mk. 3. Mäßig genährte 


jüngere und ältere —— Mark. 4. Gering genährte jüngere und 
ältere —— Mark. 

& Kälber 9 Stück. 1. Feinſte Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) und 
beite Saugkälber 44 Mark. 2. Mittl. Maſtkälber u. Saugkälber 
—— Mark. 3. Geringe Saugkälber u. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 30—35 Mk. 

Schafe 49 Stück. 1. Maſtlämmer und jing. Maſthammel 
24—26 Wit. 2. Welt. Maſthammel 22 —23 Mk. 3. Mäßig genährte 
Hammel u. Schafe (Merzſchafe) —— Mark. 

Schweine 97 Stück. 1. Vollfleiſchig der feineren Raſſe u. 
der Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ J. 40—42 Me. 2. ffleiſchige 
36—39 Mt. 3. Gering entw. ſowie Sauen u. Eber 33—35 Mark. 
4. Ausländiſche mit Angabe der Herkunft — Mk 

Ziegen — Stück. 

. Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Flau. — Kälber: Flau. — Schafe: Flau. — 

Schweine: Mittelmäßig, es wird geräumt. 


Danzig, 13. Dezember. Getreide ⸗Depeſche. 
end Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 MEP, 
onne ſog. Jaktorei-Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergiites, 
13. Dezember. 
Unverändert. 


für angemeſſen halte. Ich ſagte ihm, er ſoll nach meinem 
Bureau kommen, wenn er in der Erbſchafts⸗Sache etwas mit 
zutheilen habe. Es iſt nicht richtig, daß ich bei irgend einer 
Gelegenheit irgendwie auf die Dankbarkeit des Angeklagten 
Sternberg direkt oder indirekt hingewieſen habe. Ich kann 
nur annehmen, daß ſich der Zeuge irrt, oder daß ich von ihm 
mit andern Perſonen verwechſelt werde. Es iſt nicht richtig 
— das Gegentheil würde ja auch eine koloſſale Frivolität oder 
Dummheit von mir ſein, — daß ich dem Zeugen den Namen 
des Kapitän Wilſon genannt oder deſſen Adreſſe angeboten 
habe. Ich erkläre jetzt noch, daß ich den Kapitän Wilſon 
nicht kenne, ſeine Perſon und ſeine Adreſſe nicht weiß. Es 
iſt mir dunkel ſo, daß Jemand einmal eine Vermuthung über 
die Perſon des Kapitän Wilſon ausgeſprochen hat, aber der 
Name iſt nicht zu meinen Ohren gekommen. Wenn ich mich 
recht entſinne, war ein „5“ in dem Namen. 

Rechtsanwalt Fuchs beantragt die ſofortige Vereidigung des 
Juſtizraths Dr. Sello. Der Vorſitzende erklärt, daß er die Be⸗ 
weisaufuahme erſt fördern und die Vereidigung noch verſchieben 
wolle, es ſeien ja noch mehrere andere Zeugen auch noch zu ver⸗ 
eidigen. — Juſtizrath Dr. Sello: Ich werde mich alſo nach 
Haute begeben, werde meine Wohnung nicht verlaſſen 
und bin auf telephoniſchen Anruf jederzeit zu haben. — 
Staatsanwalt Braut beantragt nunmehr, die Vereidigung aus- 
zuſetzen, gerade mit Rückſicht darauf, daß Zeuge Thiel in der 


12. Dezember 
Gute Kaufluſt bei 
K unveränderten Preiſen. 
i 250 Tonnen. 250 Tonnen. 
int. hochb. u. weiß 766, 793 Gr. 148-152 Mk. 761, 788 Gr. 149-152 Mk. 
„ hellbunt .. . 758, 777 Gr. 146-148 Mk. 256, 783 Gr. 146-148 Mk. 
but 740, 780 Gr. 144-147 Mk. 745, 785 Gr. 142-147 Mk. 
118,00 Mk. : 18,00 Mk. 


Weizen. Tendenz: 


Erregung fic) befindet und verſchiedentlich Erklärungen abgegeben „ beilbunt . 114,00 „ 14,00 „ 
hat, die von einander abweichen. — Der Gerichtshof be⸗ „ ryothbeſetzt 112,00 „ 112,00 „ 
ſchließt aus denſelben Gründen, die Vereidigung vorläufig Roggen. Tendenz: Niedriger. Unverändert. 


inland. incl. neuer 732,744. 123.12 M. 


ruſſ. poln. z. Truſ. 
Gerste gr. (674-708) 136,00 „ 


= 


aus zuſetzen. Der Gerichtshof wünſche die Sache möglichſt 


732, 750 Gr. 124,00 Mk. 
völlig aufzuklären. Ein Grund zum Niederlegen der 90,00, mt 


90, nt. 
644, 704 Gr. 125-138 Mk. 


Vertheidigung ſei nicht erkennbar. — Der Angekl. kl. (615.656 Gr. 12².00 22.60 Sf 
Sternberg bittet den Juſtizrath Dr. Gello, feinen Platz nicht | Hater inl. i‘ ar 121.00 „ 101-1320 rs 
zu verlaſſen; Dr. Gello entfernt ſich aber aus dem Saale | Erbsen inl..... 150,00 „ 150,00 „ 
. „ Tranſ. . 109—110,00 „ 110,00 „ 

Te Ze Lupinen blow a4 18980 ie — 

© icken inl..... 35,00 „ 135,00 
Neueſtes. (T. D.) e 755 128,00 . 128.00 5 
Miata tat 260,00 , f 26 

„Berlin, 13. Dezember. Auf Befehl des Mailers | Rays 27000 2000 „ 

werden die mit dem Lloyddampfer „Köln“ aus China Kieesaaten |, 50 Moth. 53-57 15 Roth⸗ 50—58 „ 


angelangten Flaggen am Sonntag von ſämmtlichen ge⸗ 
ſunden Maunſchaften des zurückgekehrten Kommandos 
nach Berlin gebracht, wo auf dem Lehrterbahnhof feier⸗ 
licher Empfang angeordnet iſt. 


* Berlin, 13. Dezember. Der Reichstag erledigte 
die erſte Etatsberathung und vertagte ſich bis zum 
8. Januar 1901. 


* Berlin, 13. Dezember. Die deutſchen Hypotheken⸗ 
banken, mi t Ansuahme der Spielhagen⸗Bank, der Pom⸗ 
merſchen und der Mecklenburg⸗Strelitzer Hypothekenbank, 
erlaſſen in den hieſigen Blättern eine Ankündigung, in 
der fie unter Bezugnahme anf den in jüngſter Zeit ver⸗ 
öffentlichten Stand ihrer Juſtitute darauf hinweiſen, daß 
ihre Situation zu Bedenken keinen Aulaß giebt und dak 
fie ſpeziell mit grunderwerblichen und Baugeſellſchaften 
nicht verquickt ſind und die Pfandbriefinhaber im eigenen 
Jutereſſe warnen, übereilte Verkäufe vorzunehmen. 


Weizenkleie kg 3,85—4,30 „ 3,90—4.52½ „ 
Roggenkleie | 4,00 —4,40 , 4,27½—4,45 „ 
Zucker. Trani. Pans Niedriger. 9.12½ Gelb.“ Flau. 9,15 Mk. Geld. 
88 % Md. fco Neufabr⸗ 
waſſ. p.50 Ko. incl. Sack. 
Nachproduct.75°/o Paes 
Rendement ... - H. v. Morſtein. 
Königsberg, 13. Dezember. Getreide⸗Depeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 147-153. Tend. unverändert 
Roggen » » » „ om 122.124. 
Gerste, on of " „* 
Hafer, „ „ „ ” " 
Erbsen, nördr. weiße Kochw. » » rm: „ os 
Zufuhr: inländiſche 95, ruſſiſche 26 Waggons. 
Wolff's Büreau. 
Berlin, 13. Dzbr. Produkten⸗u. Fonds börſe (Wolff's Bür.) 
Die Notirungen der Produktenbörſe verſtehen ſich in Mark für 1000 kg frei Berlin 
netto Kaſſe. Lieferungsqualität bei Weizen 755 gr, bei Roggen 712 gr p. Liter. 


7,2212 Mk. bez. 


* 7 


„ 120.122. 
„ 115-122. er 


2 2 2 


— 
unverändert 


t Saargemünd, 13. Dezember. Bei einer hier bei] Getreide ze, 13/12, 12.1 , £ 13.112. 12.12. 
der Legung einer Gasleitung erfolgten Gasexploſion > wenig etwas 31/00 opr. Idſ. Pfb. — 94,10 
wurde heute ein Haus vollſtändig zerſtört und die en — veränd. feſter Sep on 248425 ey 
Nebengebäude arg beſchädigt. 5 Perſonen wurden ver-| ° yi ge Se Ws 400 P. pb Gt. 1905 78,00 75.10 
letzt, von denen 2 bereits geſtorben ſind. „ „ Mai | 157,00 15,75% n 

+ Bern, 13. Dezember. Die Bundesverwaltung unver- 4% Graud. St. A S| —,— 
wählte zum Bundespräſidenten für 1901 Brenner⸗Baſel m. unh Bezör ändert 13750 Det n Goldent 160,30 100,89 
(radikal). „ „ Januar 140,75 —— [Ing. 4% „, 98,10. 98,10 

* Trelleborg, 13. Dezember. Der Dampfer „Svea“, Mai —,— | 140,75 | Deutſche Bankakt. 19399889 
der zwiſchen Trelleborg und Saſmitz fährt, iſt heute Bor⸗ * et 8 un 
mitigg, don Gafni Fommenb, weitich vou Trelleborg | SAEs i Fete J See e 21100 
auf Grund gerathen, Der Vorderraum des Schiffes ijt) — 5 ee 134.00 134.00 Hamb.-A. Packf⸗A. 129,75 130,00 


” 


voll Waſſer. Die Paſſagiere und die Poſt wurden durd | Spiritus 


Nordd. Lloydaktien 118,40 
einen Bugſirdampfer gelandet. 0 Hut. 


Bochumer GGußſt. A. 180,25 180,50 


> Rapftadt, 13. Dezember. Die Ernennung des : Rarbener Vetter 187918810 
Gorivernencs Miluer zum Adminiſtrator der Oranje: a acts 96,00 | 96,00 pe psa 088000 
Kolonie und von Trausvaal iſt heute amtlich veröffent- | 3% 5 88,30 | 8830 [Oſtp. Südb. Aktien ——| 88, 
lich worden. 3½% Pr. St.⸗A. kv. 96,25 | 96,00 ] Marienb. Mlawka 73,75) 74,00 

30/0 a 87,80 | 88,00 |Dejterr. Noten 85,00) 84,95 
3½ Wpr. rit. Pfb. II 93,70 | 93,70 [Ruſſiſche Noten 216,65 216,70 


9% „ cer 84.50 84.50 Scclußtend b Gdsb.| matt | felt 


3 Wpr. neul. Pfb. II —— | —— [Privat⸗Diskont 45/800 45/8% 
Chicago, Weizen, feſt, p. Dezbr.: 12./12: 70¼ 11. 12: 70½ 
New⸗Hork, Weizen, felt, p. Dezbr.: 12/12: 771 11/12; 76%- 
Bank-Distont 5%, Lombard⸗Zinsfuß 60%. 
Ber Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Olatt. 


a 


Wetter «Wusidtert, 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
am ‚ven 14. Dezember: Wolkig mit Zen chein, 
ziemlich mi windig, ſtrichweiſe Niederſchlag. — Sonnabend, 
den 15.: Meiſt bedeckt, um Null beru Biere Nebel, Nieder- 
der — Sonntag, den 16.: Wolkig, vielfach bedeckt bei 
ederſchlägen um Null herum. 


5000} Heute wurde uns unfer 
lieber kleiner 


Herbert 


durch den Tod plötzlich entriſſen. 
Graudenz, d. 13. Dezbr. 1900. 
Bernh. Se! ulz u. Fran, 
„Elektra“ 2016 
städtisch subventionirte 
Fachschule f. Elektrotechniker 
in Rendsburg. 


Vielseitige abgerundete Aus- 


Die Vorgänge bei der Preussischen Hypotheken-Actien-Bank haben 
bildung in Theorie und Praxis. 


Grosse Lehrwerkstätte mit 60 auch in den Pfandbriefmarkt der unterzeichneten Hypothekenbanken eine 
Werkzeugmaschinen. 


Vorbildung nicht erforderlich. Beunruhigung hineingetragen, welche in keiner Weise gerechtfertigt ist. 


Prospekte unentgeltlich. 


— ie unterzeichneten Banken nehmen deshalb, nachdem sie durch zahlreiche 
Der Biſchofswerderer 


in der letzten Zeit erfolgte Publikationen ihren Pfandbriefgläubigern Ge- 


Darlehuskaſſenverein legenheit gegeben haben, sich ein klares Bild über die Verhältnisse jeder 5 


e. G. m. u. Haftpflicht 


S. m. einzelnen Bank zu verschaffen, Anlass, eine jede für sich folgende Er- 
zu Biſchofswerder zahlt für 


klärung abzugeben: 
1. dass in ihrem Geschäftsbereiche nur streng nach den durch 


Spareinlagen 
4 ¼ % Zinſen und nimmt 
8 0 nach Uebereinkunft. 2. insbesondere keine der unterzeichneten Banken in irgend einer 
se] 2 =: Verquickung mit Grunderwerbs-, Bau- oder ähnlichen Gesell-“ 
empfieblt = an, tat 2 theiligt ist, [4944 
* t er 
Carl Lerch jr., a zu irgend einer Beunruhigung durch die innere Lage der unter 
Graudenz. 
selben sich verpflichtet, ihre Pfandbriefinhaber darauf aufmerksam zu 
Veabſichtige eine größ. Damvi- | Machen, dass sie durch übereilte Verkäufe lediglich ihre eigenen Interessen 
ſchaftl. Grundlage, wenn mir ein 
jährl. Milchguant. v. 1 Million 
e Preuss. Central-Bodenkredit- Preussische Boden- 
Neue fife Mandeln Aktiengesellschaft, Berlin. Credit-Akt. Bank, Berlin. 
offerirt 14917 
Emil. Behnke, g > 
Ztrasbneg. ie eutsche Grunderedit-Bank, Gotha. Deutsche lypotheken- 
. 9 * { 5 
Victor“ bank (Aktien-Gesellschaft), Berlin. Norddeutsche Grund- 
Bleedrefämalcine 
. 2 ee eye a Fr 
geaddet: Berlin. Alleinisch- Westfälische Boden-Credit-Bank, Köln. 
a 2 a { e | e 
rd Nchlesische Boden-Credit-Aktien-Bank, Breslau. 
Filiale Graudenz. 
Ca. 2000 m gebrauchtes 
in 5 und 2m langen Jochen nebſtſ gre schauer’s Wasser 914] Ene große neue 
Kippioweles . Warschauer c Wasserheil- u. Kuranstalt'|,,.. „. e 
ich geeinnet, iſt billig, auc Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische | Sort mit Froitn.Froftbeufen! 
der Aufſchrift Nr. 4073 durch 1 welcher b. Gebrauch 
den eee Als Weihnachtsgeschenk e Stan Srotsenten. re 
N 9 — q i ti E 2 
Ge Al berjebn Mt 1e zur Ber fimo. Su da 
— Einf d. Betr. Bei Nichterfolg ® 
| Fee en e aa be gar: e er 
ſelbſtgefertigt, gutſitzend i 
Gute Stoffe — 5 — 1 Stück exford Nr. 117. [4230 
mit ja) leinenen Einſätzen. Waschmaschinen in — ER ae ve Form. Prina Biertreber⸗ Nelaſſe 
Nesse ac ae Tae Keneemüblen, Salts, gah ‚Sopier- 
Mitlelfalten⸗ Einſitze ”" 3.0) Biber. oat © hlemitänder, Pinderpulte und ſonſtige mabe offerirt billigſt franko nach allen 
Geſlickte " ” „ 450 i Maschinenfabrik, Wiesbaden. Daniel Tilsiter, Bromdern. 
in ſämmtlichen Halsweiten. 


auch ſolche von Nichtmitglie⸗ 
Beſte, wis es giebt, i. Winter, ſollte i. kein. on 
Gegenftände empfiehlt in vorzüglicher Ausführung unter Jed Bahuſtationen zum Tagesbreife. 
Alle Preiſe verſtehen ſich franko jeder Bahnſtation Deufſch⸗ 
Aufträge Nach 6 Stack frei 4108 nicht vertreten, Niederlage gesucht. 


dern in jeder Höhe au. Kündi⸗ Grundsätzen verfahren ist und dass 
% 
taninos schaften steht, noch sonst an speculativen ere be- 
Preiſen 
zeichneten Banken absolut keine Veranlassung gegeben ist, so fühlen die- 
Nollerei⸗Aulage. 
molferei zu erbauen auf genoſſen, schädigen und unnöthiger Weise Kapitalverluste erleiden würden; 
Litern zugesichert wird. Meld. 
u. Puderzucker > 
Hypothekenbank in Hamburg. 
an amerikaniſche i 5 8 2 R 
(redit-Bank, Weimar. Preussische Pfandhrief-Bank, 
Hodam & Bessler, 
0 1 1 Be rN 
Westdeutsche Boden-Credit-Anstalt, Köln. 
Gleis 
ür Wieſenbeſandung vorzüg⸗ Vorzügl im Soolbad Inowrazlaw. . — Loepke, Baggen. 
e r 500 Mi Belohnung 
Oh | d Mangelmaschinen wie Zeichnung, 55 em und aufgeſprungene Hände nicht 
el je El mangel, 50 em breit, 17,—, und in eles 3 u. 5 Mk. geg. Nachn. od. vorh. 
0 33 36 39 42 em Walzenlänge Gustav Laarman 
nha ig mit Zink⸗ und Hol zrippen, Butters, Brodſchneide⸗, Meſſerputz⸗, 3 
Glatte Einſtze. Ml. 40 In) Naistein⸗Nelaſſe 
Pigut⸗ " „430 weder Garantie und liefert auch direkt an Private die ſeit 55 — Ziel oder 5 
lands. reisbücher auf Verlangen geatis und franko. Wo 
Nachnahme. 


H.Lzwiklinsk 


Graudenz, Narfi Kr. 9. 


Carab, Roſinen 
Sultaninen, Mandelu 
Citronenöl, Roſenwaſſer Be 
ger. Pottaſche 
eee peeees ; 
Weizenmehl 
Margarine, Cardamom 
Canehl, Macishliithe 
Sternanis 2c. 


nur beſte Qualitäten, em a 
zum Weihnachtsfeſte 


Emil. Behnke, 
Strasburg. 


‘Shine Speifeharpien 
wid Schleie 


edes Quantum, verfendet de 

5 1 Pfund 4947 

Mekelbarg, Adl.⸗Powunden 
per Alt⸗Dollſtädt Oſtyr. 


Wer Centner 


Mer Paranüſſe 


mit 54,00 4.ü— ‘bat pam 
Mavienwerder Weltureuben. | 


aschine fab ri 
DANZIGS 


Beibnachtötannen 


150 Stück, bat noch abzugeben 
das Rentamt Laskowitz Wpr. 


Turbine 


wegen Umbau ſofort; au verkaufen. 

Franz Frind, Mühlenb 92528 
Opatznikmühle [ 

p. Groß kos kau, ier. Naldenburg. 


debr. dause, 


Hoflieferanten Sr. = => te 
Kaiſers und K 


Berlin C., Brüder, 7, 
Butter⸗Hroßhandlung 


‘ gotten höchſte Preiſe für feine 
utter bei n e 
d Kaſſe. 12917 


NN Gusta i Buehiruekertl 


das Hypothekenbankgesetz und die Statuten vorgeschriebenen ee 


Pianoforte - Magazin. 


Reuss’ 


Taler Hip Apparate 
Sreelfior-Schrotmühlen 


von Krupp 


fowie ſämmtliche anderen landwirthſch. 
Maſchinen und Geräthe 


empfehlen 


Hodam & Ressler, 


Maſchinenfabrik, 
Dana und 5 


"Danziger Wilhelm-Theater. 


Direktor und Beſitzer: Hugo Meyer. [143 


Nur noch dieſe Woche! 
das Wunder des 20. Jahrhunderts! der Hund „Sultan“ 


als Wanne und Gedankenleſer, und das vorzüg⸗ 


liche eren e 
Sonntag: Letzte Vorſtellung vor Weihnachten. 
Tigh nach veend. Vorſtell. im Theat.⸗Reſtaur.: Doppel-Frei-Ronzert. 


Kaufe und verkaufe See 5 


Kartoffeln zee. 


84458 I Die i bag tps 
: eabfichtigen zum Beſten der 
ores Bahnſtationen tee: Memencae 


Wolf Milsiter, one welts Men 
Bromberg. 


agnes beter dufühnnt 


Preiſe der Plätze: Secrets 
bei A. Puhrich: Num. Platz 1,2 
3 Mk., Stehplatz 75 50. Mbend- 
7 1e Num. 9 Stehplatz 
ll él nach en 1,00 Mk., ohne der Wobithatige 
telt Schranken zu ſetzen. 
werde ich einige, kurze Zei = 
de ich eini k Zeit 
vermiethet gewesene Generalprobe 
0 0 W 1 ei Mts., 
achmittag r, 
IRBINROSZL- nur für Saüler und deren Be⸗ 
gleitung. 3 0 Pfg. 
— Um rech zahlreichen Beſuch 
wird berzlich gebeten. 
Frau v. Drebber. Frau Raapke. 


Montau, 


4706] Se der am Sonnabend, 
den 15. d. Mts, ſtattfindenden 
Diese Pianinos sind durch- 


weg aus sehr renommirten Fa- Warzivan-Rerwürlelung 


briken, ganz besonders dauer- | (mit nachfolgendem Tanz) ladet 
haft nach den neuesten Systemen freundlichſt ein 

in Eisen gebaut, haben vollen, M. Petzke. 
gesangreichen Ton und sind so 
vorzüglich erhalten, dass sie 6 h 

für ganz neu geiten können. U ringen. 

Es bietet sich somit Gelegen- Sonntag, den 16. dfs, Mts.: 
heit, sehr billig in den Besitz Ba” Große 
eines ausgezeichneten Pianigos 
zu gelangen, und bitte ich die | Darzipanverwürflung 
geehrten Reflektanten, sich gefl. nit uamtetacnsedt 14874 
schleunigst eins dieser — fran hits 
brillanten Instrumente, fiir die Wo zn Be ei ace 
ich schriftlich zu ergevenn ein Winkler. 


zehnjährige Garantie “Sonntag, Ben 10. 5 3, a ike ae 
gewähre, zu sichern. 14913 


inear Kaafluauy Wege 


zu ausserordentlich 
billigen Preisen 


verkaufen. 


mit nachſolgendem Tanz bei 
Carl Jahn, Ehreuthal. 


Danziger Stadt-Theater, 


Sen Joſef in Egypten. 


Sonnabend: Ermäßigte Preiſe. 
Uriel Acoſta. Trauerſpiel. 
Sonntag Nachm.: Ermäß. Preiſe. 
Jed. Erwachſ. hat d. Rent ein 
Kind frei einzuführen. Bu 
und Reichenbach. Schwank. 
Abends: Undine. Romantische 

Zauberoper. 


5 Promberger Stadt-Theater, 


eee 


Pra. Email. 
Kinderkochgeſchirre 


pro Kilo 1,20 Mk. für 8948 
verkäufer offerirt 
H. Rosenfeld Nachf. 


Operet 
5 J Die Braut von 
eee 1 


. ee Freitag: Sie Landſtreicher. 


Pnudwiethft, 


Derein Fahrplan. 
> Aus Graudenz nach 
Eichenkranz (verona «4110.81 2.531.078 08 
> Laskow.j3.17]).2*112,5115.10/8 18 [10.18 
Th 5.00] 4.27 [14.45 3.0/7.5 
: Sitzung — 1.55] 8 2513 5501.26 1 
Sonnabend, ven 15. d. Mits., In Grandens von 
Abends 7 Uhr, 
im Hotel Kanes goldenen Löwen“. I N 
sordnung: Marienbg. 6.12 9.19 1 


1) Vortr 
leder He Wichtigkeit und die 
Art einer. guten Waſſerver⸗ 
ie ung für den Landmann. 
ere Herr Sanitätsrath 


acher 
2) Beriat ‚über die Sitzung des 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


treten in Folge eingelegter Berufung 38 Fälle, während von 
den Sektionen bis zum 15. November d. Is. 2751 Fälle neu 
angemeldet ſind, ſo daß bis zu dieſem Tage in 3332 Fällen eine 
Belaſtung der Genoſſenſchaft in Frage kam. Eine Entſchädigung 
iſt in 1571 Fällen feſtgeſetzt, in 857 Fällen der Entſchädigungs⸗ 
anſpruch abgelehnt, bezw. ſind die Verletzten innerhalb der erſten 
13 Wochen nach dem Unfalle völlig wiederhergeſtellt. In den 
übrigen 904 Fällen ſchwebte das Entſchädigungsverfahren noch 
am 15. November d. Js. 


Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Ausſchuß. 

Auf der Tagesordnung ſtanden geſchäftliche Mittheilungen 
des Herrn Landeshauptmanns Hinze, aus denen Folgendes zu 
erwähnen iſt: An Stelle des Landraths, jetzigen Ober⸗Regierungs⸗ 
raths Dr. Albrecht zu Bromberg, welcher ſein Mandat als 
Provingial -Landtags-Ubgeordneter des Kreiſes Putzig nieder: 

elegt hat, iſt von dem Kreistage dieſes Kreiſes der Gutsbeſitzer 

aunemann gu Polzin zum Provinzial-Landtags-Abgeordneten 
ere Die Herren Kaufmann Emil Berenz⸗Danzig und 
ittergutsbeſitzer Plehn⸗Kopitkowo haben die Wahl als Mit⸗ 
lied beziehungsweiſe ſtellvertretendes Mitglied der Kommiſſion 
ür die Provinzial Hilfskaſſe angenommen. Der Provinzlal⸗ 
Konſervator, Architekt Bötticher, beauftragt mit der Fort⸗ 
ſetzung der Bearbeitung der Bau- und Kunſtdenkmäler in der 
Provinz Weſtpreußen, ſowie mit der Verwaltung der kunſtge⸗ 
werblichen Sammlungen des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeums, 
iſt in fein Amt eingeführt worden, desgleichen der zum Aſſiſtenz⸗ 
arzt und zweiten Lehrer der Provinzial Hebammen» Lehranftalt 
ewählte praktiſche Arzt Dr. med. Ernſt Herſe aus Tiegenhof. 
er bisherige Hilfslehrer an der Provinzial Taubftummen- 
Anſtalt zu Marlenburg Hapke iſt zur Uueber⸗ 
nahme einer Lehrerſtelle an der Provinzial ⸗Taubſtummen⸗ 
Anſtalt in Stettin aus dem Provinzialdienſte ausgeſchieden. 
Als Erſatz für ihn iſt der Lehrer Krauſe aus Zbiezuo eine 
berufen. Nach der Bilanz der Haffuferbahn iſt nach Deckung 
der Betriebskoſten ſowie nach Entnahme der an den 
Erneuerungs⸗ und den Reſervefonds abzuführenden Beträge ein 
Ueberſchuß von nur 1113,61 Mk. verblieben, welcher für das 
Rechnungsjahr 1901 vorgetragen wird. Auf Antrag Nr Geſell⸗ 
ſchaft find daher infolge der von dem Provinzial Xe. de der 
Provinz Weſtpreußen übernommenen Zinsgarantie 7000 Mk. an 
die Haffuferbahn⸗Geſellſchaft gezahlt. 

Der Beſchluß des Kreistages des Kreiſſes Putzig betr. 
den Ausbau der Kreischauſſee minderer Ordnung von Koſſakau nach 
der Pflaſterſtraße im Brück 'ſchen Bruch und die Uebernahme 
der dauernden Unterhaltungspflicht dieſer Chauſſeeſtrecke durch 
den Kreis Putzig iſt von dem Bezirks⸗Ausſchuß zu Danzig be⸗ 
ſtätigt worden. Die bei dem Brande der Biber ſchen Waſſer⸗ 
mühle in Schönau bei Schwetz durch Feuer zerſtörten beiden 
Schwarzwaſſer⸗Brücken der Dirſchau⸗Bromberger Provingial- 
Chauſſee ſind in Holzkonſtruktion mit einem Koſtenaufwand von 
11606,63 Mark neu erbaut worden. Die durch Wohnſitzwechſel 
des bisherigen Chauſſecbau⸗Spezialkaſſen⸗Rendauten Fiſchbeck 
erledigte Rendantenſtelle der Chauſſ ebau⸗Spezialkaſſe in Ware 
lubien iſt dem Gemei devorſteher, Glaſermeiſter Rück daſelbſt 
übertragen. Die vom Provinzial⸗Ausſchuß der Entwäſſerungs⸗ 
Genoſſenſchaft zu Pelplin zur Regulirung der Abflüſſe 
des Summin⸗, Krus zyn⸗ und des arszyn⸗ Sees 
bewilligte Beihilfe von 2000 Mark gelangt nicht 
nicht zur Verwendung, da die Ausführung des may ihe auf 
Schwierigkeiten geſtoßen ijt, die ſich in abſehbarer Zeit nicht 
werden beſeitigen laſſen. Der Betrag von 2000 Mk. fällt daher 
an den Meliorationsfonds zurück. 

Die Ackerbauſchule in Zelen in iſt während des Sommer⸗ 
halbjahres 1900 von ſechs Zöglüngen beſucht und für letztere der 
vertragsmäßige Zuſchuß von 900 Mk. gezahlt worden. 

Die Beſtände des Pferde bezw. Rindvieh⸗Ver⸗ 
ſicherungsſonds betrugen am 13. September neben den 
reglementsmäßigen Reſervefonds von 100000 bezw. 75000 Mk. 
noch 64904,64 Mt. bezw. 66 765,69 Mk.; dieſe Summen werden 
mit Rückſicht darauf, daß im laufenden Jahre nur 

eringe Ausgaben für Rotzkrankheiten bezw. Lungen- 
euche entitanden find, zur Beſtreitung der Ausgaben 
im Rechnungsjahr 1901 vorausſichtlich ausreichen. Es wird 
daher von der Aufnahme des Pferde- und Rindviehbeſtandes 
bezw. der Erhebung der Verſicherungsabgabe dafür im künftigen 
Jahre abgeſehen werden können. 

Auf Grund des Privilegs vom 12. Mai 1894 und der 
miniſteriellen Genehmigung vom 4. Juni 1900 ſind zur 
Verſtärkung der Betriebsmittel des Provinzial ⸗Hilfskaſſenfonds 
vierprozentige Anleiheſcheine 6. Ausgabe über zwei 
Millionen Mark ausgefertigt und durch Beſchluß der vom 
Provinzial⸗Ausſchuſſe eingeſetzten Kommiſſion an ein Konſortium, 
beſtehend aus den Bankgeſchäften Delbrück, Leo und Co., 
F. W. Krauſe und Co. in Berlin und der Weſtpreußiſchen Land» 
ſchaftlichen Darlehnskaſſe in Danzig unter Annahme des von dieſem 
Konſortium abgegebenen Gebotes von 97,50 Mk. für 100 Mk. 
Nominal verkauft. Dabei iſt vereinbart, daß der Provinzialverband 
ſich des Rechts, die Tilgung über das im Privileg vorgeſehene 
Maß zu verſtärken und eine Geſammtkündigung vorzunehmen, 
bis zum 1. April 1912 begeben hat. 

Die Kommiſſion für die Weſtpreußlſche Provinzial⸗ 
Hilfskaſſe hat folgende neue Darlehne bewilligt: den Dorf⸗ 
emeinden Ronradshammer und Glettkau, Kreis Danziger 

öhe, zum Schulhausbau 2200 bezw. 3600 Mk., dem aus den 
Gemelnden Skurz, Wollenthal und Wielbrandowo be⸗ 
ſtehenden Amtsbezirk Skurz zum Ankauf des Amtsgefängniß⸗ 
ebäudes 2400 Mk., der Dorfgemeinde Jonasdorf, Kreis 

arienburg, zur Pflaſterung der Dorfſtraße 7000 Mk., der 
evangeliſchen St. Annen⸗ Kirchengemeinde in Elbing zum 
Neubau der Kirche 120000 Mk., der Genoſſenſchaft zur Ent⸗ 
wäſſerung der Lienitza⸗Wieſen zu Groß⸗Schliewitz, Kreis Tuchel, zur 
Deckung der Koſten des Meliorations⸗Unternehmens 3500 Mk., 
zuſammen 138 700 Mk. 

Die Ertheilung des Konfirmanden⸗ Unterrichts an die 
evangeliſchen Zöglinge der Wilhelm⸗Auguſta⸗Blinden⸗An⸗ 
ftalt zu Königs thal ijt Herrn Pfarrer Lutze in Langfuhr gegen 
die bisherige Remuneration von jährlich 300 Mk. übertragen. Der 
Unterricht, an welchem auch die bereits konfirmirten evangeliſchen 
Zöglinge der Anſtalt theilnegmen, wird wöchentlich in zwei 
Stunden ertheilt. Auch in dieſem Jahre ſind dem Direktor der 
Anſtalt von Herrn Kaufmann G. Reichhardt in Moskau 
1000 Mk. zur Unterftügung armer entlaſſener Zöglinge überſandt 
worden. In den Voranſchlag für die Anſtalt für 1900/1901 ſind 
u Ausgaben für entlaſſene Blinde zur Beſchaffung von 
Haudwerksgeräthen und zu Unterſtützungen 1300 Mk. eingeſtellt, 
von denen 830 Mk. gebraucht werden. Für 40 in der 
Provinz befindliche hilfsbedürftige Blinde, welche bisher mit 
kleinen Unterſtützungen, fei es durch Gewährung von Arbeits⸗ 
material, ſei es durch Gewährung von baarem Gelde, bedacht 
find, reicht der übrigbleibende Betrag von 470 Mk. nicht aus; 
der Herr Landeshauptmann hat daher, wie in den Vorfahren, 
ſo auch im laufenden Jahre, den Fürſorgefonds für entlaſſene 
Blinde in Anſpruch genommen und aus ihm 546,84 Mk. zur 
Unterſtützung hilfsbedürftiger entlaſſener Blinden verwendet. 

In den Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten befanden fig am 
81, Oktober 1700 Kranke, und zwar 852 Männer, 848 Frauen, 
davon in Schwetz 453 Kranke (234 M., 219 Fr.), Neuſtadt 
485 Kranke (243 M., 242 Fr.), Con radſtein 762 Kranke 
(375 M., 387 Fr.). 

Die bei der Weſtpreußiſchen Immobiliar⸗Feuer⸗ 
Socletät in der Zeit vom 1. April bis 31. Oktober 1900 
liquidirten Brandentſchädigungen haben bei 328 Bränden 
609 220 Mk. betragen, in derſelben Zeit des Jahres vorher dei 
218 Bränden 406 600, 

Bei der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftlichen Be⸗ 
ruſsgenoſſenſchaft betrugen die aus dem Jahre 1899 als 
unerledigt in das Jahr 1900 übernommenen Unfälle 543, dazu 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Dezember. 


— Eine Feldpoſt nach China verläßt die Heimath 
wieder am Weihnachtsfeſte. Sie geht mit dem Reichspoſt⸗ 
dampfer „Sachſen“ von Hamburg bis Shanghai, wo ſie am 
9. Februar eintr ff. Die mit ihr beförderten Sendungen 
werden Tientſin und Peking etwa Mitte Februar erreichen. 

uläſſig ſind Packete bis zu fünf Pfund und Geldbriefe bis zu 
Mk. Sendungen müſſen in Berlin am 23. Dezember 
Morgens eingeliefert ſein. Die Packete werden beim Poſtamt 5 
in Bremen, die Geldbriefe deim Marines Poftamt in Berlin 
geſammelt. 

— Für den Weihnachts- lund Neujahrsverkehr bei 
der Poſt iſt Folgendes angeordnet worden: Am Sonntag, den 
23. Dezember, werden die Dienſtſtunden für den Verkehr mit 
dem Publikum an den Annahme- und Ausgabeſchaltern für 
Packete und Packetadreſſen wie an den Werktagen wahrgenommen, 
die Packetbeſtellung im Orte findet in vollem Umfange ſtatt, 
die Landbriefbeſtellung wird wie an den Werktagen erfolgen. 
Am Dienstag, den 25. Dezember, werden die Ausgabeſchalter 
für Packete und Packetadreſſen zu denſelben Zeiten wie an den 
Werktagen geöffnet gehalten. Am Mittwoch, den 26. Dezember, 
und Dienstag, den 1. Januar, wird die Landbriefbeſtellung wie 
an den Wochentagen erfolgen, erſtreckt fic) alſo auchauf die Beſtellung 
von Packeten. Am Sonntag, den 30. Dezember, findet die 
Leerung der Briefkäſten wie an den Wochentagen ſtatt. 

— (Weihnachtepackete.] Es wird nochmals darauf hinge 
wieſen, daß nach einer Verfügung des Reichs⸗Poſtamts die Ber’ 
einigung mehrerer Packete zu einer Poſtpacketadreſſe 
für die geit vom 15. bis 25. Dezember im inneren deutſchen 
Verkehre nicht geſtattet iſt. 

— [Neue ruſſiſche Bahnlinie] Die ruſſiſche Regierung 
hat den Bau einer Eiſenbahn von der Feſtung Nowogeor⸗ 
giewsk nach der Gouvernementshauptſtadt Plozk und die 
Fertigſtellung dieſer Bahn bis zum 1. April 1903 angeordnet. 
Später ſoll die Bahn dem Vernehmen nach bis zu der Grenz⸗ 
ſtadt Dobrzyn oder einem in der Nähe liegenden Grenzpunkte 
verlängert werden. 

— Bei der Volkszählung hat, wie dem „Geſelligen“ aus 
dem Kreiſe Konitz geſchrieben wird, der Hinweis der polniſchen 
Preſſe, die Zählkarten in der Rubrik Mutterſprache mit 
polniſch und nicht mit kaſſubiſch auszufüllen, ſonderbare 
Erſcheinungen hervorgebracht. In dem Dorfe Czapie witz 
fungirte als Zähler der dortige Lehrer. Die Bauern hielten 
am Tage nach der Zählung im Kruge eine Berathung betreffs 
ihrer Mutterſprache ab. Dabei berichtete nun ein Anweſender, 
der Lehrer habe in allen Zählbriefen das Wort „deutſch“, 
in den Zählkarten aber „kaſſubiſch“ unterſtrichen. Letzteres 
war zutreffend, weil wahrheitsgemäß, erſteres aber ein Irrthum. 
Der Zählbrief enthält nämlich ein gedrucktes Schema, in welchem 
als Beiſpiel das Wort „deutſch“ unterſtrichen iſt. Dieſes 
Schema hielt nun Jener für ein von dem Lehrer ausgefülltes 
Formular. Nachdem nun der vermeintliche Betrug des Lehrers 
hinlänglich erörtert worden war, beſchloß man, die Zählpapiere 
zurück zu verlangen. Die Leute rückten geſchloſſen in das 
Schulhaus zu dem Lehrer, die gefälſchten () Papiere zurück⸗ 
fordernd. Als fie hier energiſchen Widerſtand fanden, zogen fie 
zum Gemeindevorſteher, der auch ein Verräther (J) jet, und 
wurden hier ſogar handgreiflich. Durch die drohende Haltung 
der Leute veranlaßt, begab ſich der Gemeindevorſteher zum 
Lehrer und bat dieſen, die Zählpapiere herauszugeben. Dieſes 
geſchah auch, und als die Geſellſchaft der Zählbriefe anſichtig 
wurde, wurden ſie dem Gemeindevorſteher entriſſen und zer⸗ 
fetzt. — Das Zählgeſchäft mußte nochmals vorgenommen 
werden; dem Lehrer wurde dabei zu ſeiner perſönlichen 
Sicherheit der Gendarm mitgegeben. 

— [Jagdergebniſſe. Auf dem Anſiedelungs⸗Gute 
Wangerin, Kreis Brieſen, veranſtaltete Herr Rittergutsbeſitzer 
Livonius aus Grzywna eine Treibjagd, auf welcher von 
12 Schützen 40 Haſen und 4 Rehe zur Strecke gebracht wurden. 

Bei einer von dem errn Gutsbeſitzer Hauptmann 
Müller auf der Feldmark Kröligkeim veranſtalteten Treibjagd 
wurden 16 Haſen, 14 Rehe, 4 Fajanen und 2 Füchſe zur Strecke 
gebracht. 

— [Beftätigung.) Der Bürgermelſter der Stadt Dirſchau 
Dembski ijt auf fernere zwölf Jahre beſtätigt worden. 

— [Perſonalien von der Regierung.] Dem Regierungs- 
aſſeſſor v. Redern in Breslau iſt die kommiſſariſche Verwaltung 
des Landrathsamtes im Kreiſe Stallupönen übertragen worden. 
— Der Regierungsaſſeſſor v. Scheliha zu Schlawe iſt der 
Regierung zu Hannover überwieſen worden. 

— [Perſonalien von den Seminaren.] Der Rektor 
Marquardt in Schloppe iſt zum 1. Januar an das Seminar 
nach Pölitz i. Pomm. berufen. 

— [Perſonalien von der Schule.] Der Kreisſchulinſpek⸗ 
tor Rohde iſt von Schönſee nach Miloslaw verſetzt. Die 
Geſchäfte des Kreisſchulinſpektionsbezirks Schönſee übernimmt 
bis auf Weiteres Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Seehauſen in 
Brieſen. 

Der Oberlehrer an der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule 
in Marienwerder Schröter in Marienwerder iſt an das Lehrer- 
ſeminar zu Pr.⸗Friedland berufen worden. 

Der Kreisſchulinſpektor Kukat aus Heydekrug iſt nach 
Pr. Stargard verſetzt. 

— [Perſonalien vom Gericht.] Der Gerichtsdiener und 
Kaſtellan Seuff bei dem Landgericht in Graudenz iſt auf ſeinen 
Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 


* Schönſee, 12. Dezember. Die Gemeinde vertretung 
hat beſchloſſen, zwei Herren zu Desinfektoren ausbilden zu 
laſſen, um bei vorkommenden epidemiſchen Krankheiten geeignete 
Perſonen zur Tilgung des Anſteckungsſtoffes zur Verfügung zu 
haben. 

Thorn, 12. Dezember. Die ſtädtiſche Kämmereikaſſe 
hatte in der Zeit 1. April 1899/1900 eine Ausgabe von 
904235 Mk. und eine Einnahme von 881523 Mk., mithin einen 
Fehlbetrag von 22711 Mk. Durch ausſtehende Reſte bei den 
Einnahmen erhöht ſich der Vorſchuß auf 30000 Mark. Der 
ungünſtige Abſchluß der Kaſſe iſt einmal durch eine weitere 
Steigerung der Kreislaſten und daun dadurch bewirkt worden, 
daß an Gemeindeſteuern 10 000 Mk. weniger eingingen, als im 
Haushaltsplan vorgeſehen war. Die Bierſteuer brachte 
20231 Mk., die Luſtbarkeitsſteuer 2677 Mk. und die Hunde⸗ 
ſteuer 3858 Mk. Ertrag; die Zuſchläge zur Staatseinkommen⸗ 
ſteuer und die Realſteuern 461759 Mk. 


Der Geſellige. 


Verordnetenwahl wurde in der dritten Abthei 


die auf telegraphiſchen Befehl 
hieſigen Amtsanwalts, Oberleutnants a. D. Freiherrn Hork 
v. Hanſtein. 
ihm nicht zukommenden Titels und anderer Vergehen ſchuldig 
gemacht haben, jedoch iſt bis jetzt nichts Genaues erwieſen. 


No. 292. 


114. Dezember 1900. 


* Podgorz, 12. Dezember. 


Bei der eg ag Gemeinde⸗ 
1 ung der aus⸗ 
ſcheidende Herr Dr. H orft mit allen Stimmen wiedergewählt, 


In der erſten Abtheilung wurde Herr Fleiſchermeiſter Olbeter 
neugewählt. 


1 Neumark, 12. Dezember. 
des Kr 


In der Hauptverſammlung 
iegervereins wurde Herr Amtsrichter Fiſcher zum 


Vorſitzenden gewählt. 


[| Marienwerder, 12. Dezember. Mit Zuſtimmung des 


Magiſtrats hat die Polizei⸗ Verwaltung verordnet, dal 
jedes bewohnte Gebäude in ſeinen für die gemeinſchaftliche 
Benutzung beſtimmten Räumen vom Eintritt der Dunkelheit bis 
zur Schließung der Eingangsthüren, jedenfalls etwa bis um 
10 Uhr Abends zu beleuchten iſt. 


Aus dem Kreife Flatow, 12. Dezember. Der Beſitzer 


Woppe in Dobrin gerieth beim Einlegen von Getreide mit dem 
rechten Arm in den Dreſchkaſten. 
Fleiſch vom Arme heruntergeriſſen. Der 
ſofort nach Vandsburg ins Krankenhaus gebracht, wo der Arm 
abgenommen werden mußte. 


lerbei wurde ihm das 
edauernswerthe wurde 


> Pr.⸗ Friedland, 12. Dezember. Das Seminarkonzert 


brachte einen Reingewinn von über 120 Mk., welcher zur Welh⸗ 
nachtsbeſcheerung für arme Kinder verwendet werden ſoll. Außer 
dem Seminarchor wirkte die Konzertſängerin Fräulein Gerner 
aus Berlin mit. 


Königsberg, 12. Dezember. Die ehemaligen Zöglinge 


des zieſigen Königl. Waiſenhauſes, welches am 18. Januar 
1901 zugleich mit dem Königreich Preußen die Feier feines 
200jährigen Beſtehens begeht, haben beſchloſſen, der Anſtalt 
zum Jubiläumstage eine neue Orgel zu ſtiften; die früheren 
Penſionäre haben beſchloſſen, ein Delbild des früheren Direktor 
der Anſtalt Herrn Dembowski, der im Alter von 88 Jahre 
gegenwärtig noch in Raſtenburg lebt und ſich um die Anſta 
hochverdient gemacht hat, zu widmen. 


* Allenſtein, 11. Dezember. Das hieſige Militärgericht 


verurtheilte zwei Soldaten von der 2. Komp. des Inf.⸗Reg. 
Nr. 151 wegen Einbruchs diebſtahls im Kaiſergarten zu zwei 
Jahren Feſtung, zwei Jahren Ehrenverluſt und Verſetzung in 
die zweite late des Soldatenſtandes. 

die bisherige Unbeſcholtenheit der im zweiten Jahre Dienenden, 
als erſchwerend der Umſtand angeſehen, daß ſie mit ihren 
Seitengewehren die Thüren mit Gewalt aufgebrochen haben. 


Als ſtrafmildernd wurde 


1 Wartenburg, 12. Dezember. Dem hieſigen St. Vincenz⸗ 


Verein iſt vom Herrn Oberpräſidenten die pases ot 
zur Veranſtaltung einer Verloojung weiblicher Handarbeite 
und ſonſtiger Gebrauchsgegenſtände ertheilt worden. 


L Pillkallen, 12. Dezember. Große Aufregung verurſacht 


erfolgte Verhaftung de 
Wie verlautet, ſoll er fic) der Beilegung eines 


Gumbinnen, 12. Dezember. In der geſtrigen Stadt; 


verordnetenverſammlung wurde an Stelle des fein Amt 
niederlegenden Herrn Schuſterius Herr Apotheker Boehme 
zum Stadtrath gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, nachdem im 


vorigen Jahre 120 000 Mk. zur Erweiterung der Gasanſtalt bes 


willigt waren und der Bau auch bereits ausgeführt iſt, weitere 
70 000 Mt. zu einer weiteren Erweiterung dieſer Anſtalt vom 
Provinzialhilfsfonds aufzunehmen. Außerdem ſoll für das bereits 
erworbene Grundſtück zum Erweiterungsbau der Gasanſtalt ein 
mit 4 Proz. verzinsliches Darlehn von 20 000 Mk. aufgenomme 
werden. Für das Rechnungsjahr 1899 beträgt der Aeberſchuß 
der Stadthauptkaſſe 42 106 Mk. 8 


L Aus dem Kreiſe Fiſchhauſen, 11. Dezember. Hers 
Graf Bülow v. Dennewitz auf Grünhoff hatte, zugleich im 
Namen ſeiner Brüder, dem Kriegerverein „Graf Bülow 
v. Dennewitz“ zu Dennewitz im Areiſe Jüterbog eine Fahne 
überreicht, deren Nagelung am Sonntag ſtattfand. Auf Une 
regung des Herrn Pfarrer Zimmermann in Niedergörsdorf 
hatten zehn Regimenter, welche einſtens unter der Führung de 
Grafen Bülow v. Dennewitz ſiegreich fochten, Fahnennäge 
geſtiftet. Zu dieſen Regimentern gehören das Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 5, das 1. Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 1 zu Danzig, 
das Infanterie⸗Regiment Graf Schwerin Nr. 14 zu Graudenz, 
das Kolberg'ſche Grenadier-Regiment Nr. 9 zu Stare 
gard i. P. ꝛc. 

Nakel, 11. Dezember. Herr Kaufmann, Stadtrath und 
Stadtälteſter Kallmann, der bereits ſeit Anfang dieſes Jahres 
aus Geſundyeitsrückſichten ſich auf ein halbes Jahr von ſeinen 
ſtädtiſchen Ehrenämtern beurlauben ließ, iſt nunmehr ganz 
zurückgetreten. 

11 Bartſchin, 12. Dezember. dal Kreisſchulinſpektor 
Kempff hat hierſelbſt Volksunterhaltungsabende ein 
gerichtet. Der erſte findet am 16. d. Mts. ſtatt. 

( Poſen, 12. Dezember. Für das Verwaltungsjahr 1899 
beträgt der Ueberſchuß bei der Stadtverwaltung 174978,85 Mk. 
Zur Bekämpfung der Granuloſe unter den Schulkindern einer 
Vorſtadtſchule wurden von den Stadtverordneten 500 Mk. 
bewilligt. Der Reſt der Pojener Anleihe von drei Millionen 
wird zum Kurſe von 98,10 Mk. an die Seehandlung begeben. 
— In den öſtlichen Grenzkreiſen des Regierungsbezirks Poſen 
tritt der Typhus epidemiſch auf. Auch in der Stadt Poſen 
kommen ziemlich häufig Typhusfälle vor. — Die Poſenet 
Lehrerſchaft hat fic) mit einer Darlegung über die Wohnungs⸗ 
verhältniſſe an die Stadtverordneten gewandt und bittet um 
Erhöhung der Miethsentſchädigung auf 550 und 600 Mark. — 
Der Beamten⸗Wohn ungs⸗ Bauverein hat ſich gebildet. 
Der Geſchäftsantheil beträgt 300 Mark. 

GWreſchen, 12. Dezember. In dem Dorfe Mivdziejewice 
wurde vorgeſtern der Arbeiter Cieſielski auf freiem Felde 
todt aufgefunden. Nach amtlichen Ermittelungen iſt der Lob 
durch Erſchlagen erfolgt, weil in dem Geſichte des C. Wunden 
und Blutflecken vorhanden waren. Der Erſchlagene hat in de 
Nacht zum 9. d. M. mit drei anderen Arbeitern, K. Blea 
Boleslaus Lugowski und Johann Ordowsti, ſämmtlich au 
Inowrazlaw, in der Baracke zu Mlodziejewice zuſammen ge⸗ 
ſchlafen. Von den dreien iſt nur Orchowski zurückgeblieben 
während Blaszak und Lugowski den Ort verlaſſen haben. Diet 
fuhren auf einem Wagen hierher und haben nach Ausſage def 
Mitfahrenden G. ein verſtörtes Weſen zur Schau getragen. 
Somit iſt anzunehmen, daß ſie den C. erſchlagen haben. Da 
Johann Orchowski der Mitthäterſchaft oder Mitwiſſenſchaft 
dringend verdächtig iſt, ſo iſt er feſtgenommen worden. 2 

+ Kempen, 12. Dezember. Dieſer Tage hat der Kaufma 
Herzog Selbftmord verübt. Er wurde in ſeinem 94 
mit durchſchnittenem Halſe aufgefunden. Man vermuthet, 
er Geldverluſte gehabt hat. Er hatte ſich als Beamter auf dem 
Gute Mroczin mehrere Tauſend Mark erworben. In Kempe 
hatte er fic) vor einiger geit ein Haus gekauft, das er kürzli 
mit Nutzen verkaufte. H. hinterläßt eine junge Frau mit einem 
Kinde. * 

% Rawitſch, 12. Dezember. Als Bürgerrehtsgelb 
wurden in unſerer Stadt disher 10, 15 und Mk. erhoben, 
In ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen die Stadtverordeten 


daß als Bürgerrechtsgeld künftighin erhoben werden jollen bei 
einem jährlichen Einkommen von 600 bis 900 Mk. 10 Mk., 
300 bis 1200 Mk. 15 Mk., 1200 bis 2000 Mk. 20 Mk., 2000 bis 
8000 Mk. 30 Mk., über 3000 Mk. 40 Mk. Das Bürgerrechtsgeld 
kann auch von einem Einkommen von weniger als 600 Mark 
erhoben werden, wenn der Bürger Hausbeſitzer it. 

* Suk, 12. Dezember. Der Kaiſer hat zum Bau einer 
dreiklaſſigen katholiſchen Schule in Nieprus zewo bei Bul 
30000 Mk. geſpendet. 

O Jauswitz, 12. Dezember. Erfreulicherweiſe find weitere 
Pockenerkrankungen nicht vorgekommen. In ſechs Ortſchaften 
des Kreiſes Ruin find im Ganzen 12 Fälle vorgekommen, von 
denen einer einen tödtlichen Ausgang genommen hat. 

br Köslin, 11. Dezember. Der hieſige Zweigverein des 
Peſtalozzivereins hat beſchloſſen, an 13 Wittwen und 
Waiſen des Kösliner Kreiſes 407 Mark zu vertheilen. Außer 
dem hat der Hauptverein der Provinz für 17 Wittwen und 14 
Waiſen des Kreiſes 246 Mark überwieſen. 


Verſchiedenes. 


— [Durch den Kaiſer belohnt.] Im Frühfahre 1898 

war Kaiſer Wilhelm II. Zeuge, wie ein Gymnaſiaſt Franz 
Schmidt am Großen Stern im Thiergarten zu Berlin durch 
eine entſchloſſene That ein Kind vor der Gefahr bewahrt 
hatte, von durchgehenden Pferden verletzt zu werden. 
Anderthalb Jahre nach dieſem Vorfall ſtarb der Vater des 
Schmidt, und dieſer, der gern Ingenieur geworden wäre, 
ſollte nun ſeinen Zukunftsplan aufgeben und in ein Bankgeſchäft 
eintreten. In feiner Verzweiflung ſchrieb er ohne Wiſſen 
iner Mutter einen Brief an den Kaiſer, dem er unter 
ezugnahme auf jenen Vorfall am Großen Stern ſeine Noth 
klagte. Am Dienstag der vergangenen Woche iſt darauf der 
überraſchten Mutter des Schmidt die Nachricht zugegangen, 
daß der Kaiſer auf feine Soften den jungen Mann zum 
Schiffs bauingenieur ausbilden laſſen werde. 

— [Halloren beim Kaiſer.] Auch beim diesmaligen 

Free wird eine Deputation der Salzwirker⸗ 

rüderſchaft zu Halle ſich nach Berlin begeben, um nach 
altem Brauche dem Kaiſer zum Jahreswechſel die Glück⸗ 
wünſche und die Geſchenke der Brüderſchaft (Sooleier und Schlack⸗ 
wurſt) zu übermitteln. Das Meiſterperſonal der Gemeinſchaft 
hielt dieſer Tage im Brüderſchaftszimmer eine Sitzung ab zwecks 
Vornahme der Wahl dieſer Deputation. Gewählt wurden Meiſter 
Franz Lutze als Sprecher und Paul Moritz III und Otto 
Puppe als Begleiter. Die Deputation trifft wieder am 
80. Dezember in Berlin ein und iſt auf die Dauer von zehn 
Tagen Gaſt des Kaiſers. 

— [Tabakbau im Deutſchen Reiche.] Im deutſchen 
Zollgebiet hatten im Jahre 1899 116318 Pflanzer eine Ger 
ſammtfläche von 14618 ha mit Tabak bepflanzt (1898 139171 
Pflanzer 17652 ha) und davon geerntet 30 075 t Tabak in dach⸗ 
zeifem, trockenem Zuſtande, d. i. auf 1 ha 2058 kg (1898 32 559 t, 
1845 kg) Der Geſammtwerth der Ernte (Verkaufswerth 
einſchließlich Steuer) wurde ermittelt zu 24 Millionen Mark 
(1898 24 Mill. Mark), jo daß 1 dz dieſer Ernte in dachreifem, 
trockenem Zuſtande durchſchnittlich einen Preis von 81,79 Mark 
(1893 75,30 Mk.) gebracht hat. Im Jahre 1900 find nach den 
vorläufigen Ermittelungen 14781 ha mit Tabak bepflanzt worden, 
aljo nur 163 ha mehr als im Vorjahr, während die Zahl der 
Pflanzer auf 114716 zurückgegangen iſt. 

— [Sie Wohlthätigkeit auf der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung.] An vielen Stellen des Ausſtellungsgebietes waren 
Sammelbüchſen auffällig angebracht, die ſich an die Beſucher 
mit der bittenden und mahnenden Inſchrift: „Für die 
Armen!“ wandten. Zweihundert Tage lang blieben dieſe 
Opferſtöcke mit ihren erwartungsvoll geöffneten Einwurfſpalten 
ausgeſtellt; 50 Millionen Beſucher aller Geſellſchaftsklaſſen 
gingen an ihnen vorüber, und jeder zehnte von ihnen wird doch 
wohl einen Blick auf ihre Aufſchrift geworfen haben. Nach 
Schluß der Ausſtellung hat man die Büchſen losgehakt und 
2 ſtädtiſchen Wohlthätigkeitsamt getragen, wo ſie dieſer Tage 
on einem Beamten in Gegenwart von beaufſichtigenden Bor» 
eſetzten geöffnet und ihres Inhalts entleert wurden. 

ie Zählung ergab die erſtaunliche Thatſache, daß alle Beſucher 
während der ganzen Ausſtellungsdauer in alle Büchſen zu⸗ 
fommen 58 Franks 65 Centimes geworfen hatten! Einige 
Büchſen waren ganz leer geblieben, in anderen fanden ſich nur 

i oder drei Souſtücke vor. In die 58 Franks ſind auch 
ſchlechte Münzen eingerechnet, die nicht im Umlauf find. Zur 
Wohlthätigkeit haben ſich, wie dieſes Ergebniß beweiſt, die Aus⸗ 
ſtellungsbeſucher nicht verpflichtet gefühlt. 

— [Rettung aus Seenoth.] Wie aus Nexoe (Juſel 
Bornholm) gemeldet wird, rettete der Lübecker Dampfer „Afrika“ 
am 9. Dezember den Kapitän und drei Mann vom 


ſchwediſchen Schooner „Goeta“ aus Mariehamm, welcher am 


8. Dezember zwiſchen Deland und Gotland kenterte. Sechs 
Mann ertrauken. 


— [Beitrafte Vrandftifter.| Vom Schwurgericht zu 
Zwickau (Sachſen) wurden am twoch der Fabrikant Richard 
Werner in Werdau wegen Brandſtiftung an ſeiner eignen 
Fabrik zu zwölf Jahren Zuchthaus, ſeine Mutter wegen 
Beihilfe zu drei Jahren und fein Bruder Bruno zu zwei 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

— [Großer Poſtbetrug.] Einer raffinirten Gaunerbande 
iſt es im Laufe der letzten Monate gelungen, die Pariſer Poſt⸗ 
verwaltung um 300000 Franks zu betrügen. Die 

Geſellſchaft“ wußte ſtets, wenn bei den Pariſer Poſtämtern 
Unweiiungen einliefen, und unter Vorzeigung von auf den 
Namen der Adreſſaten lautenden Päſſen gelang es den Spitz⸗ 
buben, die angewieſen en Beträge an den Poſtſchaltern 
zu erheben. Natürlich reklamirten ſpäter die richtigen 
Adreſſaten und mußten voll entſchädigt werden. Einer der 
Uebelthäter ließ bei ſolchem Anlaß den von ihm vorgewieſenen 
Paß zurück, und da ſich bald ergab, daß bei dieſer Behebun 
wieder ein Betrug begangen worden war, wurde der Pa 
photographirt und jedem Pariſer Poſtamt eine Kopie ein⸗ 
gehändigt. So gelang es bei nächſtem Verſuche, die Gleichheit 
der Schrift auf dem vorgelegten Paſſe mit der feftgeftellten 
Fälſchung zu erkennen, und der „Herr Chambenois“, der das 
Geld beheben wollte, wurde verhaftet. Auf der Polizei mußte 
er zugeben, daß er Albert Wolff heiße und geborener 
Deutſcher ſei. Auch ſein Genoſſe Arthur Groß wurde 
feſtgenommen. Man fand in der Wohnung der Betrüger über 
hundert gefälſchte Päſſe. Die weiteren vier Mitſchuldigen werden 
noch geſucht. Die Bande hatte an einem Tage im Trocadero⸗ 
Bureau an 20000 Franks erhoben. 


— [Neue Mordthaten in Paris.] Die Mörder des 
jungen Mannes, deſſen Leiche, wie neulich berichtet wurde, zer⸗ 
ſtückelt aufgefunden wurde, ſind noch nicht entdeckt, und ſchon 
wieder iſt Paris durch zwei Mordthaten in Schrecken ver⸗ 
ſetzt worden. Montag Nacht um 3 Uhr gingen zwei Arbeiter im 
Quartier Mönilmontant, wo die Leichentheile des ermordeten 
Jünglings gefunden worden ſind, nach Hauſe. Da wurden ſie 
ohne Grund und ohne räuberiſche Abſicht angefallen und 
niedergeſchlagen. Einen der Arbeiter Namens Gabriel 
faßten die Burſche; zwei hielten ihm den Kopf an den Haaren, 
ein Dritter belaſtete die Beine und den Körper, und ein Vierter 
ſchnitt ihm die Kehle durch. Gabriel verblutete und blieb 
todt auf dem Platze. Sein Kamerad Blandon ſchrie um Hil e, 
ohne daß Jemand kam. Die vier Burſche ſtürzten auf ihn, 
brachten ihm Mejferftiche in den Bauch bei und entflohen. 
Blandon liegt im Zuſtand der Agonie im Spital. Von den 
Mördern hat man keine Spur. Sie ſollen einer in den Bezirken 
Belleville und Ménilmontant ſeit Monaten hauſenden Ver ⸗ 
brecherbande angehören, welche nur zum Vergnügen Verbrechen, 
insbeſondere nächtliche Mordthaten, verüben und ſich „Apaches“ 
nennen. 

— [Deutſche Speiſekarten.] Der „Allgemeine Deutſche 
Sprachverein“ hat das erſte ſeiner Verdeutſchungsbücher, 
die „Deutſche Speiſekarte“, in einer ſtark vermehrten vierten 
Auflage herausgegeben. Das Büchlein enthält außer vielen 
Proben rein deutſcher Tiſchkarten, wie fie nach dem Vor⸗ 
gehen des deutſchen Kaiſers immer mehr verwandt werden, 
ein Wörterbuch mit Ueberſetzungen der entbehrlichen üblichen 
Fremdwörter und ein deutſches Verzeichniß der gebräuchlichen 
Speiſen. Der Sprachverein wünſcht ſein Handbuch beſonders 
auch auf den großen deutſchen überſeeiſchen Dampfern für 
Perſoner verkehr einzuführen. Die Hamburg. Amerika Linie hat 
es auf ihren großen Schiffen zur Vertheilung gebracht und die 
Köche zur Anwendung deutſcher Bezeichnungen angewieſen. 


— [Kölner Blumenſpiele 1901.] Die Litterariſche 
Geſellſchaft in Köln ladet die deutſchen Dichter und 
Dichterinnen ein, ſich an dem am 5. Mai 1901 in Köln ftatt- 
findenden poetiſchen Wettkampf zu betheiligen. Die Ein⸗ 
ſendungen ſind bis zum 1. März an den Stifter und Leiter der 
Kölner Blumenſpiele, Hofrath Dr. Johannes Faſtenrath, 
Chriſtophſtraße 12 in Köln, zu richten. Die Manuſkripte werden 
nicht zurückgegeben. Keine der einzuſendenden Arbeiten darf 
vorher bekannt oder bereits gedruckt ſein. Jede Einſendung 
muß ein Kennwort haben, das auch auf einem verſchloſſenen 
Briefumſchlag anzubringen iſt, der Namen und Wohnort des 
Verſaſſers enthält. Die fünf Stiftungspreiſe find: eine natürliche 
Blume und das Recht, die Blumenkönigin zu ernennen, 
für den Dichter des beſten Liebesgedichtes; ein goldenes 
Veilchen für das beſte religiöſe Gedicht; elne goldene Kornblume 
für das beſte Vaterlandsgedicht; eine goldene wilde Roſe für 
die beſte Novellette in Vers oder Proſa, die den Raum eines 
Feuilletons nicht überſchreiten darf; eine goldene Nelke für die 
beſte Humoreske in Vers oder Proſa, die ebenfalls nur die 
Größe eines Feuilletons haben darf. Als außerordentliche 
Preis für das beſte Naturgedicht iſt ein ſilberner Eichenzweig 
geſtiftet. Da im vorigen Jahre verſchiedene Anmeldungen von 


4975] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Qonifen- 


öbe bei Hammerſtein belegene, im Grundbuche von Louiſenhöhe, 
inzelgüter Band I, Blatt 19 zur Zeit der Eintragung des 
Derſteigerungsvermerkes auf den Namen des Gutsbeſitzers 
Ber von Manteufſel eingetragene Landgut, Grund⸗ 
uermutterrolle Artikel 186, Gebäudeſteuerrolle 235 der Ge⸗ 
marfung Hammerſtein, zur Größe von 65,0910 ha mit 84,28 
Thaler Neinerrrag und 345 Mark Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 


am 2. Februar 1901, Vormittags 10 Uhr 


durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — 
Sa En ter is feiner L b T übungs · 

t hat wegen ſeiner Lage nahe am Truppenübun 
Matz günſtige Abſatzverhältniſſe. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 13. November 1900 in 
das Grundbuch eingetragen. 

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes aus dem Gru dbuche 
nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens im Verſteigerungstermine vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn 
ber Gläubiger widerſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls jie 

der Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht a und 
der Vertheilung des Verſteigerungsertöſes dem Anſpruche des 
Käubigers und den übrigen Rechten nachgeſetzt werden. 

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenf.ehendes 
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Ertheilung des Zuſchlags 
Die Aufhebung oder einſtweilige Einſtellung des Verfahrens her⸗ 

uf widrigenfalls für das Recht der Verſteigerungserlös 
am die Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt. 


Hammerſtein, den 7. Dezember 1900. 
Kön taliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


ao Der am 5. Dezember 1900 verſammelt geweſene Kreis⸗ 

tag hat die Erhöh des Zinsfußes für Spareinlagen der hieſigen 
Kxeisſparkaſſe von 3 ½ % auf 4 0% beſchloſſen. 

Indem wir dieſen Beſchluß hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 

5 Prin pe bemerken wir ausdrücklich, daß die Erhöhung des 

fußes mit dem 1. Januar 1901 Kraft tritt und von da 

Ps auch für alle bisherigen Sparkaſſen⸗Intereſſenten Anwendung 

che nicht vorher ihre Einlagen gemäß § 28 des Spam 


Ar 1878 gefündigt refp. suriidgesogen 


Verdingung. 
8494] Die Ausführung der 1) Tiſchler⸗, 2) Schloſſer⸗ und 
3) Maler⸗Arbeiten zum Neubau der evang. Kirche in Rudnik⸗ 
tasken, Kr. Graudenz, ſoll in einzelnen Looſen, unter Zur 
grundelegung der Beſtimmungen für die Bewerbung um Arbeiten 


u. Lieferungen zu Staatsbauten, in öffentlicher Verdingung ver ⸗ B 


geben werden. 

Mit eutſprechender Aufſchrift verſebene Angebote find bis zum 
Eröffnungstermin Freitag, d. 28. Dez. 1900, Vorm. 11 Uhr, 
hierher poſtfrei einzureichen. 

Die Verdingungsanſchläge, Bedingungen und Zeichnungen 
liegen in meinem Geſchäftszimmer, Gartenſtr. Nr. 22, zur Ein⸗ 
ſicht aus, von wo erſtere gegen poſtfreie Zuſendung von 

—,75 Mark für die Tiſchler⸗Arbeiten, 

—,40 Mark „ „ Schloſſer⸗ „ 


1,00 Mark „ „ Maler = 
bezogen werden können. Zuüſchlagsfriſt 45 Tage. 
Graudenz, den 10. Dezember 1900. 
Der Königliche Baurath. Selborst. 


Konkurseröffnung. 

4938] Ueber das Vermögen des Kaufmanns Samuel 
Silberstein zu Neumarkt Wpr. ijt heute am 11. Dezember 
1900, Nachmittags 5 Uhr das Konkursverfahren eröffnet. 

S Gerichtsſekretär Reesmer zu Neu- 
mar 2 

Friſt zur Anmeldung der ei orig bis 8. Januar1901. 

Termin zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen 
Verwalters und Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes am 

10. Januar 1901, Vorm. 11 Uhr. 
ener Arreſt und Anzeigepflicht bis 8. Januar 1901. 
Allgemeiner Prüfungstermin am 


10. Januar 1901, Vorm. 11, Uhr 
Zimmmer 9. 


Neumark Wpr., den 11. Dezember 1901. 
Weyher, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Dekauntmachung: 
In dem Geſchäftsjahr 1901 werden die Eintragungen: 
1. in das Genoſſenſchaftsregiſter: 


8 


der Drewenz⸗Poſt, bei kleineren Genoſſenſchaft 


im Reichsanzeiger und der Drewenz⸗Poſt; 
in das ee 
im Reichsanze in dem 


in der Zeitung, 
Grandenzer Ceſeülaen en Deeweng ER 


bekannt gemacht werden. 
Löbau, Br 6 Dezember 1900, 


eichsonzeiger, Grandenzer Geſelligen und 
en nur 


außerordentlichen Preiſen zu ſpät erfolgten und deshalb nich 
mehr berückſichtigt werden konnten, fo werden die Gönner der 
Kölner Blumenſpiele gebeten, ihre Anmeldungen bald an den 
Leiter der Kölner Blumenſpiele zu richten. 

— [Verſchnappt.] A.: Mir iſt eine anonyme Karte pus 
gegangen, auf der ich Lump und Halsabſchneider genannt werde! 
— B.: Die wird irgend ein guter Freund geſchickt Haben! — 
A.: Das gues ich nicht; es muß einer pein jein, mit bem 
ich geſchäftlich zu thun gehabt habe! 


— Manch' ſogenannter Self-made man verdankt feine 
Stellung bloß der Kunſt, Andere für ſich ee a ing 


— Die geſchichtliche Entwickelung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens in Deutſchland von 
1848/49 bis zur Gegenwart von Dr. Friedrich Mueller, Leip 
A. Deichertſche Verlags⸗Buchhandlung Nachf. 1901. Preis 10 
Ein außerordentlich intereſſantes Buch für Alle, die für dag 
Genoſſenſchaftsweſen auf dem Gebiete der Landwirtüöſchaft Theile 
nahme hegen. Der Stoff ijt eingetheilt in vier Perioden: 1. von 
1848 bis 1868, dem Erlaß des erſten Genoſſenſchaftsgeſetzes; 
2. bis 1883, der Begründung des allgemeinen Verbandes det 
Deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften; 3. bis 1889, 
Erlaß des zweiten Genoſſenſchaftsgeſetzes; 4. von 1889 bis zur 
Gegenwart. Die Entwickelung der Genoſſenſchaften während 
dieſer zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts wird aus führ⸗ 
lich geſchildert, und wenn auch die landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften in den Vordergrund geſchoben werden, ſo hat den 
Verfaſſer doch mit Recht erkannt, daß es unmöglich geweſen 
wäre, das Buch zu ſchreiben, ohne ausführlich des alten Schulze⸗ 
Delitz ſch zu gedenken und ſein Syſtem darzulegen. Dieſes 
ſowle der Raiffeiſen⸗Neuwieder und der Offenbacher Ver⸗ 
band werden mit anerkennenswerther Objektivität neben einander 
behandelt, keiner dem andern gegenüber hervorgehoben. Dadurch 

ichnet ſich das Buch vortheilhaft vor den meiſten in neuerer 
Felt veröffentlichten, meiſt kurzen Arbeiten aus. Das Buch iſt 
in gefälligem, theilweiſe glänzendem Styl geſchrieben. —n. 

— Von der Prenfifden Geſchichte, die Profeſſor Hans 
Prutz⸗ Königsberg im Verlage der Cotta'ſchen Buchhandlung 
Nachf. in Stuttgart herausgiebt, tft ſoeben der 3. Band erſchienen. 
Er behandelt den friedericianiſchen Staat und deſſen 
Untergang, die Zeit von 1740 — 1812. Der Inhalt iſt in 
folgende Bücher gegliedert: Die Erhebung zur Großmacht. Der 
Kampf um das Dajein (der ſiebenjährige Krieg, die letzte Theilung 
Polens zc.). Der Staat des alten Fritz. Die Zeit der Epi⸗ 
gonen. Der Zuſammenbruch. Erniedrigung und Wiedergeburt. 
Auf die Vorzüge dieſes Prutz'ſchen Geſchichtswerkes haben wir 
ſchon bei Beſprechung des 1. und 2. Bandes hingewleſen. x 


— Lexikon des beutichen Strafrechts, nach den Ent 
ſcheidungen des Reichsgerichts zum Strafgeſetzbuche, zuſammen⸗ 
geſtellt und herausgegeben von Dr. M. Stenglein, Reichs⸗ 
gerichtsrath a. D. Berlin 1900. Verlag von Otto Liebmann. 
Zwei Bände, elegant gebunden 37 Mk. Dieſes Werk, deſſen 
erſte beide Lieferungen wir vor einiger Zeit hier beſprochen 
haben, liegt nun vollſtändig vor. Es iſt ein hervorragend 
praktiſches Hand- und Nachſchlagebuch für den täglichen Gebrauch 
jedes Richters, Rechtsanwalts, Verwaltungsbeamten und üÜber⸗ 
haupt Aller, die Veranlaſſung haben, fic) über Fragen des 
Strafrechts zu unterrichten. Die Fälle gleichartiger Erkenntniſſe 
des Reichsgerichts in ſeiner mehr als 20jährigen Thätigkeit 
erforderte bisher mühſame und zeitraubende Arbeit, um den 
Stand der Rechtſprech ung feſtzuſtellen. Dieſem Uebelſtande hilft 
das vorliegende Werk ab. Auf 1866 Seiten giebt es in 
lexikaliſcher Anordnung den weſentlichen Inhalt der in 30 
Bänden der amtlichen „Entſcheidungen des Reichsgerichts“, in 
10 Bänden der „Rechtſprache“ und 5 14 Bänden des „Archivs 
für Strafrecht“ veröffentlichten, das Strafgeſetzbuch be 
treffenden Urtheile, und zwar mit den Worten der Urtheil⸗ 
ſelbſt. Vier verſchiedene Regiſter ermöglichen, ſofort zu finden, 
was man ſucht. Auf dieſe Weiſe tft das Buch zugleich ein voll⸗ 
werthiger Erſatz für Jeden, der nicht in der Lage iſt, jens 
umfangreichen und koſtſpieligen Sammlungen ſich anzuſchaffen. 
Die wiſſenſchaftliche Kritik wie die Tagespreſſe find in der Une 
erkennung des Werkes einig. Ein ſo berufener Beurtheiler wie 
Groſchuff, der Präſident des Strafjenates des ammergerichts, 
nennt es „ein großartiges Werk.“ 


— 


Sur den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenuber 
nicht verantwortlich. 


Für Pianos tft eine der vorzüglichſten Bezugsquellen die be 
kannte Pianofortefabrik von Georg Hoffmann, Berlin 
SW. 19, Leip igeritraße 50. Es ijt hier jedem Käufer durch Aus⸗ 
wahl Gelegenheit geboten, einen wirklich reellen Kauf abzuſchließen. 
Die Preiſe ſowie Zahlungshedingungen find fo geſtellt, daß ſie ez 
jeder Familie ermöglichen, ſich in den Beſitz eines „wirklich ſolid“ 
gebauten Inſtruments zu bringen. 


Beſchluß. 
4924] Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsverſteigerung 
des in Dt.-Eylau in der Lindenſtraße belegenen, im Grundbuchs 
von Dt.⸗Eylau Band VIII Blatt 319 anf den Namen der in 
Gütergemeinſchaft lebenden Photograph Julius und Julie geb. 
eher ⸗ Eichler ſchen Eheleute eingetragenen Grundſtücks 
Dt.⸗Eylau Band VIII Blatt 319 wird aufgehoben, da die Gläubigerin 
den Antrag auf Zwaugsverſteigerung zurückgenommen hat. Der 
auf den 31. Januar 1901 beſtimmte Termin fällt weg. 


Dt.⸗Eylau, den 11. Dezember 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Beſchluß. 


Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns 
Wladislaus Leſiuski au Culm wird, nachdem der im Ver⸗ 
gleichstermin den 15. Oktober 1900 angenommene Zwangsver⸗ 
8 durch rechtskräftigen Beſchluß vom 15. Oktober cr. beſtätigt 

„ hierdurch aufgehoben. 4923 


Culm, den 10. Dezember 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Im Namen des Königs! 


In der Privatklageſache 
des Stellmachers Augſtien in Biſchofswerder, Privatklägers 
gegen den Redakteur Paul Fiſcher in Graudenz, Un — 
wegen öffentlicher Beleidigung hat das Königliche Scho engerich 
in Graudenz in der Sitzung vom 6. November 1900, an nr 
Theil genommen haben: [ 
1. Gerichtsaſſeſſor Naumann 
als Vorſitzender, 
2. Beer Kohls 
3. Beſitzer Chomſe 
als Schöffen, 
Juſti ärter Fab 
erichtsſchreiber, 


als 
kannt: 
tg Redakteur Paul Fiſcher aus 1 wird 
wegen öffentlicher Beleidigung * 30 (dreißig) Mark Geldftrafe, 
im Unvermögensfalle zu 3 (drei) Tagen Haft verurtheilt. 
Auf die Widerklage: 
Der 9 er wird wegen Beleidigung au 12 nm 
ee Unvermögensfalle zu 2 (zwei) Tagen Ha 
u 
Dem Privattliger wird die * E and den ent⸗ 
Petes Theil des Urtheils binnen vier Wochen nach — ye | 
— nn 5 5 3 — ig Dei eee 2 ger 
raudenzer Gefelligen auf Koſten be eklagten bekan 
Koſten des Verfahrens allen Sout Grivattl 


bem — unter Un he ie ans 
dälfte zur Laſt. 8 
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Auatuniranırarey 
„Hedemannstr. 10. 


Danziger Privat-Actien-Bank, Danzig. 
Wetientapital 6 Millionen Mark, Referven ca. 1 Millionen Murk. 


4090] Wir vergüten zur Zeit an Zinſen p. a. für 


Baar- Einlagen, 

ohne Kündigung 3% 

Bei imonatlicher Kündigung. . 4% 

bei Zmonatlicher Kündigung. 4½00 
Eröffnung laufender Rechnungen, Checkverkehr. 

Ans und Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren. 

wagen von Werthpapieren und Waaren. 

Proviſionsfreie Einlöſung von Coupous und gekündigten Effecten. 

Discontirung, Einzug und Ausſtellung von Wechſeln und Checks auf das In⸗ und Ausland. 


Vermiethu Schrankfächern (Safes) in unserm Gewölbe unter 
= rschiune das Mi — zum Preise von Mk. 10 bis Mk. 20. 


u. von Lengerke's 


Hülfs- u. Schreibkalender. 


L Theil f 12 bunden. II. Theil 
unden. II. 
heftet. Preis für beide Bände: 


„ Der Mentzel’sche Kalender 
folgt mit seinem ganzen Inhalt 
dernen Bedürfnissen der 
andwirthschaft, und nach wie 
vor wirdersich bewähren, wieer 
oft lobend bezeichnet ist, 


Zu beziehen durch jede Buch 


Achtung Offerire ſämmtliche 
Hotel Geſchäfts bücher 
Guſtav Röthe's Buchdruckerei 


Druckerei des „Geſelligen“) 


Neidenburg Opr. 
4727] Ein guter 


Vrilſchkenwagen 


eine und zweiſpänni 
ſteht billig zum Verkauf. 
Friedrich Zacker, 


seLooje 
1. Klaſſe Königl. Preußiſch. 
Eotierie find zu h 


ark. 
Wedike 
Rdnigliwe otte 


zusammengesetzt u. in 40jähr, Praxis 
erprobt vom Königl. Preuss Staats- 
thierarzt Emil Herm. Köhne, ist ein 
vorzüglich wirkendes Medi- 
ia ete: camcıt gegen Kropf und 


mittel gegen diese Krankheit, sowie 
nilvenza), Lungenleiden u. s. w. Bei 


* 

’ 2 
Botiger 5 R gen Pferdesenche (I 
zur vollſtänd. Ausrott. all. Ratten der preuss. Kavallerie 
Gestiiten eingeführt. 


ftfrei f. Menſchen u. Hausthiere 
50 Pf. u. 1 Mk. zu hab. b. Drogiſt 


poͤchete in Leſſen, Ausstell. in Hamburg u. Mecklenburg. 


Jeder Landwirth, jeder Pferdebesitzer 
sollte dies Pulver vorräthig haben und stets zur Anwendung 
i Zu beziehen in Packeten & Mk. 1,— mit aufge- 
druckter Gebrauchsanweisung von [2046 


Frepſtadt, Neuenburg u. Schwetz. 
Mit d. Wirkung des von Ihnen 


genen Ratten⸗Tod war ich ſehr 
ieden. Ich fand nach dem erſt. 


egen 18 Ratten todt vor u. kann 
ich dasſ. Jedermann beft. empfehl. 


Prenssische Renten - Versicherungs - Anstalt 
Gegründet 1 Besondere 

im Jahre 1838. zu Berlin. Staatsaufsicht. 

isher ausgezahlte Versicherungsbeträge: 92 Mill. Mk. 
— Rentenversicherung mamma 

zur Einkommenserhöhg. u. Altersversorgung. 

— Kapitalversicherung mem 

‚für Ausste er, Militärdienst und Studium. 

Vertreter: P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6, 

Wilhelm Heitmann in Grandenz, 

Max Puppel in Marienwerder. 12482 


\elandrenehen un Qittervut Geko 


bei Marienwerder, 


circa 1 Kilometer vom Bahnhofe Marienwerder entfernt, 


am Sounabend, den 15. Dezember 1900, Mittags 1 Uhr, 


mit einer 10- bis 12 pferdigen 


Spiritus-Lokomobile 


Marke Altmann, 
Motorfabeseug- und Atorenfabrik Berlin, 


kitiengeſellſchaft, 
vorm. Ad. Altmann & Co., Berlin, 
Marienfelde⸗ Berlin, 


Gegründet 1856. 


Kassenstunden 9—3 Uhr. 


SE KKK 
Weingutshes. u.Weingssh. 
L. Mayer & Co. 


Servietten Grösst Rebongplände Doutech- wozu Intereſſenten ergebenſt einladet 14688 
Speife- u. Weinkarten lands, Attest. 5 aus am Platze E. A. Claaszen Danzig, 
rir N 
Nat 8 -W . Generals Vertreter für Weſtpreußen, 
fertigt atur eine Komtor: Hundegaſſe 43, part., Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 80. 


v.60 Pf. pr. Ltr., 70 Pfg. pr. Fl. an 
Proben gratis geg. Portoyergüt. 
Man verlange Preisliste. 
Vertreter unter günstigen 
Bedingungen gesucht. 


Meininger Serie Geld-Loofe, 


Graudenz 1875 Looſe mit 1375 Geldtreffer im Betrage von Über 
5 Lilioneſe, (tos A y | 
Hoſten · Anſchlage metiies Schön- 73 O00 Ma rk. 
poſtwendend. beitsmittel) wird 


angewendet bei 
Sommerſproſſen, 

Miteſſern, gelbem 
Ar Fern Teint u. unreiner 
, ö Haut, à Flaſche 
ME. 3,00, halbe Flaſche ME. 1,50. 
Lilien mild macht die Haut zart 
u. blendend weiß, A Fl. Mk. 1,00. 
Bartpomade & Doſe Mk. 3,00, 
balbe Doſe Mk. 1,50, befördert 
das Wachsthum des Bartes in nie 
geahnter Weiſe. : [1365] 
Chineſiſch. Haarfärbemittel 
a Fl. M. 3,00, halbe & Fl. M. 1,50 
färbt ſofort echt in Blond, Braun ; TEE SEE 
u. Schwarz, übertrifft alles bis |B 3 ae 
jetzt Dageweſene. Kr Re en 355 
Oriental. Gutyaarungsmittel 1 N eg 

Mk. 2,—, zur Entfernung Ak 9 N) h A { If 
— 5 wo Aan ſolche nicht {elt (Qj titel IE N N 
rege te en ne Fünf vorm. Venuleth “ Ellenberger, Darinſtadt. 
nuten ohne jeden 85 : 

Nachtbeil der Br Allein echt Spezialität 


. e pirilus⸗Brennerkien 


inige Niederlage befindet ſich in 1245 are 
@raudeng bei ben. Spiritus - Rettifitations - Anlagen 


Lau [09 000 Mk. 30000 ME u. ſ. u. 


2 Gewinnziebung ſchon 2. Januar in Meiningen. wm 


Bei dieſer Ziehung muß jedes Loos ſofort entweder 
mit einem Haupttreſſer, mittleren Treffer oder im 
nugünſtigſten Falle mit wenigſtens 306 ME, 

‘ herauskommen. 4958 
Antheillooſe hierzu %) Mk. 4,20, Yo Mk. 6,30, 
½%½%j Mf. 12,60, Porto und Liſte 30 Pfg. extra, empfehlen 
und verſenden prompt 
M. Frietz & Co,, Bankgeſchäft, 
Fürſtenberg i. M., Havel. 


Jesh 


Kilnes Kropl- u. Drasenpulver 


\ N 
N 
N NN N 
— 


ruse und ein sicheres Vorbengungs- 


sowie in viel. grösseren 
* iele Beweise der Aner- 
auf d. internat. landw. 


E. H. Köhne Erben, Bielefeld. 


Prima Ninder⸗ und Schweinedärme 


owie alle anderen Arten zur Wurſtfabri⸗ 
illigſt gegen Nachnahme die 9 
Darm⸗ Sngroöhandlung 

„W., 


von Rudolf Tomus chat, Berlin 
Hollmannſtraße 11. 


Zucker⸗Krank heit. 


iſche Apparate zur täg⸗ 
ichen Feſtſtellung, 
arn) vorhanzen, der]! 
Pro zentſatz wird von den Appa⸗ 
raten genau angezeigt, mit für 
Jeden leicht verſt 
brauchsanweiſung, ſollte in keiner 
len, auch Aerzten ſehr 


trocken geſalzen, 
kation verſendet 


Fart ge rn. Fritz Kyser, | 
arkt Nr 12. i 
5 m ; Preßhefe⸗Fabriken 
ae aubsägerei nach neuem Würze» Lüftungs » Verfahren. Be 
Kerbsohnitzerel, Holzbrand- Jugenieure behufs mündlicher Beſprechung, 


malerel liefert billigſt. ſammtl. ſowie Projekte und Koſtenanſchläge ſtehen auf gefl. 
Werkzeuge, Vorlagen, Holzu.ſ w. Anfragen koſtenlos zur Verfügung. 16059 


J Brendel,] Reichhalt. Katal. 


e über 300 Abbild. 


en, verſenden fertig 


An Guſtav Nöthe's Verlags buchhandlung, Graudenz, 
2 Senden Sie mir 


Expl. des Bürgerlichen Geſetzbuches 
mit gemeinverſtändlichen Erläuterungen, unter Berück⸗ 
usführungsbeſtimmungen, 
herausgegeben von Landgerichtsdirektor Rosenthalin Danzig 
IV. Auflage (19. bis 30. Tauſend). 
lattem Papier gedruckt, Preis gbd. Mk. 4,80 franko 
Betrag folgt durch Poſtanweiſung — iſt nachzunehmen. 


Ort (Poſtamt) : 


Bollmann & Meyer, 
Altona⸗Ottenſen. 


1829] Bevor Sie in Berlin 
oder ſonſtwo Ihre 


Weihnachtsgeſchenke 


Kratz, Bromberg. | Name und Stand 


4768] Mehrere Ctr. 


"Stettiner Wepfel 


verkauft H. Boldt I, Montau. 


Brennholz. 


Einige Hundert Met. trockenes 
aus Königl. Forſt 


6. Blumwe & Sohn, Act.-Ges., Bromberg-Prinzenthal. 


gegen Magenverſtimmung oft 


mein 1 2 
Helter Aromatique 


1 Poſtkolli 3 Originalflaſchen # 
Mk. 3,20 inkl. Kiſte franko dort. 
J. Bauer Nachf., 
Deſtillateur, 
Station Neudietendorf. 


? 
Faſchinen. 
4857] Faſchinenſtrauch von 
130 Morg. dichtem Walbbejtand, 
4 Silom. vom Bahnhof Rittel, 
ſofort billig zu verkaufen. 


heodor Wall, 
Tuchel Wpr. 
Einen größeren Poſten gute, 


| Deutsches Thomas - Phosphatmehl | 
Deer ed Thomapechlacko Tu 


| Deutsches Superphosphat 
q Chilsalpeter, Kainit und andere Dingomite 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantio 


1 
Zum Weihnachtsfeſte 


Danzig. 


Sagegatter 


in zahlreicher Constructionen 


— — een 


und gejunde 8 ,, ONO emplange 15 größere Sen gegen 
= on lebenden 
| Holzbearbeitungs- N j 
8 BODDEN Karpfenu. Silberlachſen. 
für Bau- u. Möbeltischlereien, 9 Beſtellungen erbitte ich frühzeitig. 
Hobelwerke, Stellmachereien, verkauft ſofort 4949 


Kehlleistenfabriken etc, bauen 
als einzige Specialitat 


Maschinenfabrik 


Dom. Eszeriſchken 
per Trempen Oſtpr. 


2049] Ta. trockenen, alten 
ruſſiſchen 


Mais 


Richard Roehl, Graudenz. 


ED Fe | 


ehe Fal mi strike 


Theodor Wall, 


Tuchel Wpr. 4856 


Vikennutzholz 


erkauft Dom. Kavenczyn bei 
lemi 14772 


Aug. Hopfer & Eisenstuck, Leipzig 


Zweig-Burean; Königsberg i. Pr. 


auft, um damit zu 


35 
E. Goldnick, Bialken 
per Sedlinen Weſtpreußen. 


2000 Ctr. Runkeln 
kaufen. [4843 
tif Woyke, Michlau. 


offerirt zur prompten Lieferung 
J. Priwin, Poſen. 


Von Gustav Röthe's Ver⸗ 


Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade # 
Eigene Fabrik von 


at in Grandenz verlange: “material RB 4 
aller Art, 5 
Installation Polen 7 Aufſtand „ 
„ u. xleise, 
se 19 a 2 he: bon 1848, Stahlmulden- b 
ralt-Anmiag om Gegen Einjendung von 40 Pf. W ries | 
für Industrie und in Briefmarken portofrei. Lichen, 


E Drehscheiben 
land wirthschaftliche und 
industrielle Zwecke, Ziegeleien. 
Fabrik von 
Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. 


Kostenanschläge und Katalog kostenlos, 


Landwirthschaft 
jeder Art und jeder Grösse. 


G 


Nantes —2 


Kosten-Anschlage und 
Referenzen kostenlos. 
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[142 Dezember 1900, 


La petite Comtesse. [Radbr. verb. 
Eine heitere Anfichtsfarten- Erzählung von Michaelis⸗Grau. 


— — „Korreſpondenz per Anſichtskarte reſp. Karten⸗ 
brief wünſcht junge Dame unter Chiffre — La petite Comtesse 
— Hauptpoſtamt Rathenow.“ 

„Ei, das iſt ja reizend! Ich habe nun ſchon ſo viel 
Zuſchriften aus verſchiedenen Städten erhalten, wollen 
doch auch einmal ſehen, was aus Rathenow Gutes kommen 
wird!“ 

So reflektirte Fräulein von Bellinghauſen, nachdem ſie 
die Zeitungen durchflogen; ſie machte ſich ein Vergnügen 
daraus, auf ſolche Annoncen, wie die eben geleſene, mit 
ihrem eigenen Namen oder unter Pſeudonym zu autworten. 
— Das Letztere geſchah ſogar öfters. Helle Freude ſtrahlte 
aus ihrem reizenden Schelmengeſichtchen, und das muth⸗ 
willige Lächeln, welches um ihren kleinen Mund zuckte, 
verrieth deutlich, daß Schön⸗Irma einen Streich vorhatte. 


„Rudi, Rudi, komm einmal recht ſchnell herein!“ 


„Na, was giebt es denn?“ klaug eine ſich nähernde 
Stimme zurück; „hab' keine Zeit, muß für Hugo die Piſtolen 
putzen.“ Irma war das Benehmen ihres herzigen Brüder⸗ 
chens reichlich gewöhnt, deshalb zeigte ſie ihm auch, ohne 
Erwiderung, die Annonce, als ſich der Gerufene endlich in 
der Thür zeigte. 

„Na, und? — was ſoll ich damit? Ich ſammle doch 
keine Anſichtskarten. Ja, wenn es noch Gewehrläufe 
wären!“ 

„Ich möchte mir aber einen köſtlichen Jux verſchaffen, 
und dazu I Du mir helfen. Schreib alfo als Leutnant 
v. Berndahl ſofort eine Antwort.“ 

„Aber wird Erwin ...“ 

„Laß das meine Sorge ſein! Alſo höre:“ 


— Gruß aus Königsberg i. Pr. ſendet Ihnen, mein 
allergnädigſtes, kleines Comteßchen, Ihr für Sie ſein 
wollender, aufrichtiger Freund mit folgender Widmung: 
Einft fuhr auf Meereswogen ich noch beim Morgengrau'n 
Mit meinem Gondelier, der mal'riſch anzuſchau'n. 

Er ſang in fremder Zunge der Liebe Glück und Leid, 
So daß ich ſehnend dachte, ach blüht' doch dir die Freud’, — 
Nun, es iſt mir beſchleden, wenn gleich nicht Lieb’ beſcheert, 
Sind doch der Freundſchaftsbande auch ſchon begehrenswerth. 
Drum grüß' ich Sie, Verehrte, als Freund zu aller Zeit 
Und wünſch', daß die Bekanntſchaft brächt' allen beiden Freud’. 
Ergebenſt 
v. Berndahl, 

Leutnant im Küraſſier⸗Regiment (Graf Wrangel). 

„So iſt es gut, ich danke Dir, Rudi, nun aber ſchnell 
fort damit!“ 

Irma machte Straßentoilette und ging ſofort zu ihrer 
Freundin, derſelben den Streich erzählend. Auf dem Wege 
dahin wurde das Geheimniß dem nächſten Briefkaſten an⸗ 
vertraut. 

Zwei Tage ſpäter lief folgende Antwort ein: 5 

„Gruß von: Berlin, z. Z. unter den Linden bei Kranzler, 
d. 15. 5. 98. ſendet Ihrem Schreiber der letzten Widmung. 
Jedoch mit der Bemerkung, daß dieſelbe weniger gelungen 
ſei, als die hübſche Anſicht auf der Karte. Zur Freund⸗ 
ſchaft gehört wohl mehr. Ich ſuche die Entſchuldigung 
dafür in der zweifellos vorgefaßten Meinung Ihrerſeits, 
bei Kartenverkehr ſich derartige Freiheiten geſtatten zu 
dürfen. In der Hoffnung auf einige chirurgiſche Ein⸗ 
griffe in Ihr Schreiben ſieht daun weiteren Zuſchriften 
entgegen Petite Comtesse.“ 

„Wie prüde! Das ſind ja Kniffe, kennt man. Jetzt 
werde ich mal antworten.“ 

„Nein, nein, Rudi, nichts verderben, ich werde Dir die 
Antwort diktiren. Die kleine Gräfin gefällt mir, ich möchte 
den Verkehr nicht miſſen.“ 

„Hochgeborene gnädigſte Comteſſe! 

Ehrſurchtsvoll Unterzeichneter bietet Ew. Hochgeb. 
obigen Gruß und bittet um Vergebung wegen der ge⸗ 
wagten Freiheiten auf letzter Karte. Selbſtverſtändlich 
wollte Schreiber dieſelben nur als harmloſen Scherz auf⸗ 
gefaßt wiſſen. 

Mit dem Verſprechen, künftig vorſichtiger ſein zu 
wollen, zeichnet, in der Erwartung baldiger Zuſchrift 
als Zeichen voller Vergebung, Ew. Hochgeb. Ergebenſter 

v. Berndahl.“ 
auch dieſe Karte perſönlich in den Poſt⸗ 
kaſten, innerlich recht erfreut, daß ihr der Scherz ſo gut 
gelungen war. „Das kann ja in der Entwickelung noch 
recht intereſſant werden“, dachte ſie. i 

Eine bedenkliche Spanne Zeit verſtrich, aber keine Ant⸗ 
wort von der kleinen Comteſſe lief ein. Irma hoffte von 
Tag zu Tag, denn der unausſtehliche Rudi ließ nicht nach, 
ſie täglich zu foppen. Ja, ſie bereute ſchon, den Plagegeiſt 
in ihr Vertrauen gezogen zu haben. — Des Wartens über⸗ 
drüſſig, gab fie endlich die Hoffnung auf. In dieſer Abſicht 
ſaß Irma gerade am Schreibtiſch, um eine aus Reims auf⸗ 
Bee Adreſſe zu beantworten, als Rudi ins Zimmer 
türzte. 

„Irma, da! Von der Poſt.“ 

„Aber Junge, wie kannſt Du nur fo pöbelhaft ins 
Zimmer ſtürzen, Du weißt doch, daß Mama ſchläft.“ 

Rudi überreichte feiner Schweſter einen Brief, deſſen 
Kopf die alte lippiſche Stadt Lemgo zeigte, vornehmlich 
außer der alten Stadt und dem Hexenbürgermeiſterhaus 
mit der Front aus dem zwölften Jahrhundert, das Schloß 
mit dem ſteinernen Wappen und der deutlich zu leſenden 
Inſchrift: „G. H. Casemir Graff & EDLER HERR zur 
LIPPE. ANNA AMALIE GRAEFIN & EDLE FRAW 
zur LIPPE, geb. GRAEFFIN zu SOLMS & WITTGEN- 
STEIN. 1866.“ Hinter dem Gruß aus Lemgo ſtand: 

„Fehler haben und machen, iſt den Menſchen ange⸗ 
boren. Sie ſelbſt nicht einſehen und nur bei anderen 
finden, der meiſten Eigenſchaften. Darum find diejenigen, 
welche die Eigenſchaften haben, nicht nur der andern, 
ſondern auch ſeine eigenen Schwächen zu erkennen, doppelt 
zu belohnen und zu würdigen. Darum nehme ich die wir 
gebotene Freundſchaft hiermit an. Als Entſchuldigung, 
wenn die Antwort lange auf ſich warten ließ, iſt meine 

Reiſe anzuführen, die Mama und ich nach hier gemacht 


* 


Irma war 


. 


noch einmal ſtill für ſich durchgeleſen hatte, „ich werde 
langſam darauf hinarbeiten, klein Comteßchen zu einem 
Rendez⸗vous zu veranlaſſen.“ 


Eh, erlaube mich vorzuſtellen, Leutnant Berndahl. .. Eine 
Uniform mußt Du aber auch haben, Irma, und einen 
Schnurrbart! — Du, das verſchaffe ich Dir Alles!“ 


verſtanden! 


Antwort im Karteubriefe folgendermaßen: 


hauſen, dieſen Sommer nach Pyrmont überzuſiedeln, d. h. 
nur die Mutter mit Irma und Rudi. 
reife war bereits herangekommen, aber Klein-Comteßchen 
hatte bis jetzt noch nichts von ſich hören laſſen; da, am 
letzten Tage, brachte Rudi einen Brief, welcher ausländiſche 
Marken trug. 
Geſchwiſtern präſentirte ſich eine Anſichtskarte mit Spitz⸗ 
bergen, dieſelbe enthielt den Geibel'ſchen Vers: 


Ernennung dererſtenRitterdeshohenOrdensvomSchwarzen 
Adler vor 200 Jahren wurden an dieſe herrlich geſchliffene 
Glaspokale vertheilt, von denen ſich noch drei in tadelloſem 
Zuſtande erhalten haben. 
des Kaiſers, ein zweiter im königlichen Schloſſe zu Königs⸗ 
berg, der dritte im Beſitze des im Labiauer Kreiſe au⸗ 
geſeſſenen Rittmeiſters a. D. Freiherrn v. Pring auf Perkappen. 
Einer 
von Printzen, preußiſcher Staatsminiſter und Ober⸗Hofmarſchall, 
wurde am 18. Januar 1701 mit dem Schwarzen Adler ⸗Orden 


Familie befindlichen Glaspokal, verziert mit den Abzeichen 


haben, woſelbſt uns Gelegenheit würde, das denkwürdige 
alte Schloß und die anderen Alterthümlichkeiten zu be⸗ 
wundern, die der Kopf dieſes Briefes zeigt. Es ſchließt 
in der Hoffnung auf eine baldige Erwiderung Ihre 
Petite Comtesse.“ 


„Weißt Du, Rudi“, ſagte Irma, als fie das Schreiben 


„Famoſe Idee! — Du, Irma, ich ſeh' Dich ſchon — 


„Laß Deine Dummenjungenſcherze gefälligſt bei Seite, 
Komm, ſchreibe lieber!“ 
Nach verſchiedenem Hin⸗ und Herdisputiren lautete die 


„Glücklich nennen wir die Streiche, die der Uebermuth gebar, 
Wenn dafür dem armen Sünder winkt Verzeihung, ganz und gar, 
Ach da möcht man ja vollführen täglich ſolcher Streiche Luſt, 
Nur damit man die Verzeihung preiſen kann aus voller Bruſt, 
Die ein holder Mund ausſpricht: — 

Uebermuth, Dir zürnt man nicht!“ 

Beſten Dank für die lieben Worte; will mich auch 
ernſtlich bemühen, mich der mir zugeſagten Freundſchaft 
würdig zu zeigen. Die Anſicht von Pyrmont iſt ab⸗ 
ſichtlich gewählt, und zwar aus dem Grunde, weil ich 
gedenke, meinen Urlaub in dem zauberiſch und idylliſch 
gelegenen Oertchen zu verbringen. In der Einſamkeit 
werde ich dann Ruhe finden, ungeſtört an eine holde Geſtalt 
zu denken, die mir, wenn auch noch unbekannt, täglich 
und ſtündlich vor Augen ſchwebt und — mich entzückt. 
In Erwartung einer recht, recht baldigen Zuſchrift ver⸗ 
bleibt in ſehnendem Verlangen Ew. Hochwohlgeboren 
treu ergebener v. Berndahl. 


Es war in der That die Abſicht der Familie Belling⸗ 
Der Tag der Ab⸗ 


Die Umhüllung wurde entfernt, und den 


„Ein Menſchenherz iſt wie im Wald 

Das Laub der dunkellaub'gen Linde. 

Es grünt, ſo lang ſein Sommer ſchallt, 
Doch kommt der Herbſt, da welkt es bald 
Und ſinkt dahin im rauhen Winde. 

Doch harrt zur Stund ihm ſchon im Grund 


Die Stätte, da es Ruhe finde.“ (Schl. f.) 


Verſchiedenes. 


— [Bom 200jährigen Krönungs⸗Jnbiläum.] Bei der 


Ein Pokal befindet ſich im Beſitze 


von deſſen Vorfahren Marquard Ludwig Freiheer 


erhielt daraufhin den der 


ausgezeichnet und jetzt noch in 


des hohen Ordens. 

Zu einer Schillfeier ijt in Berlin ein Komitee zuſammen⸗ 
getreten. Am 6. Januar 1901 kehrt zum 125. Male der Tag 
wieder, an welchem der kühne Huſarenführer Ferdinand von 
Schill geboren wurde. Mit der Feier, die am Sonnabend, 
5. Januar, im Neuen Königlichen Opernhauſe (Kroll) ſtattfindet, 
ſoll eine Schill⸗Ausſtellung verbunden werden. An Dies 
jenigen, welche in der Lage ſind, das Unternehmen durch Theil⸗ 
nahme an der Feier oder durch Ueberweiſung bezw. leihweiſe 
Fine. von Schill⸗ Reliquien oder Andenken an Schills 

ffiziere und Mannſchaften für die Ausſtellung zu unter 
ſtützen, werden gebeten, ſich den obigen Beſtrebungen auzu⸗ 
ſchließen. Leutnant d. L. Lücke, Berlin, Greifswalderſtraße 13, 
ertheilt ſehr gern nähere Auskunft. 

— Die Biergewinnung in den deutſchen Steuergebieten 
hat nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen auch im Jahre 1899 
zugenommen. Einen Rückgang zeigt dagegen wieder die 
Zahl der im Betrieb geweſenen Brauereien, weil die kleinen 
Betriebe dem Wettbewerb der Großbetriebe nicht ſelten 
unterliegen und das im Kleinbetriebe hergeſtellte obergährige 
Bier mehr und mehr von dem untergährigen Bier vere 
drängt wird. 

Erzeugt wurden an Bier: im Brauſteuergebiet 43,2 
(1898 : 42,3) Millionen hl, in Bayern 17,7 (1898 : 17,5) Millionen, 
in Württemberg 4,13 (1898 : 4,07) Millionen, in Baden 3,1 
(1898 : 2,9) Millionen, in Elſaß⸗Lothringen 1,13 (1898 : 1,06 
Millionen) und im deutſchen Zollgebiet (einſchl. Luxemburg) 
69,5 (1898 : 68,0) Millionen hl. 

Unter Berückſichtigung der Ein⸗ und Ausfuhr iſt der 
jährliche Bier verbrauch auf den Kopf der Bevölkerung 
berechnet worden: für das Brauſteuergebiet auf 104,4 1 (18 98: 
103,8), für Bayern auf 247,5 1 (1898: 247,6), für Württemberg 
auf 192,2 1 (1898: 191,2), für Baden auf 171,6 1 (1898 : 164,2), 
für Elſaß⸗Lothringen auf 85,7 1 (1898 : 82,3) und für das 
deutſche Zollgebiet auf 125,0 1 (1898 : 124,2). 

— Eine praktiſche Löſung der Dienfibotenfrage und 
zwar anf dem Genoſſenſchaftswege haben die Bewohner des 
Dorfes Longwood an den Ufern des Michigan⸗Sees im nord⸗ 
amerikaniſchen Staate Illinois gefunden. Ein Dutzend der wohl⸗ 
habenden Bewohner errichtete eine allgemeine Küche. Sie 
mietheten ein Privathaus, ſtellten einen Küchenchef und eine 
Köchin, zwei Aufwärterinnen und eine Spülerin an. Im Speiſe⸗ 
ſaal nehmen die Mitglieder des Vereins ihre Mahlzeiten in der 
Weiſe ein, daß jede Familie ihren beſonderen Tiſch, ihr beſonderes 
Tiſchzeug, Geſchirr und Beſteck hat. Ferner führt ein Ausſchuß 
die Verwaltung und beſorgt die Einkäufe. Die Ergebniſſe dieſer 
neuen Art von gemeinſamer Arbeit ſollen ſehr zufrieden⸗ 
ſtellend und die Ausgaben für den Haushalt merklich ge⸗ 
ringer ſein. 

— [Ermahnung.] Bauer (beim Abſchled von ſeinem als 
Rekrut eingezogenen Sohn): „Nun halt Dich hübſch brav, daß 
der Herr Hauptmann ſich nicht über Dich beim Kaiſer zu 
beſchweren braucht.“ f 

—— — 


rechtigt, den Dienſt von ſofort zu kündigen. 
ſolche einklagen, wenn dieſe fällig waren. 
mung, daß der Lohn nach Bedarf abgehoben werden darf, iſt ledig⸗ 
lich eine Beſtimmung zu Gunſten des Lohnberechtigten und hindert 
die Einziehung des Lohnrückſtandes in keiner Weiſe. 


neue Stellung einzutreten oder die Kündigung anzunehmen. 
letztere iſt aber, da das Dienſtverhältniß auf unbeſtimmte Zeit 
ſchloſſen iſt, nach 8 621 Abſ. 4 B. G.⸗B., aber aud) 
vierteljährlich vereinbarte Kündigung gelten laſſen will, immer 
nur am Schluſſe des Kalendervierteljahres zuläſſig. Sie brauchen, 
wenn Ihnen am 1. Dezember eee Jahres gekündigt ijt, das 
Dienſtverhältniß erſt am 1. April 3 ti 

Sie bis dahin Entſchädigung fordern, wenn Sie früher entlaſſen 
werden ſollten. 
aber auch für den Fall der Annahme zu, daß die mit dem Vor⸗ 
beſitzer vereinbarte Kündigung dem Beſitznachfolger gegenüber nicht 
mehr wirkſam ſei. 
Abſchluß eines Kalendervierteljahres unter Einhalten einer ſechs⸗ 
wöchentlichen Kündigungsfriſt gekündigt werden. 
für eine etwaige Aufgabe des j 


Briefkaſten. 


de ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
ie 
ertheilt. 


Abonnementsquittung beizufügen Geſchäftliche Auskünfte werden nicht 
Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. Die 
Beantwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 
2. G. 100. Wegen Gehaltsrückſtände find Sie nicht be⸗ 
Dagegen können Sie 
Die Vertragsbeſtim⸗ 


l. G. 1000. Gehört der Garten nicht allein zu Ihren 


Miethsräumen, ſondern iſt ſämmtlichen Hausbewohnern oder auch 
nur einzelnen der Haus hewohner die Benutzung geſtattet, fo haben 


Sie kein Recht, dieſen die Sitzgelegenheit vor Ihren Kellerreſtau⸗ 
rationsräumen zu unterſagen. 1 
Sitze von Kellerfenitern, die Reſtaurationsräumen Licht zuführen, 
entfernt ſein müſſen, giebt es nicht. 


Ein Geſetz, wie weit dergleichen 


C. J. i. Th. Ein wechſelſeitiges Teſtament kann nur in 


Uebereinſtimmung beider Teſtamentsrichter aufgehaben werden. 
Die Erklärung des einen Theils, auch wenn ſie zu gerichtlichem 
Protokoll bei Lebzeiten des andern abgegeben ſein ſollte, iſt, ſo⸗ 
weit es gemeinſame Anordnungen betrifft, rechtsverbindlich. 


Br. i. Tr. Sie haben nur die Wahl, in die Ihnen angebotene 
Dieſe 


es 
wenn man bie 


901 aufzugeben bezw. können 


Dasjelbe Recht ſteht Ihnen aus $ 622 B. G.⸗B. 


Für dieſen Fall konnte Ihnen auch nur zum 


h Behe Dieſe iſt aber 
„ : zenſtverhä tniſſes zum 1. Januar 
gung am 1. Dezember d. J. nicht gewahrt. 


F. W. H. Unſeres Erachtens können Sie nach $ 190 des 


Invalidenverſicherungsgeſetzes vom 13. Juli 1899 einen Anſpruch 
auf Altersrente noch erwerben, jedenfalls aber den auf eine 
Invalidenrente. Sie müſſen aber dafür ſorgen, daß, ſobald 
Sie verſicherungspflichtige Arbeit verrichten, für Sie auch 

Woche, in der Sie arbeiten, eine Marke verwendet wird. 
dem aber rathen wir Ihnen, für diejenigen Wochen, in denen Sie 
beſchäftigungslos ſind, ſich ſelbſt je eine Marke einzukleben, denn 
Sie find für dieſe Zeit zur Selbſtverſicherun N 

ſteht Ihnen frei, für die Selbſtverſicherung jede Bel 
flajje zu wählen. 
Marken der 5. Klaſſe wählen, als wenn Sie nur ſolche der erſten 
Klaſſe ſich einkleben. i 
werden. 


ür jede 
Außer⸗ 


berechtigt. Es 
. oe e 1 eliebige Marten» 
Natürlich wird die Rente höher, wenn Sie 


Die Marken müſſen aber entwerthet 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
Wolle- und Getreide-Kommiſſions⸗Geſchäft. 

Berlin meldet einen recht lebhaften Haudel in groben Wollen 
und eine Erhöhung der Preiſe um etwa 10 pCt. — In Königs⸗ 
berg größere Zufuhr bei unveränderten Preiſen, die wir bei jetzt 
beginnender beſſerer Nachfrage etwas zu erhöhen beſtrebt ſind. 
Bezahlt wurden von Mark 42—43—46, für durchweg feine Quali⸗ 
täten 48 Mk. pro 106 Pfund netto. 


Bromberg, 12. Dezember. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen 140-147 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 125 
bis 131 Mk., feuchte, abfallende Qualität 123125 ME. — Gerſte 
126—132 Mk., Brau- 134—142 Mk. — Erhſen, Futter⸗ 140—145 
Mark, Koch 170—180 Mark. — Hafer 125—135 Mk. 


Poſen, 12. Dezember. Marktbericht der Polizeidirektion. 
Weizen Mk. 13,50 bis 14,10. — Roggen Mk. 13,40 bis 13,60. 
— Gerſte Mk. 12,50 bis 13,00. — Hafer Mk. 13,80 bis 14,00. 


pp Poſen, 12. Dezember. (Wollbericht.) Bei billigen Preiſen 
hat ſich das Geſchäft wieder ein wenig belebt, wenn auch von 
größeren Umſätzen vorläufig nicht die Rede ſein kann. Es 
wurden innerhalb der letzten vier bis fünf Wochen 1100 - 1200 
Centner Schmutzwollen und mehrere hundert Centner Rücken⸗ 
wäſchen verkauft. Die Zufuhren aus der Provinz waren nicht 
von Belang, und aus Polen kam nichts herüber. Die hieſigen 
Beſtände beſtehen aus den verſchiedenſten Gattungen und ſind 
noch verhältnißmäßig umfangreich. An Rückenwäſchen lagern 
hier insgeſammt etwa 1000 Centner, an Schmutzwollen etwa 
1500 Centuer. 


Magdeburg, 12. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10,15—10,32½. Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 8,00—8,30. Matt. — Gem. Melis I mit 
Faß 27,47½. —. 


Petroleum, raffinirt. Bremen, 12. Dezember: Loco 6,85 Br. 
Hamburg, 12. Dezember: Stetig. Standard white loco 6,75. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 11. Dezember. (R.⸗Anz.) 

Allenſtein: Weizen Mark 13,80, 14,28 bis 14,75. — Roggen 
Mark 11,60, 12,18 bis 12,75. — Gerfte Mk. 10,60, 11,30 bis 12,00, 
— Hafer Mk. 11,00, 11,70 bis 12,40. — Thorn: Weizen Mark 
14,30, 14,50, 14,70 bis 15,00. — Roggen Marf 13,00, 13,30, 13,50 
bis 13,70. — Gerſte Mark 13,00, 13,10, 13,30 bis 13,50. — Hafer 
Mark 12,80, 13,00, 13,20 bis 13,40. 


Centralſtelle der Wreuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 12. Dezember 1900 iſt: 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen | Gerfte Hafer 
Bez. Stettin 146—148 | 133—138 | 138-150 130-138 

Stolp (Blab) — — — — lim 
Anklam 95 142 131 140 128 
Greifswald do. 142 130 — — 
Danzig „ 145—152 | 124—127 132—135 | 122—124 
Torn 145—150 133-137 — 130—134 
Breslau . . . | 136-153 | 136-142 32-150 | 127—132 
Poſen «| 140-150 | 129-136 | 129—140 131—140 
Bromberg . . | 146—147 | 126—132 135 — 
Krotoſchin . 149—150 | 132—134 | 125—130 124 —126 
Filehne 3 — | 1373/2 — 144160 

Nach privater Ermittelung: 

1735 gr. p. 1712 gr. p. 11573 gr. p. II 450 gr. p. ] 

Merl. «seus 150,00 141,00 — 150 
Stettin (Stadt) 146,00 | 134,00 150,00 134 
Breslau 154 142 150 132 
Poſen 150 134 140 137 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 


12.12..11.12% 
78¼ Cents = Mk. 171,501172,26 


a icago „ 5 8 70½ Cents = „ 169,25 169,50 

„ Liverpool „ „ 3 655.01 Cts. = „ 179,25|179,00 

„ Odeſſa „ „ — 87 Kop. =, 169,75/169,75 

„ Riga ur = 90 Kop. = „ 170,50170,50 
In rane fi “ 20.30 fres. =, 165, 
Von Antfterdamn. Köln „ 177 h. fl. 
n 56½ Cents =, 

* Ode a * n * 70 Kop. — 

„ Riga A " 70. Kop. =, 

„ Amſterdam nach Köln „ 127 h. fl. 


Sume vinter 200000 Mk. Land⸗ 
ſchaft erſtſtellige Hypothek von 
202 bis 25000 Mk. 
ot — E N bei 
mit angrenzender Wohnung, ütreugſter Sicherheit. eldung. 
Hauptſtraße, von fof. oder ſpäter n mit der Aufſchr. 
zu vermiekhen. 14847 Nr. 761 D. d. Geſelligen erbeten. 


Na pitaliſt 


Labe: i. Pomm. 
kann ſich mit 25000 Mark bei : 
einem ſicheren Unternehmen bes “3 


4526] Der von einem Juwelier 
ſeit ca. 15 Jahren innegehabte theiligen, am liebſten Kaufmann 
für Holzbranche. Offerten unt. 


ie Laden "au 
iſt zum 1. April 1901, eventl. m. W. M. 390 an iy. Meklenburg, |} 
r e Danzig, 


Einrichtung, zu vermiethen. 
Siegwardt, Brauereibeſitzer, Jopengaſſe 5, erb. [4920 


Labes in Pomm. F. e, fein. Herren⸗Gard.⸗Geſch. 
RETTET ANETTE RE mit feſt. Kun ich. w. weg. Tod. e. 
ittid. o. thätig. Socius 
N on} cefuct. Meld. werd. briefl. mit 
6537] Jeden Poſten 9. hr Nr. 4680 puch, Gee 
Fabritkartoffeln | jellig.evd. Strenoite Diskretion. 
kauft gu höchſten Tagespreiſen 
und bittet um Offerten mit min⸗ 


Geldjuchende 
deſtens 3 Kilo Muſter erhalten ſofort geeignete 
J. Schweriner, Schneidemühl, 13109 


Vertreter der Schneidemühler 
Stärkefabrik. 


Hafer 
Wicken 
Bl. Lupinen 


Osterode Opr. 


Aiſchlermeiſtei 
ee Laden 


I * 
50% Derdienit! 
Berlang. Sie ill. Preisl. 7 gratis. 
Guſtab Dehler, Coburg i. Th. 


4978] In Hiefiger Ortſchaft 
wäre eine 


Meierei 


ſehr am Platze. Wäre Jemand 
bereit, eine ſolche einzurigten? 
Fuhrwerke zur Anfuhr d. Bau⸗ 
materials wäre die Ortſchaft 
eventl. bereit, unentgeltlich zu 
ſtellen, ebenſo den Bauplatz. 
Milchlieferung von ca. 500 Küh. 
Bahnſtation 1 Kilom. entfernt. 
Meld. beim Beſitz. ge I. 
kurs Dankbeim, reis Ortels⸗ 
urg. 


Molkereinuternehm⸗ 
kautionsfäh., zur Gründung ein ⸗ 
Molkerei im günſtigſt gelegenen 
Bahnort geſucht. Betrieb für 
eig. Rechnung, ſpez. Butterfabri⸗ 
kation. Gefl. Meldungen werd. 
briefl. mit d. Aufſchr. Nr. 4906 
durch den Geſelligen erbeten. 


Kieslager 


a. 40—50000 chm, und größere 
engen 


Die Tucktgenossenschalt fiir das Meissner Schwein 
empfiehlt raceechte Thiere, als: Ferkel. 6—8 Wochen alt, zur 
Zucht und Mast, sowie ältere Zucht- und Mastthiere 
i h ften W Pruchtd keit. kräfti 

Eigenschaften: röss Fruchtbarkeit, äftiger 
Körperbau, widerstandsfähig u. schnellwüchsig. Die Mastthiere 
liefern reichlich zartes, wohlschmeckendes, mit Fett durch- 
wachsenes, feinfaseriges Fieisch. 

I. Preis: auf all. Ausstellungen d. Deutschen 
Landwirthsch.-Gesellschaft. Berliner Mastvieh- 
Ausstellung 1892. Sieg in allen Coneurrenz- 
schlachtungen. Alles here durch die . 
Geschäftsstelle der Zuchtgenossenschaft für das 
Meissner Schwein in Meissen (Kgr. Sachsen). 

4983] 6 Stück angeſteiſchte 
Kühe ſtehen zum Verkauf Gut 
Lengwethen Oſtpr. 


— 


Paſſendes 


7 
i tauft [4955 Weihnachtsgeſchenk. Station Ezerwinsk, verkauft Bſehr ſchönes Thier, 
sare Ven ene Mlegfried Sand, | Pen, d (ii schweres Wollpferd Br stig! ear trete 
eldungen werden brieflich mit Juowrazlaw. ors \ Ponies ſchweres Rollpfer wend,, für 30 Mk. zu verkaufen. 


der Aufſchrift Nr. 4637 durch 
ben Geſelligen erbeten. 

4910] Um zu räumen, verkaufe 
Buchen⸗Felgen 
Bund 4", ca. 21 Schock 3 Jahre 
alte, ganz trockene Waare, à 

Schock Mk. 16,—, 30 Schock 


Eichen ⸗Speichen. 
©. Raids, Marienburg. 
4908] Eine 10 HP. Garret'ſche 


Lokomobile 


Ind ein 48“ 


Dampfdreſchkaſten 


beide gebraucht, aber gut er⸗ 

balten und betriebsfähig, ſind 
reiswerth zu verkaufen. 
oſeph Sternberg, Dirſchau. 


Offerite äußerſt preiswerth, 
jofort lieferbar: 


i nenen Nöhrenkeſſel, 90 qm 0 i 
Heisil, 8 Atm. Neberdr., sh bt 


1 nenen Nöhrenfefiel, 65 qm Sommerſtroh 


Heizfl., 8 Atm. Ueberdr > . 
1 neuen Einflammrohrteſſel, mar in gepreßtem Zuſtande, 
Schoenwaeldchen 


15 qm Heizfl., 8 Atm. Ueberdr., 
per Froegenau, Oſtpreußen. 


1 Sein. N 8 qm 
etafl., 8 2 . Ueberdr., - 
Gewaſchene u. 
Schmutzwolle 


1 gebrauchten, ausziehbaren 
kauft [4389 


Nöhrenkeſſel, 17 qm Heizfl., 
Jacob Bieber, 


7 2 Off. u. S. a. d. Annahmeſtelle d. 
Base f Saur als 1,92 Geſelligen in Bromberg erbeten. 


Reitz fartes] 5 _Petubacdinerpindin,. 

6] Ein i /a § e 
et pfer Serneardinerbiindin IN I bill, 
dunkelbraune Stute, 8 Jahre] zu verkaufen in der Molkerei 
alt, 1,65 Meter groß. Dorf Rogg enhauſen. 


Falbenſtuten, flott und ausdau⸗ 

ernd, von Kindern geritten, auch 

einſpännig gefahren, ſtehen billig 

zum Verkauf bei 

J. Meyer, Groß⸗Deſtillation, 

Neuenburg Wpr. 
5001} Zwei br. 


Wallache 


er 12= fr 

3 jährig, zugfeſt, 

hat zum Lerlauf 

Thimm, Unterberg 
bei Neuenburg. 


Brauner Wallach 


Sachwalter 
⁵ Trakehner, v. Diskant 
REES a.0.Saragojia, Sjähr., 
ſchuell, Gewichtsträger, wegen 
Rationsverluſt preiswerth zu 
verkaufen. 14367 
Schlie wen, Oberlt., Danzig. 
4943] Zwei gelbe 


Doppelponies 


Wallache, 6 Jahre alt, 4 Sub 
10° grog, Abel, billig verkäufl. 
Müller Abbau Löbau Mor. 


Eine hochtrag. Kuh 


verk. Klawonn, Linowo. [4890 


) Dohſen 


7 Centner ſchwer, 
5 zur Weitermaſt 
i geeinnet, bat zum 
Verkauf Gut Karolinenthal 
bei Gollupken. 14203 
Dom. Seedorf bei Lobſens 
verkauft 5 hochtragende 4385 


Haſen 
kauft und erſucht um Offerten 
Arthur Sehulemann Nacht, 
Danzig, Hundegaſſe 98. 
Jabrikkartoſſeln 


kauft und erbittet Offerten [4770 
A. Schwerdtner, Koſchlau. 


400 Gtr. Futtergemenge 
200 Str. gutkochende 
Deputat-Srbjen 


ſucht und bittet um bemuſterte 
äußerſte Offerten 3¢ 
Dom. Birkenau bei Tauer 


4837] 200 Centner geſundes 


Roggenſtroh 


Anzeigen rmittelungs⸗Agenten 
werden mit 20 Pig. pro Zeile berechnet. — Zahlungen werden durch Poſt⸗ 
anweiſung on 5 Mark 10 Pfg. Porto) erbeten, nicht in Briefmarken — 
Arbeitsmar 


genommen werden, wenn fie bis Freitag Abend vorliegen. 


Stetisn-G 


Landwirthſchaftl. Maſchinen. 
4952] Kaufm., branchek., . 
Stell, als Komtoriſt, Verkäuf. 
od. Reiſend., ev. übern. der}. 
Filiale beh. ſpäter. Uebern. 
Gel. Offert. u. U. d. 6985 an 
Rudolf Mosse, Halle a. 8 


15 verh. und 8 ledige 


Oberſchweiz 
Vberſchweizer 
mit 2- bis 5jähr. r ih £ 
zu 30 bis 200 Stück Vieh, 
A juchen Stellung. [4684 W 
Tücht. Einzel: u. 
VUUnterſchweizer 
5 nne empfehle und ſuche zu jed. 
jüngere Ma⸗ Zeit. — Schweizer, welche 
als Mitglieder dem Sennen⸗ 
Verband beitreten wollen, 
können ſich melden. x 
Zweigbureau Marienburg 
Weſtyr., Schulſtr. 13. 
A. Born, Verwalter. 


49851 Aeltere u. ; 
terialinen empfiehlt J. Kos⸗ 
lowski, Danzig, Hl. Geiſtg. 81. 

Ig. Materialiſt, 19 J. alt, 
ruf geſtützt auf gute Zeugn., z. 


6 Atm. Ueberdr., nen geprüft 
und vorzüglich erhalten, [4666 
eine 6- bis Spferdige Dampf⸗ 
anlage, gebraucht aber gut 
erhalten. 14666 
ö L. Zobel, 
Eiſengießerei, Maſchinen⸗ und 
Keſſelfabrik, Bromberg. 


. 1901 anderw. Stellung. 
Gefl. Meldg. werd. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 4878 d. d Geſ. erb. 


Jüng. Kommis ſucht in ein. 
größeren Kolonial⸗ u. Material⸗ 


4966] Mehr. kräftige Burſchen 
ſuch. Stell. als Schweizerlehrl.; 


2 . . incre 25 waaren⸗Geſchäft zum 1. Januar . chw i 
SARS) 1. La mu Für ein junges, hübſches, Färſen Stellung. Gefl. Meldungen unt. Feten ire spa 
Dampfmaſchine anſtändiges Mädchen mit Ver⸗ und 4 ſprungfähige A. B. 100 poit!. Arys erb. [4733 Ren Junterſtr. f. ' 
mögen u. feiner Ausſteuer wird Bullen a n 


25 bis 30 PS., 


1 Panddampfmaſchine 


8 bis 10 PS., 


A Niemenſcheiben 


182006350, 1620240, 1730270, 
1600220, tadellos erhalten und 


ein junger jüdiſcher Mann 


zwecks Heirath 


geſucht. Wittwer mit einem 
Kinde, in ſicherer Lebensſtellung, 
nicht ausgeſchloſſen. Meldungen 
mit Photographie werden briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 4338 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Für unj. cing. Erben 


‚OtteneStelten. 
Hauslehrer 

h ür drei Knaben im Alter von 9 
wirthſchaftl. Schule abjold, 21/a bis 12 Jahren geſucht. Meldg. 


Jahre Beamter, ſucht z. 1. 3. od. werden briefl. mi et 
77 mit der Aufſchr. 
Suber Ok S 1. Nr. 4779 durch den Geſelllgen 


t esa? 


rothbunte Oſtfrieſen. 


Junger, ſprung⸗ 
fähiger, echt hol⸗ 
länder [4911 


Ig. geb. Landwirth, 24 J. alt, 
evgl., v. Jugend auf b. Fach land⸗ 


Weißenburg Weſtpr. erbeten. erbeten. 2 
4795) Geb, Qaudwirty, eval, Landwirthe 


ſchwarzweiß, zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe erbet. 


arbeitend, verkaufe ſpottbillig. ſuch. wir geeign. Frau m. anges „Güntber, : ut ss r 
Ad. ee. sek Gabeit, mei). Bild. u. Herzensg. Sein Wiel do Poſt Triſchin. F Meiereidirigent. 2¢, 
Eylau. — ae ee weit. a. GS ſtehen | Vervollk. ie See Si oor 5 15 Nebenbeſchäftigung a 19 5 
5 - wo er auch Amtsgeſch. u. Buchf. tretung einer renomm. Maſch.⸗ 
. Fehlen an geeign. Bekanntſch. bodtragenbe erlernen kann, von foglet oder | Fabrik übern. wollen (i. Stellg. 


veranl. uns hierzu. Derſ. ijt 
26 J. a., möcht. ihn jedoch nicht 
ohne Frau ſelbſt. machen. 

Selb. iſt körperl geſund, forſch. 
Erſchein. u. gutm. 

Geeign. Bewerb. w. vertrau. 
ibre ſelbſtgeſchr. Meld. m. Ang. 
ihr. gen. Verhältn. und Photogr. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4785 
an d. Geſell. einſ. Diskr. gegeb, 
u. verl. Anon. bleibt unberückſ. 
Nicht geeian., folgt Ph. retour. 


Heirat), Seren zu Den ee 
‘Yo Feſttagen koloſſal. 
Send. Sie nur Adreſſe, u joy. er⸗ 


halt. Sie 1000 reiche, reell. Parth. a. 
Bild. z. Ausw. Reform, Berlin 14 


Geldverkeh 


ſpäter bei ger. Vergütig. Offert. 
unter T. 300 poſtlagernd Neu⸗ 
dörfchen Weſtpr. erbeten. 


Verheirathelet Inſpekter 
ſucht p. 1. 1. od. 1. 4 künft. Ie. Geſchäftsführer 
Stellung auf einem Vorwerk od. m. Kapitalsbetheiligung gef. für 
als allein. reſp. als Rechnungs⸗ lohnend. Fabrikbetr. d. chem. 
führer. Derſelbe ijt thätig, ſtreng, Ind. Lebensſtell, Vertrauenspoſt. 
folide u. hat geringe Anfpräche. Meld. werd. bri. m. d. Auſfchr. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſch. Nr. 4879 d. den Geſelligen erbet 
Nr. 4968 durch d. Gefellig. erb. yes F 
Ein jon bewährter, älterer ! REF 
Laudwirth 4773] Ein erfahrener, tüchtiger 
ev., verh., ohne Familie, empfohl. Gehilſe 
von Beſitzern des Kreiſes, ſucht findet als Erſter in meinem Ko⸗ 
dauernde, ſelbſtändige Stellung. lonial⸗, Eiſen⸗Kurzwaaren⸗ und 


bef. Herren mit Genehm. ihrer 
erren Cbefs), wollen Off. sub 
N 6 an d. Annonc.⸗Exp. v. 
G. L. Daube & Co., Frank, 
furt a. M., einſenden. 17437 


h 5 & m 
AS Kühe 
auch theils ſchlachtbar, zum Ver⸗ 
kauf in Lupken bei Johannis⸗ 
burg Oſtpr. 4711 

Die Gutsverwaltung. 


12 fette 


55 : a 
Schweine 
(ca. 220 Pfund 
ſchwer), find verkäuflich u. ſofort 
abzunehmen in Bitſchak bei 
Biſchofswerder Weitpr. [4767 


Weihnachtsbäume 


fr. Bahn oder nächſter Stadt 
giebt ab [4595 
Dom. e ten en Schwirſen. 

Daſelbſt kann ſich ein brauch⸗ 
barer, unverheir. 


Gärtner 
gon ſogleich melden. 


ar 
blen wir für ein Exemplar des 


a 
Beiellinen vom 8. Juli 1826, 
Ferner werden zurückgekauft die 


Suche für m. pa. ſehr 


" . \ - ; Meldg. werd. brfl. mit der Auf⸗ Schankgeſchäft p. 1. Januar 1901 
Jahrgänge 1831, 1832, 1448 Chae an Zi 9 a Länſerſchweine ſchr. Nr. 4682 d. d. Geſellg. erb eventl. uch fonder Engagement. 
vollſtändig, auch im einzelnen 2000 Mark dauernd. Abnehmer (jährl. Suche z. 1. Jan. als allein. Polniſche Sprache erforderlich. 


Nummern. 16452 
Expedition des Geſelligen. 


a. Hyp. z. verg. Off. O. S. Swierezyn, 2 
Strasburg Wpr. [4967 E 


10000 Nik, 


Kirchengelder find auf erſte ]! 


Stelle pupillariſch ſicher zu ver⸗ — “RR = 
eihen. Nähere Auskunft 19310 3840] In Rüdigsheim 
4219 | bei Nawra ſtehen zum Vertauf: 


Geräumiger Laden Kette sent. f 
e Gen d fete Schweine 


Aufz. 600 Stck.) bei feſtem 
Preis pro Ctr. Gefl. Offert. 
Dom. Gr.⸗Gnie 
bei Kl.⸗Gnie Oſtpr. 


a 3 Gehaltsanſprüche, fowie Abſchr. 
W rf N] tsbenmter der Zeugniſſe erbet. Freimarke 
| verbeten. Emil Weidner, 
auf mittl. intenſ. bew. Gut Ortel s burg Oftvr, 
—.— Po — unse Geſucht per 1. Januar [4625 

[beim Sa einj.⸗freiw. ged. ; 5 3 

u. eb. Sout. Gell. Difert. erb. 1 tüchtig, Verkäufer 
an Inſp. Scholtz, Dom. Marni ata unge an 
Strzyzew, Kr. Schildberg. wollen ſich unter Beifiinung von 


Inſpektor 
29 3. a., Garde⸗Kav. gew., m. all. i und Gehalts anſpr. 


u jedem Geſchäfte geeignet, iſt in Graudenz. 
kom 2 Januar. zu Prem. [3781 20- bis 25000 Marr LE David Berliner, Flatow 
raudenz, Kirchenſtr. 3, part. gefuht zur 1. Stelle auf ein 1000 6 { Gtr A He Weitpreußen. 
Pr.-Stargard. _ | gabritiast Welter bene Lag eller 0 e oed Deka ee 
- der Stadt, Wertblage 120000] 1000 Gtr, vorzügl. Rt Diterobe Bos. 14675 Deſtillateur 


Junger, tüchtiger Gärtner, er« der deutſchen und polniſchen 
eer in ſämmtlich. Fächern der Sprade mächtig, zum Reiſen bes 
& fähigt, per ſofort ev. 1. Januar 
ungen | A. f. bei hohem Gehalt geſucht von 
ge brieflich mit d. Aufſchrift Jacob amburger Nachfl., 


chmiegel, 
Unternehmer St. Lewalski] Großdeſtillation, Ba und 
in Na 1 Rumian, Eſſigſprit⸗Fabrik. 
„ v. 1. od. 15. 


Mark, neue Gebäude mit Front 
nach drei Straßen. Meldungen 
werden briefl. mit der Aufſchri 

Nr. 4673 durch den Geſellg. erb. 


Theilnehmer Pr 
talseinl „ fü 
waht Fabrſtunteens = {es em 


— — ne 
4835] In meinem neu erbauten 
pauſe, Markt Nr. 18, iſt noch 


ein Caden 


mit Schaufenſter, Ladenſtube, 
großen Kellern und ge 
Pass zu vermiethen un 


Speiſe kartoffeln 


magnum bonum. 


felte Puten, Enten u. 


vom 1. Januar zu beziehen. Ind, m. hoher Gewinnausſicht. Kr. Loebau, f. S 4984] Material., Gijenh.,taut- 
Modebazar S. Left : 9 i i : oe 
Br Store apaunen. Mädch. KA Wut a ans 9.51. Geſſtg. 81 


anzig, Hl. Geiſtg. 81. 
A . — ee : — Se TE LS —— —— 5 — — 


Jagdhund 
47451 Dom. Fronza Weſtpr. deutſch. u. enol, I 


t= Anzeigen können in Sonntags Nummern nur dann aufe 


Yu Für mein Materiats, 
Kolonial⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche einen 
jungen Mann 
der auch die Buchführung ver 
teht, der deutſchen und polniſch. 
prache mächtig iſt. 5 
Hugo Moske, Wirſitz. 


Junger Verkäufer 


(Chriſt) Manufakturiſt, findet z 
1. 1. 1901 


. 1901 Stellung. Bevorzugt 
militärfreie Bewerber, die auch 
polniſch ſprechen. 14950 

Carl Mallon, Thorn. 
4936] Geſucht zum 1. Januar 
1901 ein jüngerer, durchaus 
tüchtiger, evangeliſcher 
Buchhalter 
für ein Mehl⸗ u. Getreidegeſchäft. 
Otto Berndt, Dt.⸗Krone 
Weſtpreußen. 
4982 Für mein Eifen- und 
Eiſenwaaren Geſchäft uche per 
1. Januar 1901 einen flotten 


Verkäufer 
welcher auch der polniſcher 
Sprache mächtig iſt. 

M. Jacobſohn, Graudenz, 
4900] Einen älteren 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mach 
ſucht für fein Ger- Ind Cen. 
kurzwagren⸗Geſchäft zu ſofort 
oder ſpäter 
Hermann Reiß, Graudenz. 
Gleichzeitig kann ſich auch e 

Lehrling 
melden. 

Suche p. 1. Jan. f. m. 

Manuf.⸗ u. Konf.⸗Geſch. ein. 

Kommis, moſ., d. poln. Spr. mä 

Meld. m. Gehaltsanſpr., Zeugn.⸗ 

Abſchr. u. Bild erbeten. 

Salli Lewinski, Bütow i. 
4927] Tüchtiger 


Dekorateur 


454 Bebe dauernde Stellung. 


Boettcher Nachfl., 
Narienburg pr. 
4973] Für mein Tuch⸗„ Manu⸗ 
. — Modewaaren⸗ und Kon⸗ 
ektions ⸗Geſchäft ſuche per 
1. 8 Januar 1901 einen recht 
tüchtigen Verkäufer 
der bereits mehrere Jahre als 
Verkäufer fungirte und auch der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Photographie mit Gehalts ⸗An⸗ 
ſprüchen bei freier Station er⸗ 
beten: eventl. bei nicht freier 
Station. Bemerke noch, daß in 
m. Geſchäft nur feſte Preiſe Ins 
Max Neumann, Berent Vor, 
4932] Für mem Solonial- u 
Schank⸗Geſchäft ſuche per 1. Jar 
nuar einen ſelbſtändigen 
Verkäufer 
bei dauernder Stellung, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. 
A. Czarninski, Proſtren. 
Für mein Kolonialwaaren- u 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche pet 
1. Januar 1901 einen tüchtigen 
Verkäufer 
und einen 14390 
Lehrling 
welche der deutſchen und poln. 
Sprache mächtig ſind. 
Adler, Jarotſchin. 
4592] Suche für meinen Bier⸗ 
u. Deſtillations⸗Ausſchank einen 
tüchtigen, evangeliſchen 
Verkäufer 
(Höchſtens 22 Jahre alt), mit 
ae Mark Kaution, per 
ofort. 
Auguſt Konopatzky, 
arienwerder. 
4754] Für mein Dejtillations. 
und Kolonialwaaren ⸗Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
jungen Mann 
der ſeine Lehrzeit kürzlich be⸗ 
endet hat und der polniſchen 
Syrgche mächtig iſt; auch finder 
daſelbſt eine flotte 
Verkäuferin 
und ein 


Lehrling 
Stellung. G. Chaskel, Pakoſch. 
48031 Für m. Kolonfalwaaren⸗ 


4907] Suche ſofort einen jungen 
Kellner, 
Buffet auf Rechnung. 100 Mk. 
Kaution erforderlich. 
Bolduan, Briefen Wpr. 
Schützenhaus. 


Ein Schweizerdegen 
der als Setzer und nie 
meiſter Routine beſitzt u. ſaubere 
Arbeit liefert, findet von gleich 
oder ſpäter dauernde Stellung 
bei Alb. Olszewski, 
Gumbinnen. [4882 
Gehalt bei zufriedenſtellenden 
Leiſtungen 23 bis 24 Mk. p. Woche. 


Buchbindergehilſe 
ſelbſtändiger Arbeiter, Handver⸗ 
golder, file dauernde Beſchäftig. 
eſucht. Meldungen mit Lohn⸗ 
kde bei freier Station an 

H. Raddatz, Buchhandlung, 
Wartenburg Oſtpr. 
Ein ordentlicher, fleißiger 


Müllergeſelle 
usa Stellung in Pillamühle 
Ibei Dubelns 4892 
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